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Große Herzen verlangt eine große Zeit! Keiner,“ 
fo urtheilt Heinrich von Treitſchke in dem den Dichtern der 
Freiheitskriege gewidmeten Abſchnitt ſeiner Geſchichte jener 
Zeit, „hat den Sinn und Ton der ſchwärmeriſchen Jugend 
jener Heldenzeit glücklicher getroffen, als der ritterliche Jüng⸗ 
ling mit der Leyer und dem Schwerte, Theodor Körner. 
Jetzt zeigte ſich erſt, was Schillers Muſe den Deutſchen 
war. Ihr hohes ſittliches Pathos ſetzte ſich um in patriotiſche 
Leidenſchaft, ihre ſchwungvolle Rhetorik ward das natürliche 
Vorbild für die Jünglingspoeſie dieſes Krieges. Der Sohn 
von Schillers Herzensfreund erſchien dem jungen Geſchlechte 
als der Erbe des großen Dichters — wie er ſo ſiegesfroh mit 
den Lützower Jägern in den Kampf hinausritt, ganz durch⸗ 
glüht von deutſchem Freiheitsmuthe, ganz unberührt von 
kleinen Sorgen des Lebens.“ 

Theodor Körner iſt dahingeſunken in dem Freiheitskampf, 
ein Sänger und ein Held zugleich, die Eiche von Wöbbelin 
rauſcht über der ſterblichen Hülle der deutſchen Feuerſeele 
die wehmüthige Bitte des Sängers: 

Doch ſtehſt Du dann, mein Volk, bekränzt vom Glücke, 

In Deiner Vorzeit heil'gem Siegerglanz: 

Vergiß die treuen Tobten nicht und ſchmücke 

Auch unſre Urne mit dem Eichenkranz.“ 
iſt aber erfüllt worden. 

Das deutſche Volk wird ſeinen Theodor Körner auch 
nimmer vergeſſen, ihn, den herrlichen Jüngling, den 
muthigen Kämpfer, den begeiſterten Sänger, den 
treuen Deutſchen. 

Die großen Völkerkämpfe, die im Schoße der verderben⸗ 
ſchwangeren Zukunft ſchlummern mögen, werden keine Lützow'ſche 
Schaar mehr ſehen: im deutſchen Reiche ge die allgemeine 
Wehrpflicht; nicht mehr wird je ein Aufruf „An mein Volk“ 
erlaſſen werden zur Bildung einer Freiſchaar, — es wird „mobi⸗ 
liſirt“; des Dichters entrüſtungsvolle Verſe würden nicht die⸗ 
jenigen treffen, welche ſich der Pflicht, das Vaterland zu ver⸗ 
theidigen, etwa entziehen wollten, ſondern nach dem Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuch wird man über fie richten; wie große Bohr⸗ 
maſchinen werden die Heere im Kriege der Zukunft gegen 
einander arbeiten, mit Ausrüftung aller modernen Erfin⸗ 
dungen; wiſſenſchaftlich wird der Krieg geführt werden, 
und auf große Eutfernungen werden ſich die Kämpfer, ohne 
einander ins Auge zu ſchauen, tödten, in heißer männer⸗ 
mordender Schlacht. 

Und dennoch! Wie grundverſchieden auch die Zeiten fein 
mögen, wie ſehr der Mann unter dem „ſtarren Kommando“ 
ſeine Individualität wird unterordnen müſſen, allezeit wird 
perſönliche Tapferkeit von nöthen ſein, allezeit wird 
unſer deutſches Volk patriotiſche Charaktere brauchen, 
die mit ihrem ganzen Weſen, mit Leib und Seele, ihre 
Pflicht für das Vaterland nicht nur erfüllen, weil ſie 
müſſen, ſondern weil ſie ihr Vaterland lieben. 

Möge insbeſondere die deutſche Jugend zu Theodor 
Körner aufſchauen wie zu einem leuchtenden Sterne pa» 
triotiſcher Opferfreudigkeit, der ihr vorleuchtet auf der 
Lebeusbahn, möge Körner's heiße Vaterlandsliebe die Herzen 
aller Deutſchen erfüllen, fer es im Kriege, ſei es im Frieden. 
„Eine große Zeit will große Herzen!“ 


Mit dem 1. Oktober 


beginnt ein neues Vierteljahr des Geſelligen. Be⸗ 
ſtellungen wolle man möglichſt ſogleich an das 
nächſte Poſtamt oder an einen Landbriefträger richten, 
damit die regelmäßige Lieferung nicht unterbrochen wird. 
Das Abonnement koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
vierteljährlich, weun man das Blatt vom Poſtamt ab⸗ 
holt, 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus bringen läßt. 

Neu hinzutretenden Abonnenten werden die in den letzten 
Nummern des „Rechtsbuchs“ enthaltenen neuen wichtigen Geſetze 
(Einkommenſteuergeſetz und Arbeiterſchutzgeſetz), ſowie der Anfang 
des Romaus „Der Stern der Authold“ unentgeltlich nachgeliefert, 
wenn * uns, am einfachſten mittels Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Graudenz. Die Expedition des Geſelligen. 
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Zum 100. Geburtstage Theodor Körners. 

„Eine große Zeit will große Herzen“, ſo hat der 
deutſche Dichter Theodor Körner, deſſen 100. Geburts⸗ 
tag wir heute, am 23. September, feiern, in einem Briefe 
an ſeinen Vater geſchrieben, als er ihm die Mittheilung 
machte, daß er zu den Lützowern gehen werde, um den ver⸗ 
haßten Corſen zu bekämpfen. 

Was tft groß in dieſer Welt? Als Körner's Vater 
einſt mit leuchtenden Augen über ſeinen Sohn ſprach und 
auf deſſen an der Wand hängenden Säbel hinwies, ſagte 
der große Deutſche Göthe kleinmüthig: „O, ihr Guten, 
ſchüttelt immer an euren Ketten, ihr werdet fie nicht zer⸗ 
brechen, der Mann iſt euch zu groß!“ — Ja, Napoleon 
war groß, wenn auch ſeine gewaltige Armee in den Schnee⸗ 
ſeldern Rußlands zu Grunde gegangen war, ſein mächtiger 
Wille überragte um Thurmeshöhe der zeitgenöſſiſchen Kaiſer, 
Könige und Fürſten Herrſchercharakter, kein einziges großes 
Gente ſtand ihm gegenüber, immer wieder vermochte es 
der korſiſche „Menſcheufreſſer“, wie ein Franzoſe Napoleon 
genaunt hat, ein gewaltiges Heer zu ſchaffen. Der in der 
jammervollen deutſchen Kleinſtaaterei ganz behaglich lebende 
Geheimrath Göthe hatte kein Zutrauen zu den ſchwachen 
deutſchen Sklaven, die mit ihren Ketten raſſelten, ſein ruhig 
wägender Geiſt ſah nur Macht gegen Macht. Und Göthe 
hat in ſeiner Auffaſſung nicht ganz Unrecht gehabt, Lützows 
Racheſchaar, die Heere der nur zum Theil verbündeten 
Deutſchen und der Oeſterreicher hätten niemals den korſiſchen 
Eroberer niedergeworfen, wenn ihnen nicht die Ruſſen zu 
Hilfe gekommen wären — im Kriege entſcheid en ſchließlich 
die Maſſen, die gutgeführten und gutgebildeten! Dieſe 
Neerzengung haben die Militärs ſtets gehabt, und der kosmo⸗ 
politiſche Göthe, der Napoleons Genie und die Anziehungs⸗ 
Troft ſeiner Gloire auf die Soldateska erkannte, war 1812 
auch der Meinung. 

Gloire! — ja, der Ruhm großer Siege war für Napoleon 
eine gewaltige Macht, viel wuchtiger als die Vaterlands⸗ 
Itebe der uneinigen Deutſchen — wir müſſen es in tiefer 
Beſchämung geſtehen. Der Wille des Korſen lenkte die 
Armee wie ein einziges Rieſenſchwert, gegen das Bajonette 
und Reiterſäbel aukämpften. Auch der Lieutenant der Lützower, 
Theoder Körner, ſchwang den — Flamberg gegen den ver⸗ 
haßten Eroberer. 

Während Tauſende von preußiſchen Philiſterſeelen hinter 
dem Oſen ſitzen, da eilt der geborene Sachſe, der öſterreichiſche 
Neamte. der „Ausländer“ herbei, um dem Könige von Preußen 
in der Kirche zu Rogau den Fahneneid zu leiſteu. Auf den 
Aufruf des Königs „An mein Volk“ erſchallt es vom Dichter: 

Friſch auf, mein Volk, die Flammenzeichen rauchen, 
Hell aus dem Norden bricht der Freiheit Licht! 

In heiligem Zorn über die feig Zurückbleibenden ruft 

r aus: 


Berlin, 21. September. 


— Am Montag Nachmittag traf der Kaiſer in Stettin 
ein; ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt; am Bahnhof 
ſtand der Oberpräſident von Pommern und der kommandirende 
General des 2. Armeekorps von der Burg. Der Kaiſer ſtieg 
fofort zu Wagen und fuhr nach Bredow, wo unter Choral 
und Gebet und den üblichen Hammerſchlägen der Grundſtein 
zur neuen Kirche gelegt wurde. Von hier begab er ſich 
darauf in Admiralsuniform, begleitet von dem Vizeadmiral 
v. d. Goltz, den Kontreadmiralen Knorr und Hollmann und 
den Herren des Gefolges nach der feſtlich geſchmückten Werft 
des Vulkan, wo ein neues Panzerſchiff in See gelaſſen wurde. 
Der Stapellauf ging raſch und glücklich von Statten, der 
Kaiſer taufte das Schiff auf den Namen „Brandenburg“, 
indem er au die dieſen Namen führende Provinz und deren 
hervorragende Bedeutung in der vaterländiſchen Geſchichte er⸗ 
innerte. Um 6 Uhr fuhr der Kaiſer wieder ab. 

— Die diesjährige Roggenernte in Preußen iſt 
auf Grund der Umfragen bei den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen in der zweiten Hälfte des Monats Auguſt im „Reichs⸗ 
anzeiger“ auf 46673806 Doppelcentner geſchätzt worden, 
während im Oktober 1890 die damalige Roggenernte auf 
50369 634 Doppelcentner geſchätzt wurde. Die amtliche 
„Statiſtiſche Korreſpondenz“ des ſtatiſtiſchen Bureaus giebt 
dazu eine Zuſammenſtellung, wie ſich dieſe Schätzung auf die 
einzelnen Provinzen und die einzelnen Regierungsbezirke im 
Vergleich mit der vorjährigen Ernteſchätzung vertheilt, der 
wir folgende Zahlen entnehmen: 

Ernteabſchätzung in Doppelcentnern. 
Oktober 1890 Ende Auguſt 1891 


Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los; 
Wer legt noch die Hände feig in den Schoß? 
Piui über dich Buben hinter dem Ofen, 
Unter den Schranzen und unter den Zofen! 
Biſt doch ein ehrlos⸗erbärmlicher Wicht; 
Ein deutſches Mädchen küßt dich nicht, 
Ein deutſches Lied erfreut dich nicht, 
Und deulſcher Wein erquickt dich nicht. — 
Stoßt mit an, 
Mann für Mann, 
Wer den Flamberg ſchwingen kann! 

Man muß ſich die Ueberfülle des Glücks vergegenwärtigen, 
das in jenem Jahre 1812 auf Theodor Körner hernieder⸗ 
ſtrömte, um das Opfer ganz ermeſſen und würdigen zu 
können, welches er ſeinem deutſchen Vaterlande ſchon nach 
wenigen Monaten bringen ſollte. Bereits früher hatte 


er in einem Briefe an den Vater es ausgeſprochen, daß ihn der Staat 50369 634 46 673 806 
ſeinem Berufe als Dichter nur ſeine Pflicht als Patriot ab⸗ die Regierungsbezirke 

wendig machen könne, bei einem Kriege Preußens mit Na⸗ Königsberg 3004 951 2461979 
oleon werde er feine deutſche Abſtammung zeigen und Gumbinnen 1713936 1710809 
eine Pflicht erfüllen. „Man ſpricht jo viel“ — fährt er Danzig 5 et 494911 
ort — „von Aufopferung für die Freiheit und bleibt hinter ee 2101580 


em Ofen. Ich weiß wohl, daß ich der Sache den Aus⸗ Einen Ueberſchuß haben nur die Provinzen 


ſchlag nicht geben würde, aber, wenn jeder ſo denkt, ſo Be 8 HH 
muß das Ganze untergehen. Man wird vielleicht ſagen, Poſen 4584392 5565643 


ich ſei zu etwas Beſſerm beſtimmt; aber es giebt nichts 


eſſeres als dafür zu fechten oder zu ſterben, was man als 
das Höch ſte im Leben erkennt.“ : 


Schlesw.⸗Holſt. 2096785 2538609 
Die Mindererträge betragen für den Regierungsbezirk 
1 Danzig 45 , Marienwerder 15%, Königsberg 18% und 


Gumbinnen 0,2%. Der Geſammtausfall für den Staat 


beläuft fi) auf 3696728 Doppeleentuer. 

— Die Kartoffelernte in Preußen beträgt nach neueſter 
amtlicher Ermittelung 75 Prozent einer Mittelernte. 

So wird wenigſtens der Münchener „Allgemeinen 
Zeitung“ aus Berlin von Sonnabend gemeldet. Bekanntlich 
hatte das landwirthſchaftliche Miniſterium die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine aufgefordert, bis zum 20. September eine 
Schätzung der Kartoffelernte einzuſenden. Das Geſammt⸗ 
ergebniß dürfte aber bis jetzt wohl in Berlin kaum ſchon 
feſtgeſtellt ſein. 

Nach dem Durchſchnitt der letzten 10 Jahre betrug die 
Ernte für ganz Deutſchland 24½ Millionen Tonnen Harz 
toffeln. Eine Ernte von nur 75 Prozent würde alſo wenig 
mehr als 18 Millionen Tonnen bedeuten und damit der un⸗ 
günſtigſten Erute in den letzten 10 Jahren, derjenigen von 
1882 (18 124 285 Tonnen), gleichkommen. Die vorjährige 
Ernte, welche ſchon als ungüunſtig angeſehen wurde, ergab 
23 320 983 Tonnen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an den bekannten Augenarzt Herzog 
Karl Theodor in Bayern und den Erzherzog Franz Salvator von 
Oeſterreich. 

— Der Kultusminiſter hat den neuen Unter richtsge⸗ 
ſetz Entwurf ſertiggeſtellt. Der vorjährige Entwurf hat 
eine ſehr erhebliche Umgeſtaltung erfahren. 

— Der internationale Kongreß für Arbeiterunfälle 
wurde am Montag zu Bern eröffnet. Bisher ſind 300 Theil⸗ 
nehmer eingeſchrieben, darunter 137 Franzoſen, 92 Schweizer, 
31 Deutſche, 18 Belgier, 11 Oeſterreicher, 8 Italiener. Der Präſt⸗ 
dent des deutſchen Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker und 
der deutſche Reichstagsabgeordnete Möller ſind auweſend. Die 
Eröffnung erfolgte durch den ſchweizer Bundes rath Droz, der 
auch zum Präſidenten gewählt wurde. Bodenheimer-Straßburg 
hielt in der erſten Sitzung, über die ſonſt nichts Bemerkenswerthes 
zu berichten iſt, einen Vortrag über die deutſche Unfall⸗ und 
Krankenverſicherung. 

— Zum Bochumer Schienenſkandal veröffentlicht in 
der Berliner „Wochenſchrift für deutſche Bahnmeiſter“ mit 
voller Namensunterſchrift der königliche Bahnmeiſter Dügg⸗ 
mann aus Schwarte an der Ruhr folgende Erkürung: 

„Zum Bochumer Prozeſſe bemerke ich, daß ich in meiner 
19 jährigen Dienſtzeit als Bahnmeiſter keine beſſeren Schienen 
als diejenigen von Krupp und keine ſchlechteren als die von 
Bochum kennen gelernt habe, und zwar auf den Bahuſtrecken 
Deutz⸗Gießen, Hamm⸗Dortmund, Dortmund Hagen (chern.), 
Unna⸗Hagen (B.⸗M.). Im Tunnel bei Schwerte mußten wegen 
Bruches in einem Doppelgeleiſe von 860 lfd. Meter von Schienen 
des Bochumer Vereins aus dem Jahre 1884 (Vertrag Nr. 118) 
ausgewechſelt werden: im Jahre 1888 12 Stück, im Jahre 
1889 21 Stück, im Jahre 1890 37 Stück. Die Garantiezeit 
war mit dem Jahre 1889 abgelaufen und da die Fehler, wes⸗ 
halb die Brüche 1890 entitanden, 1889 noch nicht entdeckt wur⸗ 
den, konnte kein Erſatz beanſprucht werden. Wegen des großen 
Verſchleißes und der zu befürchtenden Gefahr mußten 
Ende 1890 alle Schienen aus gewechſelt werden. 

— Nach einer Unterbrechung von vier Monaten Find etzt 
wieder die erſten ſicheren Nachrichten von Amin edc in 
Berlin eingegangen. Danach befand fin Emin Weites ai 
am Südweſt⸗Ufer des Albert⸗Edwards⸗Sees, alſo an der 
Grenze des Congoſtaates. Das an eine Verwandte gerichtete 
Schreiben enthält nur wenige Zeilen, die Mittheilung, daß 
es ihm nicht Schlecht gehe. Nach dem Briefe muß man ſich 
darauf gefaßt machen, daß in den nächſten Monaten keine 
Nachrichten über den weiteren Zug Emins eintreffen. Emin 
ſchreibt ſelbſt, daß es jetzt „mit den Verbindungen alle“ ſei. 

— Das geſtern mitgetheilte Telegramm aus Dar⸗es⸗Salaam 
iſt anſcheinend in zwei Worten verſtümmelt. Es lautet: 

Expedition zurück. Alles ruhig. Der Tod von Schmidt und 
Tiedemann iſt durch Augenzeugen feſtgeſtellt. Der Tod der 
Uebrigen iſt zweifellos. Soden. 

Es muß ſtatt Tiedemann heißen Tiedewitz. Dieſer iſt 
Unteroffizier bei der Schutztruppe und ein geborener Oſt⸗ 
preuße Lieutenant von Tiedemann, der frühere Afrikareiſende, 
iſt aber nicht bei der Schutztruppe, ſondern dient im preußi⸗ 
ſchen Heere. Statt zweifellos wird es möglicherweiſe „zweifel⸗ 
haft“ heißen, darauf deutet die Faſſung des Telegramms hin. 
Wenn auch ein Kabel⸗Telegramm von Oſtafrika einige Gold⸗ 
ſtücke koſtet, ſo hätte doch der kaiſerliche Gonverneur v. Soden 
die Zahl der zurückgekehrten melden ſollen. Die amtliche 
1 im Telegramm läßt überhaupt zu wünſchen 
übrig. 

— Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Zanzibar gemeldet: 

„Die Beſorgniſſe über die Lage dauern fort, Araber, 

Indier und Suaheli, auch die Deutſchen, wie ich ſelbſt, ſind 
allgemein der Auſicht, daß die Einführung der Civilregierung 
für die Kolonie (Deutſch⸗Oſtafrika) verfrüht war und jetzt eine 
Gefahr für uns iſt. Nur durch Wißmann allein, fo glaubt 
man, könnte noch geholfen werden. Daß der Gouverneur 
v. Soden über die deutſche Schutztruppe zu verfügen hat, gilt 
für einen Mißgriff. 

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, 
auf alle mögliche Weiſe dem Lohengrin-Skandal, der 
Frankreich im Auslande höchſt lächerlich macht, ein Ende zu 
machen. Sie findet dies um ſo nothwendiger, als die Pariſer 
ruſſiſche Botſchaft ſchon vor einigen Tagen zu verſtehen ge⸗ 
geben hat, daß man in Petersburg nicht recht begreife, wie 
eine ſtarke Regierung ſich von einer Handvoll Boulangiſten 
die Spitze bieten laſſe und dieſer politiſchen Tollhäusler nicht 
Herr werden könne. Die Regierung wird deshalb nicht mehr, 
wie ſie es bisher gethan, ſich damit begnügen, Hunderte von 
Leuten auf der Straße verhaften zu laſſen, um ſie, eine ge⸗ 
ringe Anzahl ausgenommen, ſofort wieder in Freiheit zu 
ſetzen, ſondern fie wird auch gegen die Anſtifter der Kund⸗ 


— — San ARE 


gebungen, die ſich bis 179 im Hintergrunde halten, einſchreiten, 
und es ift höchſt wahrſcheinlſch, daß ſchon in den nächſten 
Tagen das gerichtliche Verfahren gegen dieſelben eingeleitet 
wird. Unter den Anſtiftern befinden ſich mehrere Deputirte. 

Von den boulangiſtiſchen, royaliſtiſchen und bonapartiſtiſchen 
Blättern werden alle möglichen Fabeln erfunden, um die 
Volksmaſſen in der Erregung zu erhalten. B. hat 
ein bouapartiſtiſches Blatt die Unverſchämtheit, zu be» 
haupten, der deutſche Kaiſer habe die Miniſter Freyeinet 
und Conſtaus ſowie den Polizeipräfekten Lozs mit hohen 
Orden belohnt, um ihnen ſeine Befriedigung darüber auszu⸗ 
drücken, daß ſie für „Lohengrin“ Partei ergriffen. So 
albern dies erdichtet iſt, ſo wird es doch von den unwiſſen⸗ 
den Pariſer Volksmaſſen geglaubt, und ſo erreichen die Er⸗ 
finder ihren Zweck, der gegenwärtig herrſchenden Aufregung 
nene Nahrung zu geben. 

Vatikan. Der Papſt las dieſen Montag Vormittag für 
die in Rom anweienden franzöſiſchen Pilger im Peters 
dome eine ſtille Meſſe, welcher 1800 Pilger und zahlreiche 
mit Eintrittskarten verſehene Gläubige aus der Stadt bei⸗ 
wohnten. Die Pilger hielten mit wehenden Bannern ihren 
Einzug. Nach Schluß der Meſſe ſtimmten alle aſſiſtirenden 
Geiſtlichen, darunter mehrere Kardinäle und hohe Prälaten, 
das „oremus pro pontifice“ an. Der Papſt ertheilte mit 
ziemlich kräftiger Stimme den Andächtigen den Segen und 
kehrte ſodann unter lebhaften Zurufen der Menge nach dem 
Vatikan zurück. 

Mit allen möglichen ſozialen Fragen beſchäftigt ſich 
Leo XIII. Er hat dieſen Montag bei der öſterreichiſchen 
Bolſchaft und bei der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan 
die Kopie eines Schreibens, welches an deu Kardinal Schön⸗ 
born in Prag, den Erzbiſchof Krementz in Köln und an an⸗ 
dere Erzbiſchöfe und Biſchöſe Oeſterreich-Ungarns und Deutſch⸗ 
lands gerichtet iſt und das von der „unſittlichen Gepflogen⸗ 
heit des Duells“ handelt, übergeben laſſen. In dem 
Schreiben weiſt der Papſt darauf hin, daß das Duell dem 
Nalurgeſetze ebenſo wie dem göttlichen Geſetze entgegen ſei 
und ermahnt die katholiſche Geiſtlichkeit, dieſe Gepflogenheit 
auszurotten. 

Rußland. Das Nothſtandsgebiet erſtreckt ſich über eine 
F äche, die faſt dreimal jo groß iſt wie das deutſche Reich. 
Dreißig Millionen Meuſchen wohnen darin, und der größere 
Trek Leue leidet bittere Notz. In Rußland wird überall 
geſammelt, namentlich auf Betrieb der orthodoxen Kirche. 
Bisher liefen aber verhältnißmäßig herzlich wenig Privat⸗ 
ſpenden für die Nothleidenden ein. Der ſonſt ſo freigebige 
Ruſſe hat eben zur orthodoxen Kirche als Sammlerin und 
Bertheilerin der Gaben kein rechtes Vertrauen. Jetzt hat 
das „Rothe Kreuz“ auch zu ſammeln begonnen, deſſen Ver⸗ 
waltung ſich ſeit ſeiner Begründung faſt ganz in deutſchen 
Händen befand, und ſchon am erſten Tage gingen nicht allein 
große Baarſummen, ſondern auch werthvolle Schmuckſachen, 
Brillanten u. ſ. w. ein, welche zum Beſten der Hungerleiden⸗ 
den verkauft werden. Die mothleidenden Gouvernements 
haben merkwürdiger Weiſe guten Boden und ein günſtiges 
Klima, aber die Wirthſchaft iſt mit einem Worte jammervoll; 
von Düngung iſt ſeit Jahrzehnten nicht mehr die Rede. 
Kollekten helfen da nichts, eine gründliche Bodenreform kann 
allein Wandel ſchaffen. Der Boden ift Gemeindeeigen⸗ 
hum, das muß aufhören, der Boden muß perſonaleigen 
werden. Unter den jetzigen Verhältniſſen denkt Jeder an ſich, 
an die Zukunft Niemand; die große Maſſe iſt faul und die 
beſſeren Elemente gehen darin zu Grunde, da ihnen ein Nutzen 
ihrer Thätigkeit nicht zufließt. — Ein ſchönes Bild ſozialer 
Geſammtarbeit für die Herren Bebel und Geuoſſen. 

Ein früherer Diplomat, welcher lange in der Türkei gelebt 
hat, hat dem Wiener Berichterſtatter des Londoner „Standard“ 
Folgendes erzählt: „Die Ruſſen ſtanden 1878 ſchon in San 
Stefano. Nichts hätte ihren Einmarſch in Konſtautinopel hindern 
können, außer die Furcht vor einem Kriege mit England und 
Oeſterteich. Rußland verhandelte noch mit den Mächten, als 
plötzlich die verbürgte Nachricht eintraf, der Sultan wolle fliehen, 
ein Schiff ſei ſchon mit ſeinen Schätzen beladen und würde in 
derſelben Nacht nach Bruſſa ſegeln. Alle ihre Siege hätten nichts 
gefruchtet, wenn Niemand da war, mit dem ſie Frieden ſchließen 
konnten. In ihrer Verlegenheit ſchickten die Ruſſen zu Malcom 
Khan, dem perſiſchen Geſandten in Konſtantinopel, und verſprachen 
ihm alles Mögliche, wenn er Abdul Hamid veranlaſſen könne, zu 
bleiben. Malcom Khan begab ſich in derſelben Nacht in den 
Palaſt, wo er Alles zur Abreiſe bereit fand. Er bot ſich ſelbſt 
als Geijel an, daz die Ruſſen nicht in Konſtantinopel einrücken 
würden. Der Sultan blieb und General Ignatjew war im 
Stande, den Vertrag von San Stefano abzuſchlteßen.“ 

Bulgarien. Der Jahrestag des Anſchluſſes Oſtrume⸗ 
liens an Bulgarien iſt in den Städten Oſtrumeliens am 
Sonnabend und Sonntag feſtlich begangen worden. An den 
Fürſten Ferdinand, an den Miniſterpräſidenten Stambulow, 
an den ehemaligen Miniſter Stranski als Förderer der Ver⸗ 
einigung wurden aus Pgilippopel Begrüßungstelegramme 
ahgeſandt. Am Abend wurden in der feſtlich beleuchteten 
Stadt Volksbeluſtigungen veranſtaltet. 


— | 
Aus der Provinz. 


Graudenz, den 22. September 1891. 

— Die Weichſelſchifffahrts⸗Kommiſſion hat auf 
ihrer Fahrt auch den neuen Durchſtich und die Eindäm⸗ 
mung der unteren Weichſel eingehend beſichtigt. Be⸗ 
kanntlich haben dieſe etwa 15 Millionen koſtenden Arbeiten 
den Zweck, das Ueberſchwemmungsgebiet der unteren Weichſel 
zu erweitern, um durch einen ſchnellen Abfluß des Eiſes bezw. 
des Waſſers die Kraft der reißenden Strömung zu vermindern 
und einen Rickſtau für das tiefer liegende Hinterland zu ver⸗ 
hindern. Bei den Technikern befieht die Anſchauung, daß 
dieſer Bau ohne das Sicherheitsventil des gleichzeitigen Ab⸗ 
fluſſes durch die Nogat die gehegten Erwartungen nicht ganz 
erfüllen dürfte, d. h. man iſt gegen die urſprünglich bes 
abſichtigte Kuptrung der Nogat. 

In den auf die Bereiſung folgenden Berathungen wurden die 
bereits bekannten Gegenſtände der Tagesordnung erledigt. 
Nach den Mittheilungen des Herrn Strombau⸗Direktors Koz⸗ 
lowski über die im Jahre 1890 und in dieſem Jahre aus⸗ 
geführten Bauten auf der Weichſel erklärten die Vertreter der 
Verkehrsintereſſenten, daß die zum Buhnenbau für das nächſte 
Jahr etatsmäßig eingeſtellte Summe viel zu gering ſei, um 
alle die Schäden, welche durch die vorjährige Ueberſchwem⸗ 
mung an den Buhnen und Ufern angerichtet ſind, zu beſei⸗ 
tigen. Auch die Kommiſſion hält den möglichſt ſchnellen Aus⸗ 
bau für nothwendig und wird nach dieſer Richtung hin beim 
Herrn Miniſter vorſtellig werden. Die erhöhte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Fahrſtraße wurde allerſeits anerkannt. 

Sodann wurde über die Abgrenzung der Gerechtſame der 
Uferbeſitzer und der Kiſchereipächter gegenüber den Verkehrs⸗ 
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intereſſenten berathen. Herr Strombaudirektor Kozlowski er⸗ 
klärte die Regelung dieſer Angelegenheit für nothwendig mit 
Rückſicht auf die derleſenen Beſchwerden, welche von beiden 
Seiten aun die Strombauverwaltung gelangt find. 

Herr Handelskammerſekretär Hirſchberg als TEE 
des deutſchen Schiffer» und Flößer⸗Vereins wies in Bezug 
auf die Uferpächter darauf hin, daß nach den Beſtimmungen 
des Allg. Landrechts nur derjenige Schaden zu erjegen ſei, 
den thatſächlich die Schiffer und Flößer verurſachen. Es ſei 
auerkannt, daß dieſer Schaden (durch das Einrammen von 
Pfählen ꝛc.) ſo unweſentlich ſei, daß er außer allem Verhältniß 
zu den Forderungen ſtehe, die von den Beſitzern meiſt geſtellt 
werden; dazu komme noch, daß dem Uferbeſitzer unbedingt 
auch die Beweispflicht für den wirklich entſtandenen Schaden 
obliege. Ganz auszuſchließen ſeien die Forderungen der 
Uferbeſitzer für die Fälle, bei denen es ſich um Anlegung von 
Traften in ſolchen Flußgebieten handelt, die ſelbſt, wenn ſie 
außerhalb der Fahrſtraße liegen, doch beim normalen Waſſer⸗ 
ſtande überwäſſert werden. Redner begründete dieſe Anſicht 
unter Hinweis auf das die Befugniſſe der Strombauverwaltungen 
erweiternde Geſetzvom 20. Auguſt 1883 und auf eine entſprechende 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts vom Jahre 1884. In 
Betreff der Fiſchereipächterliegt die Sache inſofern anders, als hier 
noch die Weſtpreußiſche Provinzial⸗ Ordnung gilt. Jedoch 
will Redner auch hier feſtgeſtellt haben, ob und wer über⸗ 
haupt die Fiſchereiberechtigung an einzelnen Stellen geſetzlich 
auszuüben hat. Herr Reg.⸗Rath Dr. Meyer, Vorſitzender 
des Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins, bezweifelte die Zu⸗ 
ſtändigkeit der Weichſel⸗Schiffahrts⸗Kommiſſion. Er wies 
darauf hin, wie ſehr die Fiſchereipächter in ihrem Gewerbe 
durch das lange Aulegen von Flößen und Kähnen beein⸗ 
trächtigt werden, und wünſcht, daß die Rechte derſelben ge⸗ 
wahrt bleiben, wenngleich er ſich nicht verhehle, daß willkür⸗ 
liche Störungen und beſondere Schwierigkeiten für den Holz⸗ 
verkehr entſtänden. Herr Hirſchberg bedauert, daß die Zu⸗ 
ſtändigkeitsfrage angeregt wurde; er iſt der Meinung, daß 
die Kommiſſion auf Grund des angeführten Geſetzes und in 
Bezug auf die Fiſcherei auch gemäß § 5 des Fiſchereigeſetzes 
vom 30. Mai 1874 zweifellos zuſtändig ſei. Dieſe Auf⸗ 
faſſung wird behördlicherſeits nicht beſtritten, und da natur⸗ 
gemäß eine endgiltige Entſcheidung von der Kommiſſion nicht 
getroffen werden konnte, erklärte der Herr O berpräſident, 
daß er der Weiterverfolgung dieſer Angelegenheit ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit widmen wollte; er hofft auf Grund der 
Materialien, welche Herr Hirſchberg geſammelt und ihm 
überreicht hat, dahin wirken zu können, daß die verſchiedenen 
Intereſſen nach Möglichkeit in gerechter und unparteiiſcher 
Weiſe berückſichtigt werden ſollen. Herr Hirſchberg gab nach 
dieſer Erklärung des Herrn Oberpräſidenten dem Dank aller 
Intereſſeuten Ausdruck. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf den Antrag 
der Kaufmannſchaft Danzig, auch die Elbinger Weichſel 
ſchiffbar zu machen. Herr Berendt⸗Danzig begründete 
dieſen Antrag mit dem zunehmenden Verkehr zwiſchen Danzig 
und Königsberg, beſonders die dorthin ſtattfindende Zucker⸗ 
beförderung hervorhebend. Dieſer Verkehr ſei jo umfang⸗ 
reich, daß er neben dem Wege durch die Rothebuder Schleuſe 
(Weichſel⸗Haff⸗Kaual), zumal wenn dieſer Weg zeitweiſe 
unterbrochen werde, eines Hilfsweges bedürfe, welcher durch 
die Schiffbarmachung der Elbinger Weichſel geſchaffen würde. 
Auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten erklärten ſich 
die Vertreter der anderen Handelskammern mit dem Antrage 
einverſtanden, und die Sache wird auf Grund der von Herrn 
Berendt eingereichten Begründung weiter verfolgt werden 


— Mit recht unfreundlichem Geſicht iſt der Herbſt bei 
uns eingekehrt, denn vom dichtbewölkten Himmel ſtrömte 
heute der Regen hernieder, mit Freuden allerdings begrüßt 
von den Landwirthen, deren Saaten des Regens noch be⸗ 
dürfen. In der Elbinger Gegend iſt in der Nacht zum 
Sountag der erſte Reif gefallen. 


— In der Generalverſammlung der Friedensgeſellſchaft 
für Weſtpreußen in Danzig am Sonntag wurde beſchloſſen, an 
20 Studiren de der Wiſſenſchaft und Kunſt Stipendien in Höhe 
von 3950 Mk. zu vertheilen. 

— Auf Grund des Beſchluſſes des Preußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerbundes iſt nunmehr von den Männergeſangvereinen 
des neuen Vorortes Memel (bisher war Graudenz Vorort) 
die Wahl der 7 Mitglieder des neuen Bundes vorſtandes 
vollzogen worden. Es ſind dies die Herren Kaufmann Becker 
als Vorſitzender, Kaufmann Junkuhn als Kaſſirer, Rechtsanwalt 
Schultz als Schriftführer, Lehrer Voullisme als Archivar, 
Uhrmacher Bonin, Kaufmann Siebert und Kaufmann Krips als 
Beiſitzer, ſämmtlich in Memel. 

— [Militäriſches.] Perle, Hauptmann à la suite des 
Train⸗ Bataillons Nr. 2 und kommandirt zur Dienſtleiſtung als 
zweiter Offizier bei dem Train⸗Depot II. Armeekorps, zum zweiten 
Offiz. bei dieſ. Depot ernannt. Herrmann, Zeuglt. v. Art. Depot 
in Königsberg, zum Zeug⸗Pr. Lt. Scaſa, Zeugfeldw. vom Art.⸗ 
Depot in Königsberg, zum Zeug⸗Lt. befördert. Becker, Pr. Lt. 
vom Gren. Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum überzähl. Haupt⸗ 
mann und unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei 
der Kommandantur von Magdeburg, in das Inf. Regt. Nr. 57 
verſetzt. v. Stutterheim, Pr. Lt. von dem 95. Inf. Regt., als 
Adjutant zur 1. Inf. Brig. kommandirt. v. Dewitz, Hauptm. 
vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, als Komp. Chef in das Jäger⸗Bat. Nr. 11, 
Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch, Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 14, 
unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Jäger-⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. 
v. Marses, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 91, in das Füf. Regt. 
Nr. 33 verſetzt. Kophamel, Major vom Inf. Regt. Nr. 44, 
als Bats. Kommandeur in das Füſ. Regt. Nr. 90, Kreßner, 
Major à la suite des Auf. Regts. Nr. 51 und Direktor der Kriegs⸗ 
ſchule in Hannover, als Bataillons⸗Kommandeur in das Juf.⸗ 
Regt. Nr. 61 verſetzt. v. König, Major und Bats. Kommandeur 
vom Gren. Regt. Nr. 3, in das Inf. Regt. Nr. 27 verlegt. 
Schultze, Major vom Gren. Regt. Nr. 3, zum Bats. Kom⸗ 
mandeur ernannt. Straube, Major aggreg. demf. Regt., in 
das Regt. wiedereinrangirt. v. Schrader, Hauptm. à la zuite 
des Inf. Regts. Nr. 45, unter Belaſſung in dem Verhältniß als 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, zum Inf. Regts. Nr. 76 
à la suite deſſelben verſetzt. Niemann, Oberſtlt. & la suite des 
Generalſtabes der Armee und Abtheil. Chef vom Nebenetat des 
Großen Generalſtabes, von dem Kommando bei dem Generalſtabe 
der Kommandantur von Thorn entbunden. Held, Major vom 
Großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der Kommandantur von 
Thorn verſetzt. v. Kleiſt, Major vom Generalſtabe des II. Armee⸗ 
korps, zum Großen Generalſtabe, v. Dieſt, Major vom Großen 
Generalſtabe, zum Generalſtabe des II. Armeekorps verſetzt. 

— Herr C. Fiebrandt in Okollo bei Bromberg hat auf 
eine Befeſtigung der Speichen an Rädern, Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter Schweers in Danzig auf eine Vorrichtung zur Aende⸗ 
rung der Geſchwindigkeit für Fahrräder mit Kettenbetrieb ein 
Reichs patent angemeldet. Herrn Lehrer Zander in Gr. 
Trukainen iſt auf eine Kraftmaſchine mit kreiſendem Kolben, Herrn 
W. Tuc zynski in Koſten auf eine Papierdüten⸗Maſchine, Herrn 
A. Mittag in Lötzen auf eine Kopierpreſſe ein Reichs patent 
ertheilt worden. 

— Der evangeliſche Lehrer Burmeſter zu Gr. Schliewitz iſt 
nach Orlowo, Kreis Schwetz, verſetzt. 


S Kulm, 20. September. Seit vorgeſtern kampirt auf dem 
hieſigen Schweinemarkt eine große Zigeuner bande In vier 
großen Zelten wohnen die braunen Vollblutzigeuner, ſich mit 
Keſſelflickerei beſchäftigend. Der Anführer iſt eine große patriar⸗ 
chaliſche Geſtalt mit langem ſchwarzen Vollbart. Heute ſtrömten 
große Menſchenmaſſen zu dem Lager, um die abenteuerlichen Ge⸗ 
ſtalten zu betrachten. 

Kulm, 21. September. Der Inſpektor des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes hierſelbſt, Herr prakt. Thierarzt Maske, iſt vom Senate 
zu Lübeck zum Direktor des dortigen Schlacht⸗ und Viehhofes 
erwählt worden. 

n Ans dem Kreiſe Kulm, 20. September. Ueber dle 
Einrichtung des neuen Kirchſpiels Baierjee bezw. Pluto wo 
läßt ſich noch immer nichts genaues erfahren. Während man 
früher in Baierſee eine Kirche und Pfarrwohnung bauen wollte, 
ließ man ſpäter dieſen Plan fallen, da der dortige frühere Ritter⸗ 
autsbeſitzer feine bedeutende Beigilfe zurückgezogen haben ſoll. 
Es wurde nun beabſichtigt, in Plutowo, wo ſchon ſeit Jahren 
eine Kirche iſt, ein Pfarrhaus zu bauen. Neuerdings hört man 
wieder, daß die Kirche und die Pfarrei nach Gelens, dem Gute 
des Herrn Geheimraths v. Winter, hinkommen fol. Möglicher⸗ 
weiſe wird auch noch die evangeliſche Schule von Gr. Czyſte dort, 
hin verlegt, da wegen des herzukommenden Bauplatzes für das 
Schulhaus eventl. einen Anbau Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Schulgemeinde und der Behörde herrſchen ſollen, deren Regelung 
durch den Herrn Miniſter abzuwarten iſt. 

V Briefen, 21. September. Noch iſt der Winter nicht da, 
und doch laufen ſchon in Folge der theuern Lebensmittel an 
Wohlthätigkeitsvereine viele Bittgeſuche um Unterſtütz ungen 
ein. Der Vorſtand des hieſigen Frauenvereins hielt heute eine 
Sitzung ab, in der mehrere ſolcher Unterſtützungsgeſuche erledigt 
wurden. Mit Rückſicht auf die zu erwartende Noth unter der 
ärmeren Bevölkerung im kommenden Winter, wurden denn auch 
heute ſchon Vorberathungen gepflogen, in welcher Weiſe die Mittel 
zur Linderung der Noth am zweckmäßigſten aufgebracht werden 
könnten. Beſchluß hierüber ſoll jedoch erſt in einer demnächſt an⸗ 
zuberaumenden Generalverſammlung, in welcher auch eine Aende⸗ 
rung im Vorſtande vorgenommen werden ſoll, herbeigeführt werden. 

2 Kulmſee, 20. September. Hier wird neben der Kartoffel- 
ernte auch ſchon die Rübe nernte in Angriff genommen. Leider 
hört man, obwohl die arbeitende Bevölkerung ſich in den letzten 
Jahren hier mehr als verdoppelt hat, ſehr über Arbeitermangel 
klagen; es iſt den Beſitzern trotz hoher Löhne nicht möglich, ge⸗ 
nügende Kräfte zur Ernte zu bekommen. Die Arbeiter werden 
aus entfernten Gegenden, oft aus Littauen und Maſuren, beſonders 
auch zur Zuckerfabrik heraugezogen. Die Fabrik beſitzt mehrere 
große Kaſernen, worin die Leute untergebracht und gegen geringes 
Entgelt auch beköſtigt werden. Und ſo erſpart ſich ein fleißiger 
ſparſamer Burſche während der Betriebszeit 180 bis 200 Mark 
und darüber, womit er alsdann wohlgemuth ſeiner Heimath zueilt, 
wenn er es nicht vorzieht, auch während der Sommermonate hier 
zu bleiben. Gelegenheit gut zu verdienen, iſt hier immer geboten. 

Thorn, 21. September. (Th. O. Z.) Der König und die 
Königin von Griechenland paſſirten am Sonnabend früh 
auf der Fahrt nach Petersburg unſern Bahnhof. Da das Königs⸗ 
paar incognito reiſt, unterblieb jeder Empfang. 

Die geſtrige Meldung von dem beklagenswerthen Unglüa, 
das die Familie des Herrn Profeſſor K. von hier betroffen hat 
iſt dahin abzuändern: Der 16 jährige Sohn ſchoß am Sonnabend 
Abend leichtſinniger Weiſe mit einem Revolver auf einen 
13 Jahre alten Knaben, welcher aus dem K.ſchen Garten 
Pflaumen ſtehlen wollte, und traf dieſen ſo unglücklich durch den 
Rücken in den Unterleib, daß er in's Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den mußte, wo man jedoch hofft, ihn wiederherzuſtellen. Der un 
glückliche Schütze iſt in Haft genommen worden. 

© Strasburg, 21. September. Für die evangeliſche 
Seeljorge im Kreiſe iſt in letzter Zeit ſeitens der oberen Kir⸗ 

chenbehörde große Fürſorge getroffen. So ſind die Kirchſpiele 
Goral, Bobrowo, Niewierz und Schaffarnia errichtet und in Stras⸗ 
burg ein zweiter evangeliſcher Pfarrer angeſtellt, der hauptſächlich 
in dem Schuthauſe die Außengottesdienſte abhält. Ebenſo tft für 
die Bedürfniſſe der Schule durch Errichtung von zweiten und 
dritten Klaſſen und von neuen Schulen geſargt ſo daß die Schüler 
nicht mehr ſo weite Wege haben. Auch die Beſetzung der bereits 
eingerichteten Schulen in Szymkowo und Laszewo dürfte wohl 
bald folgen. — Das „Hotel de Rome“ iſt von den Aftmanı' 
ſchen Erben für 10000 Mk. in den Beſitz des Hoteliers Steick 
übergegangen, — Am Freitag verweilte der fi als Viehhändler 
bezeichnende angebliche Smilowski aus der Brieſener Gegend 
allein beim Bier in dem Panterſchen Lokale. Er benutzte eine 
kurze Abweſenheit des Wirthes, um faſt eine ganze Kiſte Cigarren 
in ſeinen Kleidern verſchwinden zu laſſen. Hierbei ertappt, ſollte 
er, um Weiterungen zu vermeiden, einen beſtimmten Betrag dafür 
erlegen; da er nichts hatte, wurde er auf ſeinen Wunſch in Be⸗ 
gleitung des Hilfspoliziſten M. zu einem angeblichen „Gefährten“ 
geſchickt, um Geld zu holen. Da der „Gefährte“ aber nicht zu 
finden war, wurde er zurückgeführt. Plötzlich verſetzte er dem M. 
einen wuchtigen Stich mitdem Meſſer am Arme und entfloh, wurde 
aber verfolgt und mit Hülfe Anderer nach kurzer Jagd ergriffen und 
trotz wüthender Gegenwehr gefeſſelt ins Polizeigefängniß gebracht, 
von wo ihm ſpäter durch Ausbrechen des Fenſters beinahe ein 
Fluchtverſuch gelungen wäre. Soweit bis jetzt ermittelt, iſt der 
gefährliche Menſch ein Arbeiter und Biehtreiber. — Höufig hört 
man darüber klagen, daß das Federvieh, beſonders die Gänſe, nach 
kurzer Freßunluſt verenden. Die Leber iſt grünlich, ebenſo die 
Umgebung des ſtark geſchwollenen Magens. Einem kleinen Bes 
figer wurden in einer Nacht 30, einem andern 12 Stück durch die 
Krankheit hingerafft. Es iſt alſo große Vorſicht geboten, beſonders 
beim Kaufe etwa todt zum Verkaufe gebrachter Gänſe. 

Marienwerder, 21. September. (N. W. M.) Im November 
finden hier die Stadtve rordnetenwahlen für folgende ſchon 
ausgeſchiedene oder zum 1. Januar ausſcheidende Herren ſtatt: in 
der erſten Abtheilung die Herren Kaufleute Schulz, Roſenfeld, 
Bieledi, Böttger, Fabrikbeſitzer Matthiae; aus der zweiten Abtheis 
lung: Dr. Fibelkorn, Dr. Koehler, Lotterie⸗Kollekteur Hirſchfeld; 
aus der dritten Abtheilung: Tiſchlermeiſter Thomiſchat, Kanzler 
rath Haunit, Gaſtwirth Rupprecht, Wagenbauer Lippert, Heilge⸗ 
hilfe Goertz, Rechtsanwalt Ulrich, Gymnaſtaldirektor Dr. Brocks. 
Eingeſchrieben find in dieſem Jahre 816 Wähler mit einem Ge 
ſammt⸗Steuerbetrage von 153 926 Mark, gegen 809 Wähler mit 
einem Geſammt⸗Steuerbetrage von 152 245 Mk. im Jahre 1889. 
Es entfallen in dieſem Jahre auf die 1. Abtheilung 54, auf die 
2. Abtheilung 134, auf die 3. Abtheilung 628 Wähler. 

Die hieſige Zucker fabrik wird ihren Betrieb am 29. d. 
Mts. beginnen. 


Der Landwirthſchaftliche Verein Marienwerder 4 
hat in Oſtpreußen durch die Herren Baron v. Buddenbrock. Kl. 
Ottlau und Cleve-Littſchen 23 Füllen angekauft, welche am Mitt⸗ 
woch in Auktion verkauft werden ſollen. Zweck des Ankaufs war, 
den Landwirthen hieſiger Gegend Gelegenheit zu bieten, ſich gutes 
Pferdematerial verhältnigmäßig billig zu beſchaffen. Derſelbe 
Verein beabſichtigt auch Oſtpreußiſche Kälber Holländer 
Race, von Heerdbuch⸗Thieren ſtammend, in nächſter Zeit anzu⸗ 
kaufen und hier zur Auktion zu bringen. Er geht dabei von det 
Erwägung aus, daß gut gezüchtetes Vieh in Oſtpreußen dem 
1 Vieh nicht nachſteht und ſich doch erheblich 

illiger ſtellt. 

Konitz, 21. September. Zum Beſten des hier zu errich⸗ 
tenden Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals veranſtaltete geſtern 
der hieſige Männer⸗ Turnverein ein aus Umzug durch die 
Stadt, Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 141, Infanterie⸗ 
Regiments aus Graudenz, Schauturnen, Feuerwerk und Ball bes 
fiehendes Feſt. An demſelben, welches einen bedeutenden Ertrag 
brachte, nahmen auch die Turnvere ine aus Schlochau und Neu: 
pet theil. — = Hotel Geceelli Fonzertirte geſtern Abend 
ie Kapelle des Infanterieregiments Graf Schwerin aus Grau⸗ 
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benz. — Heute ſind die hler einquartierten Truppen in das Mas T 


növergeläude ausgerückt. 


* Pelplin, 21. September, Der hleſige Cäcilienve rein 
beging geſtern das Feſt der Fahnenwei he. In feſtlichem 
Zuge, welchem ſich auch der Vorſtand und viele Mitglieder des 
Volksvereins anſchloſſen, wurde die Fahne von der Wohnung des 
Borfigenden Domarzt Dr. Paczkowski geholt und mit Muſik durch 
die Straßen geführt. Im Vereinsgarten wurde der Weiheakt aus⸗ 
geführt, wobei der Vorſitzende des Volksvereins Herr Pfarrer 
Polachowski und Herr Dr. Paczkowski Weihreden hielten. Abends 
faud Theatervorſtellung und Tanz ftatt, — Der Lehrer Ziegert 
in Gr. Jablau iſt zum Standesbeamten ernannt. 


Dirſchan, 21. September. Der hieſige e vangeliſche 
Mäuner⸗ und Jünglingsverein beging unter Betheiligung 
von Gäſten aus Marienburg, Elbing und Danzig das Feſt ſeiner 
Fahnenweihe. Mit Poſaunenſchall zog man vom Vereinslokal 
nach dem „Deutſchen Kaiſer“, wo in Gegenwart des Herrn 
Bürgermeiſters Dembski die Fahne vom Herrn Pfarrer Stollenz 
geweiht wurde. Daran ſchloß ſich ein Feſtgottesdienſt in der 
Kirche, dei welchem Herr Pfarrer Collin⸗Gütland die Predigt 
hielt. Abends fand im Deutſchen Kaiſer eine ernſte Nachfeier und 
dann eine gemüthliche Abendunterhaltung mit Gefängen und 
humoriſtiſchen Aufführungen ſtatt. 


Danzig, 21. September. Geſtern Vormittag lief in der 
Weichſel ein öſterreichiſches Kriegsſchiff ein und legte an 
der Schichauſchen Werft au. 

J Danzig. 21. September. Die Arbeits noth iſt in 
unſerer Stadt zum Erſchrecken groß und wird fi im Winter noch 
ſteigern. Unter diefen traurigen Umſtänden dürfte es höchſt noth⸗ 
wendig ſein, daß die öffentlichen Arbeiten, u. a. die Errichtung 
des Zentralbahuhofes, wofür das Geld vom Landtage bereits be⸗ 
willigt iſt, ferner die Niederlegung der Wälle und der Bau des 
ſüdziſchen Schlacht- und Viehhofes nebſt Bahnaulage ſchleunigſt 
in Angriff genommen werden. 

ss Aus der Danziger Niederung, 21. September. Die 
Preiſe der Schweine, beſonders der Feltſchweine, ſind hier 
wieder bedeutend in die Höhe gegangen. Der bösartige Rothlauf 
hat im Laufe dieſes Sommers unter den Borſtenthieren tüchtig 
aufgeräumt, außerdem haben auch die ſehr hohen Getreidepreiſe 
und der ſchlechte Ausfall der Kartoffelernte die Schweine 
verthenert. Die Preiſe der Fettſchweine ſchwanken jetzt zwiſchen 
42—48 Mk. pro Centuer. 

Marienburg, 21. September. In der Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins am Sonnabend wurde ein Vortrag über die Frage ge⸗ 
hallen: „Soll in der Schule die Schrägſchrift beibehalten werden 
oder an ihre Stelle die Steilſchrift“ treten? Namhafte Aerzte 
3 ſich für die Steilſchrift entſchieden, weil durch dieſe der 

urzſichtigleit und der Verkrümmung des Nüdgrates vorgebeugt 
werden ſoll. Man entſchied ſich im Prinzip zwar für die Stell⸗ 
ſchrift, konnte ſich aber für die ſofortige Einführung nicht erklären. 

Ein bedauerlicher Fall von Vergiftung ereignete ſich 
geſtein in Sandhof. Die Wittwe Pri noni hatte Aepfelmus in 
einem kupfernen Keſſel gekocht, dem wahrſcheinlich Grünſpan 
anhaftete. Von dem Mus gab fie zwei kleinen Enkelkindern eine 
leinigkeit zu koſten, während fie ſelbſt ſolches aß. Bald darauf 
ftellten ſich bei allen drei Perſonen Anzeichen einer Vergiftung 
in und der Arzt vermochte es nicht, das Leben der Frau zu er⸗ 
halten, die unter ſchrecklichen Schmerzen ſtarb, während die Kin⸗ 
der noch ſchwer krank darnieder liegen. 

Brauusberg, 21. September. Die von dem furchtbaren 
Bran dunglück in Neupaſſarge betroffeuen Leute werden 
vorläufig auf Koften des Kreiſes Braunsberg unterhalten; 
täglich geht eine Fuhre mit Brod, Speck, Schmalz, Heringen und 
Kleidungsſtücken nach dem Uuglücksdorfe hinaus, um die Hungri⸗ 
gen nothdürftig zu ſpeiſen und die ihrer Kleidungsſtücke größten⸗ 
theils Beraubten zu bekleiden. 

Neidenburg. 21. September. 
Schmidt, welcher im Auguſt v. Is. aus einem Uhrengeſcäft 
in Sol dau mittels nächtlichen Einbruchs 25 Utzren geſtohlen 
bet, iſt von der hieſigen Strafkammer zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

E Aus der Rominter Haide, 20. September. In ihrem 
Herbſiſchmuck übt die Halde auf den Beſucher einen eigenartigen 
Reiz aus, der durch das weithin erſchallende Gebrüll der Hirſche 
in der Brunſtzeit noch bedeutend erhöht wird. Iſt die Halde in 
dieſer Zei ſchon an und für ſich das Ziel vieler Berguügungss 
reiſenden, ſo noch mehr während des Aufenthalts des Kaiſers. 
Sämtliche Wohnungen in Theerbude find ſchon beſetzt, und die 
Nachfrage nimmt noch kein Ende. Das Jagdhaus Rominten hat 
namentlich auch viele Photographen herbeigezogen, die an geeigneten 
Puntten mannigfache Aufnahmen machen. Zur Hebung des Hoch⸗ 
wilodeſtandes find in letzter Zeit mancherlei Vorkehrungen getroffen 
worden. Soſind die Wildgatter bedeutend erhöht und verſtärkt, da es 

wiederholt vorgekonunen iſt, daß die Hirſche die Gatter durchbrochen 
haben und dann auf den augrenzenden Feldern erlegt worden 
ſind. Außerdem ſind viele Schuppen zur Aufnahme des Futters 
und zum Schutz gegen die Unbilden der Witterung errichtet. Für 
die Zeit der Anweſenheit des Kaiſers in der Haide find ſämmt⸗ 
liche Holz⸗ und Heuabfuhrwege geſperrt, und es iſt auch ſonſt 
Vorſorge getroffen, daß jede Beläſtigung von dem hohen Beſuch 
fern gehalten werde. Seitens der Forſtbeamten iſt ſchon eine 
Anzahl vorzüglicher Kapitalhirſche aufgeſpürt und ihre Wechſel 
feſtgeſtellt; die There ſollen vom kaiſerlichen Herrn auf der Pürſche 
oder auf dem Auſtand erlegt werden. Das Wild befindet ſich in 
ganz ausgezeichneter Verfaſſung, da es während des Winters die 
beſte Pflege gefunden und auf den grasreichen Wieſen und Halden 
auch während des Sommers reichſte Aeſung gefunden. 

Der öfters genannte Wolf, welcher nach großer Beunruhi⸗ 
zung des Wildſtandes nach Polen übergeſiedelt war, iſt wieder in 
die Haide zurückgekehrt. Nach Beendigung der Kaiſerjagden ſoll 
n allgemeines Treiben auf den unheimlichen Gaſt veran⸗ 
kaltet werden. 
Sehr reich iſt die Haide an vielen Stellen an Haſelnuß⸗ 
träuchern. Hunderte von Frauen und Kindern finden durch 
das Sammeln der Nüffe einen ſchönen Nebenverdienſt. Die Frucht 

wird von den Händlern aufgekauft und nach größeren Städten 
berjandt, Die Ernte iſt in dieſem Jahre jedoch infolge der Näſſe 
wenig ergiebig, weshalb die Preiſe don 10 Pf. pro Liter auf das 
Doppelte geſtiegen find. 

J Aus Littauen, 20. September. Ein gefährlicher 
Beiſtes kranter, Friedrich Danckardt aus Puskappeln, wird 
hir Zeit in Littauen geſucht. Unter Anwendung ſeltener Liſt iſt 
serjelde aus der Irrenanſtalt Altenberg und dann, nachdem er in 
Taukehmen ergriffen und ſeſtgeſetzt worden, auch aus dem dortigen 
Untsgerichtsgefauguiß entſprungen. Mit einer auch ſonſt mitunter 
au Irren beobachteten Schlauheit hat er ſich in den Beſitz von 
galſchen Legitimationspapieren geſetzt und wußte bis jetzt allen 
Nachſtellungen der Polizeibehörden zu entgehen. — Auf einer 
Bröhern Zahl von Gütern Littauens, wir Löbegallen, Tutteln, 
kaugallen, Wichballen u. ſ. w. beſteht ſeit einigen Jahren die Ein⸗ 
Achtung der Alterszulag en, beſtehend in höherer Geldlöhnung 
und höherem Getreide⸗Deputat. Die Zulagen erfolgen in der 

nel von 3 zu 3 Jahren und haben ſich ſo bewährt, daß die 
richtung auf immer mehr Gütern zur Anwendung kommt. 
8 Bromberg, 21. September. In unſerer Gegend treibt ein 
San windler ſein Weſen. Er nennt ſich Karl Wendt, will 
5 chulze in Roſen felde fein, giebt an, daß mehrere Ortſchaften 
es Kreiſes Udermünde am 30, Juni durch eine Sturmfluth arg 
eungeſucht ſeien, und bittet um Gaben zur Linderung der Noth 
nn wohner, Da die von ihm vorgelegten Urkunden gefälſcht 
ae fo ſei vor dem Manne gewarnt. Er iſt 48 bis 50 Jahre 
u tfchultcig und ſein Geſicht Fark und markirt. Er trägt 
en, kurz gehaltenen, etwas graumelirten Schnurrbart und 
mit dunklem Tuchrock und eben ſolchem Beinlleid bekleidet. 


Der Steinſetzer Julius 


fängniß. 


v. Treskow übergegangen. 


Ein bei dieſem rohen Attentat von 
dem der Berliner 
um Verzeihung zu bitten, erklärte, 


ſtrenge beſtraft werden, und verſprach ſchließlich, 
Mitteln ein neues Muttergottes bild anzuſchaffen. 


Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz Lunau. 


der Fernſprechleitung von Podwitz nach Miſchke zur 


deutend heben werde. 
ſprechverkehrs zeige ſich am deutlichſten in der bei 
agentur Podwitz geführten Statiſtik. 
fortwährend, weil 


dieſer Weg als der kürzere 


parezi. 


beigeführt werden, 


ihren Beſtellgängen nicht zurückgekehrt ſeien. 
batte wurde dieſe Petition angenommen. 


den Brand im Weizen kam zur Verleſung. Nach 


gleich zur Saat verwendet werden. 


recht viel Intereſſantes und Lehrreiches und 
längerer Erörterung dieſes Gegenſtandes. 


tragte Aufhebung des Chauſſeegeldes zu hören. 
u —⸗ 


Verſchiedenes. 


waren zugegen. 


kältung an Lungenentzündung erkrankt. 


Sonntag zu ſchweren Ruheſtö rungen. 
zufrieden über die ſchlechten Stiere und 


reador“ jelbft,Sondern fein Bruder war. 
jungen verfolgt und angefallen. 
riſſen und mit den Stücken die Darſteller bombardirt. 

fen Geſindel häufte die Trümmer unter dem Orcheſter 
ſteckte ſie in Brand. 

im Zaume zu halten. 
des Feuers Einhalt zu 
rufen, welche die Arena räumen ließ 


den Klang der Töne zu beruhigen. 
errichtet, aus welcher die heilenden 


ausſtellung in Chicago in Scene geſetzt werden. 
weilt ein Vertreter der New⸗Porker Geſellſchaft für 


wonach auf der Ausſtellung vier hundert 
von nur einer Perſon geſpielt werden ſollen. 
ſollen in Form einer Pyramide angeordnet und 


— Gerechter Himmel! 


— .... —— Trennen 


Neueſtes. (T. D.) 


Königsberg, 22. September. Der Kaiſer kam 
wohlbehalten kurz nach 11 Uhr in Theerbude an. 

Köln, 22. September. Der „Köln. Ztg.“ wird ans 
Petersburg angeblich zuverläſſig gemeldet: Kaiſer Wil⸗ 
helm lud den Zaren nach Berlin ein. Dieſer werde am 
22. (7) Ottober eintreffen. 

Kopenhagen, 22. September. Die Mückreiſe des 
Zaren iſt dem Vernehmen nach bis zum 12. Oktober ver⸗ 
Trotz der offiziellen 


ſchoben worden. 

* Berlin, 22. September. 

Beruhigungsdepeſche meldet hente aus Zanzibar ein Tele⸗ 

gramm des Tageblatts: Der Abtheilungskommandant der 

dentſchen Schutztruppe Kreugler begab ſich mit Truppen 

in das Junere, wo unter den Wadigos ein Aufſtand 

ausgebrochen war. Ein anderer Offizier der Schutztruppe 

um ſich mit ausgewählten Zulutruppen gleichfalls in's 
unere, 

Straßburg, 22. September. Eine amtliche Ver: 
ordnung erklärt, daß vom 1. Oktober ab dem Paßtzwange 
nur unterliegen aktive Militärperſonen, ehemalige Offi⸗ 
ziere, Zöglinge der Militärſchulen des Auslandes und 
ſoſche Perſonen, welche vor Erfüllung der Militärpflicht 
die deutſche Staatsangehörigkeit verloren haben. Paßviſa 
find koſtenfrei. Jeder Ausländer, der ſich über 24 Stun⸗ 
den im Reichsland aufhält, iſt zur polizeilichen Meldung 
verpflichtet, widrigenfalls er ausgewieſen wird. 

Gleiwitz, 22. September. Jenſeits der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze fand ein Bahnzuſammenſtoß ſtatt. 
10 Todte, zahlreiche Verwundete. 


Pofen, 21. September. Eine harte Strafe wurde in der 
letzten Strafkammerſitzung über den früheren Breune reiver⸗ 
walter, jetzigen Gaſtwirth Karl Grun dm ann aus Jerſitz, ver: 
hängt. Er hatte in der Brennerei zu Trzuskutowo ſeine Unter⸗ 
gebenen veranlaßt, beim Maiſchen aus einem Bottich in den an⸗ 
deren überzuſchöpfen und ſich dadurch einer bedeutenden Steuer⸗ 
kontravention ſchuldig gemacht. Die Strafkammer erkannte auf 
23346 Mt. Geldſtrafe, im Unvermögensfal 2 Jahre Ge⸗ 


Das 785 Hektar große Rittergut Lechlin bei Wongrowitz, 
bisher im Beſitz des Herrn v. Laſocki, iſt durch Tauſch an Herrn 


Während des Manövers hat in dem Dorfe Murzynowo 
ein aus Berlin ſtammender Soldat die in einer kleinen Kapelle 
aufgeſtellte Marienſtatue herausgeriſſen und zertrümmert. 
ſeiner Uniform abgeſprungener 
Knopf wurde ſein Verräther. Der Major des Bataillons, bei 
ſteht, beeilte ſich nach dem „Goniee Wielk.“, 
bei dem Pfarrer des Orts in ſeinem und aller Offiziere Namen 
wegen der der katholiſchen Bevölkerung angethanen Beſchimpfung 
der ſchuldige Soldat werde 
aus eigenen 


In der Septemberſitzung zu Podwitz gelangte eine vom 
Herrn Lippfe-Bodwig abgefaßte Petition wegen Weiterführung 
Verleſung. 
In derſelben wurde hervorgehoben, daß der Verkehr in der ſtark 
bevölkerten, etwa 8000 Seelen zählenden Kulmer Stadt⸗Niede⸗ 
rung immer mehr zugenommen habe und jetzt — nach Fertig⸗ 
ſtellung der Chauſſee von Schöneich bis Miſchte — ſich noch be⸗ 
Die ſtetige Zunahme des Brief- und Fern⸗ 
der Poſt⸗ 
Auch der Perſonenverkehr 
zwiſchen Kulm und Graudenz durch die Niederung ſteigere ſich 
gewählt 
werde an Stelle des großen Umweges über Stolno und Pa⸗ 
Mit der Weiterführung der Poſt ließe ſich zugleich 
die Einrichtung einer Poſt agentur in Schöneich zweckmäßig 
verbinden, unter Verkleinerung der Beſtellbezirke der Poſtboten. 
Es würde dadurch eine größere Pünktlichkeit im Beſtellweſen her⸗ 
da gegenwärtig die Poſtboten oftmals in der 
knapp bemeſſenen Zeit von 11½ Uhr Vormittags bis 5½ Uhr 
Nachmittags, alſo bis zum Abgang der Poſt in Podwitz, von 
Nach kurzer De⸗ 


Ein Artikel aus den landwirthſchaftlichen Mittheilungen über 
eingehender 
Beſchreibung des Vorkommens und der Arten des Brandes 
(Steinbrand, Stengelbrand, Schmierbrand, Flatterbrand) wurde 
das Beizen des Weizens vor der Saat mit Kupfervitriol (3 Pfd. 
auf 20 Ctr. Weizen) empfohlen, um die ganz feinen Brandſporen 
zu tödten. Ein Anfeuchten ſei nicht ausreichend; das Saatgut 
müſſe vielmehr 12—14 Stunden in dem mittelſt Waſſer aufge⸗ 
löſten Kupfersitriol liegen bleiben und dann abgetrocknet und ſo⸗ 


Ein zweiter aus dem „Landwirth“ vorgeleſener Artikel 
fiber „Behandlung der Zuchtſtuten“ von Dr. J. Brimmer, 
Profeſſor an der laudwerhſchaftlichen Lehranſtalt in Jena, bot 
gab Veranlaſſung zu 


Zum Schluß wurde mitgetheilt, daß die beiden Herren Kreis⸗ 
tagsabgeordneten Vogel und Lippke ihre Wähler eingeladen hätten, 
um ihre Anſichten über die vom Kulmer Kreisausſchuß bean⸗ 


— Die 64. Verſammlung der Naturforſcher und 
Aerzte iſt am Montag in Halle eröffnet worden; den Vorſitz 
führt Prof. His⸗ Leipzig; 935 Perſonen, darunter 280 Damen, 


— Die Influenza wüthet in Warſchau. Von der 
Krankheit wiederhergeſtellte Perſonen ſind bei der geringſten Er⸗ 


— [Bei Stiergefechten zu Marjeille) kam es am 
Das Publikum war un⸗ 
ſchwer darüber erboſt, daß 
der angekündigte Stierfechter Frascuelo nicht der berühmte „To⸗ 
Er wurde von den Gaſſen⸗ 
Die Schranken wurden einge⸗ 
Ein Hau⸗ 

an und 
Die Polizei war nicht im Stande, die Menge 
Sie begnügte ſich damit, dem Fortſchreiten 
thun, und die Gendarmerie zu Hülfe zu 


— [Eine Muſikgilde] zur heiligen Cäcilie hat ſich zu 
London aus Liebhabern gebildet, zu dem menſchenfreundlichen 
Zwecke, Kranke in Hoſpitälern nach ärztlicher Zuratheziehung durch 
Es wird eine Zeutralgalle 
Melodien durch das Tele, 
phon nach beſtimmten Krankenabtheilungen hmübergetragen werden. 

— [Eine Maſſen⸗Klavierpaukereij ſoll auf der Welt⸗ 
Gegenwärtig 
Automatiſche 
Pianos in Chicago, um die Annahme eines Planes zu betreiben, 
Pianos gleichzeitig 
Die Inſtrumente 
jedes mit einer 
automariſchen elektriſchen Anſchlagvorrichtung ausgeſtattet werden. 


Bern, 22. September. Im Arbeiterunfallkongreſf 
berichtete der Präſident des deutſchen 2 
amts Bödiker über die Geſtaltung der Unfallver cherung 
in Deutſchland und betonte als Endziel das bis in die 
Spine durchgeführte Princip der Selbſtverwaltung, die 
Koſtenloſigkeit der 3 und die Beitrags⸗ 
befreiung der Arbeiter. Die beſte Kritik des Geſetzes ſei, 
daft man es ausbane, nicht einreiße. 

London, 22. September. Nach einer Meldung des 
Burean Renter haben die Ruſſen dem engliſchen For⸗ 
ſchungsreiſeunden Poung⸗Husband den Eintritt in das 
Gebiet von Kleinpamir nicht geftattet. Die Oberher⸗ 
ſchaft über Kleinpamir nehmen nämlich die Nuſſen in 
Anſpruch. 

* Bukareſt, 22. September. Der König will, wie 
verlautet, zurücktreten. 

... — —— — ͥͤ 
Preis⸗Courant der Mühlen-Adminiftration zu Bromberg 
vom 21. September 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen ls Roggen⸗ 4 ] Gerften (4 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrikate. 
Gries Nr. 1 20/80] Mehl o 17 80 Graupe Nr. 1 20 — 
Be 19 80 do oja 171 — do. 5 1850 
Kaiſerauszugmehl 21 20] Mehl 1 16 40 do. 5 1750 
Mehl 000 20 20 do. I 12 20 bo. „ 4 1650 
do. OO weiß Bd. 1740] Commis-Mehl 15 — do. „ | 160 — 
do. 00 gelb Bd. 17 — Schrot 18 20 do. 6 15/50 
do. 0 1540 Kleie 7 40 do. grobe 13] 50 
Futtermehl 7 60 Grütze Nr. 1 160 — 
Kleis 6/80 wm „ 2 15 — 
do. „ 8 1450 
Kochmehl 131 — 
Futtermehl 1— 
Buchweizengrützel 17 20 
7 1 1680 
\ 
Königsberger Coursber. vom 21. Septbr. (Franz Dick, B.⸗G. 
Hypothelen-Certiſſcate und Prior-stigationen. Z. F Brief | Geld bez. 
Hypothekendr. d. Genoſſ. Grundereditbauk f Preußen 2 98,50] 97,500 —— 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 451 — — — 
Königsmühler 0. Odp.⸗Antheilſch 4½f12.—— 
Pinnauer e do. 4108 —— — 
Engliſch⸗Brunner Brauerei 8 do. 4 100,— — — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 40 101,50ʃ —— | — 
Brauerei Raftenburg . er do. 4% 101,50 — | =. 
do. Pouarth do. 4 — — — 
do. Schönbuſch, rückz. 103, do. hl) — — 
do. do. neue do. 5 — | — 
do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 100. —— — 
Antheſlſch. d Königsb. Walzmühle rückz. 1035, 4½%f101.— —— —.— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Konigsd. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104.— 103,.— —.— 
lien. Div. 
Königsberger Hartungſche Zeitungs ⸗Actien | 107.— —— — 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien RED 1 30,.— — — 
Juſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. ſco, Zinſen 2 —— | — 
Genoſſ Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act. 9 — 1123.—- — 
Vinnauer Mühlen ⸗Actien Sure, d — 58.— — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien n „ „ „ 23 — 1300 — —— 
do. Bonarth do. .t® 40 ——1305— —-—V— 
do. Tilſit do. —— — BEI — — —ę— 
do. Schönbuſch do. 0 0 18 —— —1 — 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 21. September 1891. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—64, Kalbfleiſch 42—68, Hammel⸗ 
fleiſch 45 —65, Schweinefleiſch 50 —58 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 65 —72 Pfg. per Pfund. 


Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 1,30 —1,60, Puten 
—, Hühner 65— 1,25, Tauben 36 Pfg. p. Stck. 
Geflügel, geſchl. Gänſe — M. p. Stck., Enten 1,00 


bis 1,50, Hühner 0,55—1,15, Tauben 35 — 40 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 42—67, Zander 64, Barſche 
50, Karpfen 75—95, Schleie 93—100, Bleie 51, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 47.—60, Aale 56—95, Wels 47 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 100 —115, Lachsforellen 80 
bis 100, Hechte 35—48, Zander 20— 73, Barſche 24—27, Schleie 41, 
Bleie 26— 28, Plötze 2—24, Aale 40—81 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40 — 1,50, Aale 67—98, 
Stör — wet. per 50 Kilo, Flundern 1,70--6,50 Mt. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,10 Mk. 

Käse. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45— 75, Limburger 38 bis 
42, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oft- und Weſtpreußiſche Ia 110-114, IIa 104—108, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 108 —112, Ua 104108, 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—50 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 2,50, Daber'ſche 2,75—3,00 Mk., Zwiebeln 300-350 Mk. 
per Ctr. 

Berlin, 21. September. Spiritus ⸗ Bericht. Spiritus 
unverſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 55,2 
bis 55,5 bez., per Sept. 58,5—56,6—56,9 bez., per Sept.⸗Oktbr. 
53,4 —53,6—52,5 bez., per Olt.⸗Novbr. 52,3—52,6—51,5—51,8 
bez. per Nov.⸗Dez. 52—53,9—52,3—51,4—51,6 bez., per Des 
zember⸗Januar — bez., per April⸗Mai 1892 52,5 — 52,752 bez. 
Gekuͤndigt 410 000 Liter. Preis 57,80 Mk. 

Berliner Produktenmarkt vom 21. September. 

Weizen loco 221—236 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Septbr.⸗Oktober 233—229—229½ Mk. bez., Oktober⸗November 
231½—229—229½ Mk. bez., November⸗Dezember 2311/,—229 bis 
229½ Mk. bez. 

Roggen loco 215—238 Mk. nach Qualität gefordert, 
mittel inl. 225—227 Mk., guter inl. 235 —236 Mk., ab 
Bahn bez., September⸗Oktober 239¾ —237 bis 2371/, Mk. bez., 
Oktober ⸗ November 237—232/,— 235 Mk. bez., November⸗ 
Dezember. 2343 8 235¼ —233—223¼ Mk. bez. Hier ſtehende 
Ladung inländ. 434 Mk. bez. 
ford Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität ge⸗ 
ordert. 

Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158—184 Mt, 

Erbſen, Kochwaare 198-220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 187—195 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez 

Rüböl loco ohne Faß 61,5 Mk., September 62,2 Mk. bez. 

Magdeburg. 21. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 17,25, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,80, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,50. Stetig. 

Poſen, 21. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(60er) 76,20, do. loco ohne Faß (70er) 56,40. Matt. 

Poſen. 21. Septbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig, 

Weizen 21,70— 23,80, Roggen. 22,00 — 23,30, Gerſte 
15, 20— 17,50, Hafer 15,30—16,20, Kartoffeln 5,00 —5,50, Lupinen 
blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 22. September 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus- u. 

olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 77,50 Brief, unkontingentirt Mk. 57,50 Brief. 
Danzig, 22. September. Getreide börſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco feſter, 200 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig il. — Mk., gell unt in. Mk. 200 — 224, 
gochbunt und glafig inländ. Mt. —, Termin Septbr.⸗Ottbr. 
zum Tranfit 126pfd. Mark 177,00, per April⸗Maſ zum Tranſit 


126pfd. Mt. 184. 
Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. 


ruſſ. — a Ber Mk. —, 
zum Tran tt. 190,00, per April:Mai zum Tra 20 
Mk. 180,50 „ p p 8 uſtt 120pfd. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —, 

Hafer loco inl. Mk. —, Erbſen: loco inl. Mk. —. 


Spiritus: loco pro 10000 Liter % tontinge 
nichtkontingent. Mt. 56,50. /o tontingent, Mart 76,00 


Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 
Berlin. 22. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,60, 


zu Graudenz. 
Herren = Abend 


jeden Mittwoch 8 ½ Uhr im Gaſthof 
zum „Schwarzen Adler“. (6787 


. —— 

Zu dem am Donnerstag, den 
24. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Saale 
der hiesigen Loge stattfindenden 


Abschiedsessen 
für Herrn Holder-Egger iaaet ane 


Freunde, insbesondere auch die früheren 
Schülerinnen des Hrn. H.-E. ergebenzt ein 
Das Comité. I. A.: Dr. Schneider. 
Anmeldungen bis Mittwoch Abend 
½7 Uhr beim Logenwirth oder bei der 
Schuldienerin der Höh. Mädchenschule 
erbeten. — Gedeek und Musik 1,75 Mk, 


— — — 
Der Dachdecker 

Alexander Mianowicz 

hat die Arbeit bei mir 

ohne geſetzl. Grund 


verlaſſen. Ich warne, denſelben in Arbeit 
zu nehmen, da ich ſeine Zurückführung 
beantragt habe. A. Dutkiewitz. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Steinkohlen an 
die Armen ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Die Abgabe der 
Kohlen erfolgt in Portionen von 5 
Ctr. Es kommen etwa 4—500 Ctr. 
zur Vertheilung. (6779) 

Angebote mit Preisangaben bitten 
wir bis zum 15. Oktober an uns ein⸗ 
zureichen. 

Graudenz, den 19. Septbr. 1891. 

Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ 
beiter Simon Slawins ti, ohne Do⸗ 
mieil, geboren in Kgl. Neudorf, Kreis 
Brieſen, am 9. März 1864, welcher ſich 
verborgen hält —, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen Diebſtahls, begangen am 
25. Juni 1891 zu Graudenz, verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. J. 476/91 III. | 

Grandenz, den 16. September 1891. 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 

Beſchreibung. Alter: 27½ Jahre, 
Größe ca. 1,60 m, Statur: ſchlank und 
ſchmächtig, Haare: blond, Stirn: frei, 
Augen: blau, Naſe und Mund ge⸗ 
wöhnlich, Zähne: gut, Kinn: ſpitz, Ge⸗ 
ficht hager, Geſichtsfarbe: geſund, 
Kleidung: dunkelgrau geſtreiftes Jaquet, 
dunkelgrau geſtreifte Hoſe, dunkelgrau 
geſtreifte Weſte, ein Paar kurze Schaft⸗ 
ſtiefel. (6781 


Bekauntmachung. 


10 Uhr Vormittags 

werde ich im Auftrage des Concurs⸗ 
verwalters auf dem Hofe des Kaufmanns 
Herrn H. Wodtke an der Brücke dort 
untergebrachte Möbel und andere 
Sachen und zwar: 

1. eine Garnitur: 1 Sopha, 2 

Seſſel, 4 gepolſterte Stühle, 
2. ſechs Rohrſtühle (Poliſauder), 
3. zwei Spiegel im Mahagoni⸗ 


Nahmen mit Unterſatz und 


Casino -Gesellschaſt |Könil. Welt „dehnt Falkenburg 


n Pommern. 

In dem mit den vorzüglichſten Ma⸗ 
ſchinen und Einrichtungen der Wollen⸗ 
Induſtrie ausgeſtatteten, der Jetztzeit 
entſprechend eingerichteten, neu erbauten 
Webeſchulgebäude werden die Kurſe der 
green Abtheilungen am 1. Oktober 
d. J. eröffnet. Neuaufnahmen finden 

noch bis zum 15. November ſtatt. 

Die Schule bezweckt durch gründ⸗ 
liches Studium der zu verwendenden 
Rohmaterialien, ſowie durch gute theo⸗ 
retiſche u. praktiſche Ausbildung in den 
verſchiedenen Zweigen der umfangreichen 
Weberei, Chemie und Färberei, ſowie 
Appretur, als auch durch Unterricht in 
den Handelswiſſenſchaften und Buch⸗ 
führung, die Schüler der Anſtalt zu 
tüchtigen Fabrikanten, Werkmeiſtern, 
Färbemeiſtern, Einkäufern und 
Verkäufern vollſtändig heranzubilden. 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Pro⸗ 
ſpekte werden bereitwilligſt abgegeben. 

Falkenburg in Pomm., 

6769) den 25. Anguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Die Landwirthſchafts⸗Schule 


zu Marienburg Weſtpr. 
(Freiwilligenrecht,lateinlos, halbjährige 
Klaſſenkurſe) beginnt das Winter⸗ 
ſemeſter am 12. Ditober. 
erbittet und Auskunft ertbeilt der 


Skidenſpitz der Slut ab ve. 


Gea. 3 Mk. Bel. abzug. Getreidem. 30, II. 


Suche eine Gaſtwirthſchaft zu 
pachten oder zu kaufen. Offerten unter 
A. Z. poſtſag. Graudenz erbeten. 


Mehe⸗ 


im Ganzen und zerlegt, und 


junge Rebhühner 


offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 
1 r 
od Rüffinirſtahl G. 

F Hihengabeln., EL 


Ia Ia 


agb Gewehre, Ceſhins, 


unter jeder Gas 


J Bevpolver ea. 
Sümmtliche Munitian 
Rottweiler fertige Patronen. 
Jacob Rau 
vorm. Otto Höltzel. 
Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0 85, 1,00 ME, 


Marmorplatte, 

4. zwei runde Tiſchchen 8 Halbdaunen 
Marmorplatte, 1,00, e Mk., 

5. eine Tiſchlampe, eſelben zarter: 

6. ein Spieltiſch (Poliſander), 175, 2,00, 2.50, 2,75, 3,00, 8,50 Mk., 

7. ein Sophatiſch (Poliſander), Probeſendungen von 10 Pfund gegen 

8. einen nn 0 Nachnahme, 

9. ein Buffet, 11 

10. ein eichenes Schreib pult, fertige Betten 

11. neun mahagoni Rohrſtühle, von Mk. 6,00 — 30,00, 


ein unßbaum Wäſcheſpind, 

einen Regulator, 

eine Hängelampe, 

. einen Spieltiſch (mahagoni), 

ein Barometer, 

eine goldene Herrentaſchenuhr, 

mehrere Oberbetten, Unter: 

betten und Kopfkiſſen, 

. ein Jagdgewehr (Central⸗ 
feuer), 2 

20. zwei Reiſepelze (einen Bär⸗, 
einen Schuppen⸗), 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Strasburg, den 21. Septbr. 1861. 

Schidrows ki, Gerichtsvollzieher. 


1. omen⸗Rindlackſchuhe 


gef. abzuholen Getreidemarkt 4. 1 Tr. 


Neu! Ohne Konkurrenz! 


1 Siebfter-Shneldänpi 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2.80, 3 10, 3 60, 4,00 ME, 


Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk., 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steppdecken 
und Taſcheutücher 


empfiehlt (6608) 


H. Czwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Neu! 


5 @ 
— a 5 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 
Handhabung, Sparſamkeit im 
Betriebe, Dauerhaftigkeit und 
Billigkeit. 
Man verlange koſtenfreie Zuſendung 
von Proſpekten. 


A. Ventzki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabrik, 
Graudenz. 


Anmeldungen 0 
verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von 


(675 Direltor Dr. Kuhnke. Buckskins u. Paletotstoffe in den neueſten u. ſchönſten Muſtern, 
| 


ühenkulturgeräte ww 


Vorzügliche engliſche Ha. Ia. 


= Anthracitekohle 


für 
amerikaniſche Oefen aller Art 


ſowie dleſe ſelbſt in anerkannt beſten Conſtruktionen: 
Lönholdt-Oefen, 
Junker & Ruh- Oefen, 


die berühmten 


(6791) 


für welche mir der Alleinverkauf übertragen iſt, empfiehlt 


Beſte Referenzen für die 
enorme Leiſtungsfähigkeit 
und die vielen Vorzüge 
dieſer Oefen ſtehen zu 
Dienſten. 


Ferd. Claubitz, 


Fleiſcherei und Wurſtfabrik, 
56 Herrenstrasse 56 
en gros en detail. 


eit nahezu 


Schwarze Tuche, Satins, 


Unverwiistliche Cheviots 


Proben 


Sacob Ra 


vorm. Otto Höltzel. material ſtehen zu Dienſten. 


Beſte Referenzen für die 
durch dieſe Oefen erreichte 
Erſparniß an Brenn⸗ 


Corned beef 


ausgewogen und in Büchſen, 
Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ 
velatwurſt, Salami, friſche Blut⸗ 
u. Leberwurſt, Kuoblauchswurſt 

und Pommerſche Wurſt. 


50 Jahren 


Gustav Abicht in Bromberg 


Croiſes, Doeskins zu ſeinen Anzügen, 


Leibröcken, Einſegnungsanzügen ꝛc., 


e c. zu Strapazier⸗Anzügen, 


Damentuche in 38 hochmodernen Farben, 
Sämmtliche Futtersachen für Herren: und Damenſchneider in 
Seide, Wolle und Baumwolle 
in nur bewährten Qualitäten. N 


(6561) 


frauko. 


Der werktäglich im Plalat- 
format in Bromberg erſcheinende 
nuparteiiſche „Oſtdeutſche 
Lokal⸗Anzeiger“ koſtet bei 
allen Poſt-Anſtalten 
nur 1 Mark 
vierteljährlich. 


| Rothen Diener 


Ungar⸗Wein 


a Flaſche 7 Liter Inhalt 1 Mk excl. 
Gias empfiehlt (6805 


Julius Wernicke 


Tabakſtraße. 


wi # 2 


Tapeten-Fabrik 
Leopold Spatzier 


Königsherg i. Pr. 


„II Pl. DET ROLL 


Muster franco. (76h 


Zucker 


in Broden, gemahlen, U] u. Puder: 
Raffinade 
empfiehlt billigft 


Julius Wernicke 


Tabakſtraſte. (6804 


DDD WNND 


empfehle Nenjahrs⸗Poſtkarten einen 
roßen Poſten in 6—10 Muſtern ſortirt, 
arb. und ſchw. Druck, pro 100 Stu 

1,25 M., Porto 20 Pf., ſoweit der Bor: 
rath reicht. — Glückwunſch⸗Viſiten⸗ 
karten werden billigſt angefertigt bei 


Moritz Maschke. 


Cotosnuß⸗Bulter 


pro Pfd. 60 Pf., empfiehlt 
Gustav Liebert 


Marienwerderſtr. 10. 


derfelnſſe Deaxfen,em- |t 
Kohlen, wichen ek Lees. (% Abr. 


Gegründet 1846. 


— 
ee, 


nee e 
½ Meile v d. Bahn gel., ca. 30 Mor 
durchw. Weizen., maſſ. Gebäude 
2 Pferde, 2 Kühe, ſowie gutes todt. Ju⸗ 
ventar, mit Einſchnitt, ca. 100 Sch. 
Roggen, 60 Sch. Weizen, 40 Sch. Gerſte, 
40 Sch. Hafer, 40 Sch. Erbſen, 200 Sch. 
Kartoffeln, ſowie 20 Fuhren Kuh u. Klee⸗ 
heu, 192 Mk. Reinertraa, beabſichtige ich 
für 3500 Thlr., bei 1500 Thlr. Anz. zu verk. 
n fett. Näh. geg. Brieſm. durch 
Jahr, Graudenz. (6784) 
Bekanntmachung. 

Meine in Brahroda bei Monko⸗ 
warst, Provinz Poſen belegenes Grund: 
ſtück, beſtehend aus ca. 260 bis 270 
Morg. guten Landes u. Wieſen, nebſt 
guten Wohn: und Wirthſchaftsgebänd. 
und allem lebenden und todtem In⸗ 
ventar, bin ich Willens unter ſehr günſt. 
Bedingungen zu verkaufen, und zwar 
entweder ganz oder auch getheilt. Aus 
zahlung nach Uebereinkunſt. (6825) 

Amanda Remus, Beſitzerm 
Brahrode b. Monkowarsk. 


c 
Ein Kruggrundſtück 

mit circa 5 Morgen Land, der einzige 
Krug in einem großen Dorfe, Kreis 
Graudenz, iſt für 12000 Mark mit 
3000 Mek. Auzahlung zu verkaufen. 
Gef ällige Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift No. 6747 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Eine Cantine zu vergeben durch 
C. Jahr, Graudenz. (Briefmarke.) 

Sin in guter Lage u voll. Betriebe 
ſtehende Schloſſerei v. ſogleich oder 
ſpäter zu übernehmen geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 6739 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein mo. junges Mädchen 
poln. Sprache mächtig, wird zur Stütze 
der Hausfrau, u. welche zugleich im 
Manutakturwaaren⸗Geſchäft thätig frin 
muß, ſofort geſucht. Off. erbitte nebſt 
Gehaltsanſpräͤchen (6830) 

J. Leyſer, Culmſee. 


Venſion 


| gefucht in Graudenz für drei Schüler 
der höh. Bürgerſchule 


Offerten mit An⸗ 


aabe des Penſionspreiſes erbeten unt, 


| Fürberei. 
Winter⸗Ueberzieher, Anzüge, Damen⸗ 
Mäntel, Trikot⸗Taillen u. ſ. w. werden 
Goldächt gefärbt. (6746) 

Herren⸗ und Damen⸗ Garderobe 


wird fnell und gut chemiſch gereinigt. 
Nonnenſtraße 3. A. Hiller. 


Süssen Ungar wein 
1.10, 1.40, 175 Mk. p. Fl. 


ges” Rotihwein SM 


„von 1.10 bis 2.00 Mk. p. Fl. 4 
Prima Medicinal-Rothwein 


von vielen ärztl. Autoritäten empfohlen 
2.50, 3.00 Mk. p. Fl. empfiehlt 
10 Gustav Liebert 10 
Marienwerderftrafte 
Niederlage des Kgl. Ung. 


Landbs- Garal- 
Nisier- Kellers, 


Strümpfe und Längen 
werden ſchnell und ſauber geſtrickt, ſowie 
jede andere Strickarbeit gut ausgeführt. 
Lohnſtrickerei für auswärts wird noch an⸗ 
genommen. NB. Strümpfe zum An: 
ſtricken werden angenommen. (6745) 


( 
Mafcinenftriderei Ronnenitr.3, A Hiller: 2 Banpalizei-Berordnungeng 


Feinſtes Tafelobſt 


verkäuflich in Robakawo. 


u * 

15 Stiere 
1½—2 Jahre alt, verkäuflich in Groß 
Poetzdorf per Reichenau Oſtpr. 

Zwei ſehr ſchöne, 8 Wochen alte, 


braune Jagdhunde 


von vorzüglichen Eltern abſtammend, 
hat für den billigen Preis, den Hund 
u 15 Mk., Hündin 10 Mk. abzugeben, 
önſee 
(6778) 


„Schmidt, Dom. Neu S 
per Schönſee. 


2 bunte und 1 weißer, noch gut er⸗ 
ſind zum Abbruch 
billig zum Verkauf. 
Jacobsohn Söhne. 


hal⸗ 


Kachelöfen 


liſt unter t 
vermiethen. Offerten find u Nr. 6199 
a. d. Exped. d. Geſell. einzuſenden. 


Nr. 6631 a” die Exped. des Geſelligen. 
Günſtige 


Ctablirungs⸗Gelegenhei 


Ein Laden i. Lyck Opr., in welchem |. 50 
Jahren ein Materig wagren⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, 
in guter Lage am Markte, mit Wohn⸗ 
gelegenheit, Kellerräumen und Speicher, 
günſtigen Bedingungen su 


Eine Wohnung für 240 Mek. zu 
verm. Mor Rau, Schuhmacherſſr. 5. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör zu vermiethen. Zi er⸗ 
fragen Grarenftraß: 32. (6789) 
Tabalſtraße 23 eine Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern nebſt Zub hör 
zu vermiethen. (6753) 
Eine Familienwohnung zu ber⸗ 
miethen Mauerſtraße 4. (6795) 
Ein gut möblirtes Zimmer iſt 
an ein oder zwei Herren zu vermiethen 
und vom 1. Oktober zu bezichen 
Blumenſtraße Nr. 19, 1 Treppe. 
(6740) 


2 Wohnungen 
find dom 11. Novemver d. Js. Fi mir 
zu ve miethen. (67070 
F. Balzer, Weiſihof b. Marienwe der 


Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein Waſſermühlenbeſitzer, ev, 33 J. 
alt, der eb. d. Grundff. gekauft, ſucht, 
da es ihm an Damenbekanntſch. fehlt, 
fo ſchnell w. mögl. e. wirthſchaftl. Frau. 
J. Damen od. Wittwen, i. Alt. v. 20 
d. 35 J., m. e. Vermögen v. 3000 bis 
6000 Mk., denen es daran gelegen iſt, 
ſich wirklich glücklich zu verheirath., w. 
ihre Adreſſe u. ſonſtige Angab. a. die 
Exp. d. Geſelligen z. Weiterbef. u. Nr. 
6826 einſenden. Euengſte Diskretion 
zugeſichert. 

S eeeeeeeeee eee HH? 
2 Die von dem Herrn Ober⸗ 
+ präfidenten von Weſtpreußen 

3 a. für die Städte, 

3 v. für das platte Land 

+ erlaſſenen, von dem Herrn Rent⸗ 
9 meiſter Zander in Schwetz mit 
2 ausführlichen Anmerkungen ver: 
3 ſehen n 6772) 


2 welche bereits am 1. Oktober 2 

d. J. in Kraft treten, können 2 

2 von jeder Buchhandlung gegen e 

+ 50 Pf. für ein Exemplar bezogen © 

2 werden. 

3 Schwer (Weichſeh, 
im Auguſt 1891. 


; W. Moeser’s Bachhandtang 
2 


964094% 


(&. Büchner). 
2 


BES“ Die durch die Expedition 
zur Ausgabe kommenden Ex⸗ 
emplaren des heutigen Blattes enthalten 
eine Extra⸗Beilage von der C. G. Röthe- 
ſchen Buchhandlung (P. Sch ubert) 
hierfelbft über das Werk: „Der Erd: 
ball und feine Naturwunder“, von 
Dr. W. F. A. Zimmermann. 


Heute 3 Blätter 


Yraum 


09644909949 


(6823) 
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Zweites Blatt. 
— 


Aus Theodor Körner's Leben. 
Zu ſeinem 100. Geburtstage, 23. September 1891. 
Lützow's wilde verwegene Jagd. 

Am 10. Februar 1813 ſchrieb Körner an einen Freund: 
Der preußiſche Adler wird in dem bevorſtehenden Kampfe 
ie Donnerkeile führen; laß uns unter feinen Flügeln uns 
lederfinden! Es gilt diesmal nicht für Preußen, es gilt 


r Deutſchland! ... Schon mehrmals haben mir wohl⸗ 


eſinnte Freunde den Rath ertheilt, ich möchte in meinen 
eußerungen über politiſche Angelegenheiten, namentlich über 
apoleon, vorſichtiger ſein, denn ich würde von der geheimen 
agel beobachtet. Himmel Element! Hier iſt ihnen meine 
unge zu ſcharf und ich ſehne mich dahin, wo meine Klinge 
noch nicht ſcharf genug ſein wird.“ 

Auch in den Briefen an ſeine Eltern ſpricht ſich ſchon von 
hem Beginn des Jahres 1813 an immer deutlicher die Un⸗ 
eduld aus, mit der er auf den Ruf zum Kampfe wartete 
ud der Entſchluß, als der erſten einer zu den Fahnen zu 
len, ſobald die Stunde gekommen wäre. So ſchreibt er am 
7, Januar dem Vater: „Es rückt ein großer Augenblick des 
ebens heran. Sei überzeugt, Ihr findet mich Euer nicht 
würdig, was auch die Prüfung gelte.“ Wie hätte bel dieſer 
Stimmung es anders ſein können, als daß der Aufruf 75 

+ Bildung freiwilliger Korps, den König Friedrich Wilhelm III. 
am 3. Februar 1813 erließ, in dem Herzen des hochgemuthen, 

r Freiheit und Vaterland begeiſterten Jünglings einen 

uten Widerhall fand. Das köſtlichte Zeugniß davon iſt 

un Brief an den Vater vom 10. März 1819, an demſelben 
ge, an welchem König Friedrich Wilhelm III. das eiſerne 
euz ſtiſtete, worin er dem Vater ſeinen Entſchluß mit⸗ 
ilte, ſich in die Schaaren der Freiheitskämpfer einreihen 

Y laffen. In dem denkwürdigen Schriftftüc heißt es: 

„Liebſter Vater, ich ſchreibe Dir diesmal in einer Ange⸗ 
legenheit, die, da ich das feſte Vertrauen zu Dir habe, Dich 
weder befremden noch erſchrecken wird. Neulich gab ih Dir 

jean einen Wink über mein Vorhaben, das jetzt zur Reife ges 
lehen iſt. — Deutſchland ſteht auf; der preußiſche Adler erweckt 
in allen treuen Herzen durch ſeine kühnen Flügelſchläge die 
roße Hoffnung einer deutſchen, weni 5 nord⸗ 
eulſchen Freiheit. Meine Bruſt ſeufzt nach ihrem Vater⸗ 
lande — laßt mich ihr würdiger Jüngling ſein! — Ja, liebſter 
Vater, ich will Soldat werden, ich will das hier gewonnene 
lückliche und ſorgenfreie Leben mit Freuden hinwerfen, um, 
is auch mit meinem Blute, mir ein Vaterland zu erkämpfen! 
— Nenn's nicht Uebermuth, Leichtſiun, Wildheit! — Vor zwei 
Jahren hätte ich es ſo nennen laſſen; jetzt, da alle Sterne 
meines Glücks in ſchöner Milde auf mich niederleuchten, fett iſt 
es bei Gott ein würdiges Gefühl, das mich treibt, jetzt iſt es 
die mächtige Ueberzeugung, daß kein 8 zu groß jet für das 
öchfte menſchliche Gut, für ſeines Volkes Freiheit. Vielleicht 
at Dein beſtochenes väterliches Herz: Theodor iſt zu größeren 

wecken da, er hätte guf einem anderen Felde Wichtigeres und 

edeutenderes leiſten können, er iſt der Menſchheit noch ein 
roßes Pfund zu berechnen ſchuldig. Aber, Vater, meine 
Meinung iſt die: Zum Opfertode für die Freihelt und 
id die Ehre feiner Nation iſt keiner zu gut, wohl 
ber find viele zu ſchlecht dazu! — Hat mir Gott wirklich etwas 

hr als gewöhnlichen Geiſt eingehaucht, der unter Deiner 
ge denken lernte, wo iſt der Augenblick, wo ich ihn mehr 
geltend machen kann? — Eine große Zeit will große Herzen, 
und fühl' ich die Kraft in mir, eine Klippe ſein zu können in 
dieſer Völkerbrandung, ich muß hinaus und dem Wogenſturm 
die muthige Bruſt entgegendrücken. 

Soll ich in feiger Begeiſterung meinen flegenden Brüdern 
meinen Jubel nachleiern? — Soll ich Komödien ſchrelben auf 
dem Spotttheater, wenn ich den Muth und die Kraft mir zu⸗ 
traue, auf dem Theater des Ernſtes mitzuſprechen? — Ich 
weiß, Du wirſt manche Unruhe erleiden müſſen, die Mutter 
wird weinen! Gott tröſte ſie! ich kann's Euch nicht erſparen. 
Des Glückes Schoßkind rühmt ich mich bis jetzt, es wird mich 
jego nicht verlaſſen. — Daß ich mein Leben wage, das gilt 
nicht viel; daß aber dies Leben mit allen Blüthenkränzen der 
Liebe, der Freundſchaft, der Freude geſchmückt iſt, und daß ich 
es doch wage, daß ich die ſüße Empfindung hinwerfe, die mir 
in der Ueberzeugung lebte, Euch keine Unruhe, keine Angſt zu 
bereiten, das iſt ein Opfer, dem nur ein ſolcher Preis entgegen⸗ 
geitellt werden darf.“ 

Kurz vor ſeiner Abreiſe aus Wien verfaßte Körner das 
Gedicht „Durch“, zu welchem ein Petſchaft mit einem Pfeile, 
der auf eine Wolke zufliegt, ihm den Anlaß gab, und das er 
Bm Freunde Förſter als Ausdruck der ihn deſeelenden 

ampfesſtimmung zuſandte: 


Durch, Brüder, durch! dies werde 
Das Wort in Kampf und Schmerz. 
Gemeines will zur Erde, 

Edles will himmelwärts! 

Soll uns der Sumpf vermodern? — 
Was gilt der Weltenbrand? 

Drum laßt den Blitz nur lodern, 
Durch! — dort iſt's Vaterland! 


Auch Körner rang ſich durch, durch ſchmerzlich bewegten 
Hiichied von feinen Lieben. In Breslau meldete er ſich bei 
dem Freikorps, deſſen Errichtung Major von Lützow in Folge 
des Aufrufs des Königs „An mein Volk!“ unternommen 
hatte. Die „Schaar der Rache“ nannte es der Führer, 
lachen ſollte es Preußens Erniedrigung an dem korſiſchen Er⸗ 
iberer. Wenige Tage nach feinem Eintritt ſchreibt Körner 
Hl Begeiſterung für die Waffenbrüderſchaft, welche die 
bützow'ſchen Genoſſen verbindet, an feinen Freund Förſter: 

„Binde dich bei keinem andern Regimente, ich habe dich 
ſchon in die Stammrollen des Lützow'ſchen Frelkorps eintragen 
aſſen. Unſere Uniform iſt eine ſchwarze Kutka oder Litewka, 
wie ſie es gewöhnlich nennen, ein polniſcher, kurzer Rock, jedoch 

ohne Troddeln und Schnüre, mit rothem Vorſtoß, und ein 
Tſchako mit Ueberzug von Wachstuch. Nirgends auf der Welt 
findeft du ſolche Geſellen beiſammen, als bei uuſerer ſchwarzen 
Schaar. Das Korps zählt ſchon an 1000 Mann, ein Wallen⸗ 
ſteinſches Lager in einer erhöhten Potenz. Zuſammengeſchneit 
aus aller Herren Länder find wir, das iſt wahr; auch fehlt es 
icht an luſtigen Brüdern, da alle Univerſitäten uns ihre 
atteſten Burſchen geliefert haben; allein Rohheit und Gemein: 
elt find gebändigt durch die heilige Weihe unſeres 
erufes. Kopfhänger und Betbrüder, worauf es wohl Be. 
und da abgeſehen iſt, wollen wir nicht werden; doch Pied e⸗ 
eiſterung far das edelſte Ziel uns auch in den ftoͤhen Stunden 
as rechte Maß halten lehren.“ 
Nachdem die aus den verſchiedenſten Beſtandtheilen und 
kufsarten zuſammengewürfelte Schaar die dit ge, Barde 
litariſche Ausbildung erhalten 9925 fand in der Dorfkirche 


e 
5 og du unſveit Zobten am 28. März 1813 die feierlich 


1 


S EENSETTIRE 


Einſegnung derſelben ſtatt. Die Feier wurde durch einen 
von Korner gedichteten Choral eingeleitet, deſſen Anfangs⸗ 
ſtrophen lauteten: 


Wir treten hier im Gotteshaus 
Mit frommem Muth zuſammen. 
Uns ruft die Pflicht zum Kampf hinaus, 
Und alle Herzen flammen. 
Denn, was uns mahnt zu Sieg und Schlacht, 
Her Gott ja ſelber angefacht. 

em Herrn allein die Ehre. 
Der Herr iſt unſre Zuverſicht, 
Wie ſchwer der Kampf auch werde; 
Wir ſtreiten ja für Recht und Pflicht 
Und für die heil'ge Erde. 
Drum, retten wir das Vaterland: 
So that's der Herr durch unſre Hand, 
Dem Herrn allein die Ehre! 


Nach Abſingung des Liedes, ſo erzählt Körner ſelbſt, hielt 
der Prediger des Ortes, Peters mit Namen, eine kräftige, 
allgemein ergreifende Rede. Kein Auge blieb trocken. Zuletzt 
ließ er uns den Eid ſchwören, für die Sache der Menſchheit, 
des Vaterlandes und der Religion weder Blut noch Gut zu 
ſchonen und freudig zum Siege oder Tode zu gehen. Wir 
ſchworen! — Darauf warf er ſich auf die Kniee und flehte 
Gott um Segen für ſeine Kämpfer an. Bei dem Allmächti⸗ 
gen, es war ein Augenblick, wo in jeder Bruſt die Todes⸗ 
weihe flammend zuckte, wo alle Herzen heldenwürdig ſchlugen. 
— — — Dieſe Stunde hatte umſomehr Ergreifendes für uns, 
da die Meiſten mit dem Gefühl hinausgehen, es ſei ihr letzter 
Gang.“ Mit dem würdevoll vorgeſagten und von allen 
nachgeſprochenen Kriegseid, auf die Schwerter der Offiziere 
geſchworen, und dem Geſang des Liedes: „Eine feſte Burg 
iſt unſer Gott“ wurde die erhebende Feier geſchloſſen. 


Unmittelbar darauf brach das Lützowſche Corps aus 
Schleſien nach Sachſen auf, um bis an die Elbe vorzurücken. 
Der Zug der Lützower ging über Dresden. Dort beſuchte 
Körner zum letzten Male ſeine Familie. Vor der Ab⸗ 
reiſe verſuchte der freiheitsbegeiſterte deutſche Dichter 
ſeine ſächſiſchen Landsleute für den Anſchluß an die deutſche 
Sache zu begeiſtern. Er verfaßte einen Aufruf „An das 
Volk der Sachſen von ihren Brüdern!“, in welchem es 


eißt: 

9 Brüder, durch dreifache Bande, des Blutes, der Sprache, 
der Unterdrückung, an Euch gekettet, kommen wir zu Euch. 
Oeffnet uns Eure Herzen, wie Ihr uns Eure Thüren geöffnet 
habt; die lange Nacht der Schmach hat uns vertraut gemacht; 
die Morgenröthe einer beſſeren Zeit ſoll uns verbunden finden. 
Landsleute find wir, Brüder find wir, im feſten Vertrauen auf 
Euer Verharren bei der guten, bei der heiligen Sache Gottes 
und des Vaterlandes rühmen ſich Viele unter uns, Euch anzu⸗ 
gehören, in Eurem Kreiſe geboren, in Eurer Sitte aufgezogen 
zu ſein. Wie es nun Brüdern ziemt, wollen wir durch Eure 
Thäler wandern. Wem wäre denn die heimathliche Erde, dies 
eine große Vaterhaus aller deutſchen Herzen, heiliger, wem läge 
denn mehr an der Sicherheit, an dem Wohlſtande eines Landes, 
für deſſen Freiheit wir freudig Blut und Leben zu opfern ge⸗ 
ſchworen haben! Ja, für die Freiheit des Landes wollen wir 
fechten und jo Gott will, fiegen oder ſterben. Nicht Söldner 
find wir; der Frieden, das Glück führt uns auseinander, wie 
uns Rache und Kampf zuſammengeführt. Wenn der Feind 
darniederliegt, wenn die Feuerzeichen von den Bergen des 
Rheines herüberrauſchen und das deutſche Banner im Hauche 
franzöſiſcher Lüfte flattert, dann hängen wir das Schwert in 
den Eichenwäldern des befreiten Vaterlandes auf und ziehen 
heim in Frieden. Nun, ſo der Himmel will, es wird bald ge⸗ 
than fein, Gott iſt ja {mit uns und die gerechte Sache und: 
Ein feſte Burg iſt unſer Gott! Amen!“ 

Infolge dieſes Aufrufs traten mehrere hundert Mann 
aus Sachſen bei dem Freikorps ein. 

Von Dresden brach Körner am 13. April nach Leipzig 
auf, wo der Aufenthalt wieder eine ganze Woche dauerte. 
Theodor Körner benutzte denſelben, um den Druck und die 
Herausgabe ſeiner Kriegslieder einzuleiten, die aber, da 
Leipzig bis zum Oktober von franzöſiſchen Truppen beſetzt 
blieb, erſt nach ſeinem Tode erfolgen konnte. Das berühm⸗ 
teſte, „Lützows wilde Jagd“, iſt in Leipzig entſtanden. 

Was brauſt dort im Thale die laute Schlacht, 
Was ſchlagen die Schwerter zuſammen? 
Wildherzige Reiter ſchlagen die Schlacht, 

Und der Funke der Freiheit iſt glühend erwacht, 
Und lodert in blutigen Flammen. 

Und wenn ihr die ſchwarzen Reiter fragt: 

Das iſt Lützows wilde verwegene Jagd. 

Körner, der in Leipzig zum Lieutenant befördert worden 
war, hatte auf eine Verwendung der Freiſchaar in der großen 
Schlacht gehofft; allein daraus wurde nichts. Die Lützow'ſche 
Freiſchaar, 1000 Jäger zu Fuß und 500 Reiter, ward nach 
dem Norden an die Elbe geſandt, um die Franzoſen im 
Rücken anzugreifen und deren Unternehmungen durch einen 
kleinen Krieg zu erſchweren. Am 12. Mai beſtand der 
5 1 des Korps im Gefecht bei Göhrde die Feuerprobe. 

urch Sachſen zog Lützow's wilde, verwegene Jagd zur 

Niederelbe und Havel, als aber nach der Schlacht bei Groß⸗ 

Görſchen die Heere der verbündeten Preußen und Ruſſen 

über die Elbe zurückgingen, da packte finſterer Unmuth des 

Jünglings Seele, der mit den Seinen thatenlos an der Elbe 

ſtand, und klagend ruft er: 

„Doch was ſoll er im Gedränge 
Ohne Schlachten⸗Morgenroth ? 
Gieb die friedlichen Geſänge, 
Oder gieb des Krieges Strenge. 
Gieb mir Lieder oder Tod! 
Laß mir der Begeiſtrung Thränen, 
Laß mir meine Liebesnacht, 
Oder wirf mein freudig Sehnen 
In die Schlacht!“ 

Um der Unthätigkeit ein Ende zu machen, beſchloß Lützow 
mit 400 Reitern einen Streifzug in das ſüdliche Deutſchland 
zu unternehmen. Körner, der zum Adjutanten Lützow's er⸗ 
nannt war, nahm an dem Zuge theil. Wo ſich Gelegenheit 
and, wurden feindliche Vorräthe aufgehoben und kleinere 

Ibtheilungen gefangen genommen, fo am 8. Juni in dem 

F Roda 400 Mann Rheinbundstruppen, 

dle zur Armee Napoleons ſtoßen ſollten. Dann eilte die 

Schaar weiter. 

„Nach den Beſtimmungen einens mittlerweile am 4. Juni 
wiſchen Napoleon und den Verbündeten abgeſchloſſenen 
affenſtillſtandes follten fnkteitens am 12. Juni alle Streits 
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zügler des linken Elbufers auf das rechte Elbufer zurückge⸗ 
kehrt ſein. Eine Schwadron der Lützowſchen Reiter unter 
Führung des Lieutenants von Kropff, die Lützow mit 300 
Mann Fußvolk nach Hof in Bayern entſandt hatte, war 
eben im Begriff, die Stadt Hof zu erſtürmen, als der baieriſche 
Befehlshaber den Führer der Streifſchaar über den Abſchluß 
des Waffenſtillſtandes verſtändigte. v. Kropff ſetzte nun ſeiuer⸗ 
ſeits Lützow davon in Kenntniß. Trotzdem blieb der Letztere 
noch bis zum 15. Juni in Plauen und trat erſt dann den Rückmarſch 
an. Dieſe Verzögerung ſollte für ihn und ſeine Reiterſchaar in 
hohem Maße verhängnißvoll werden. Als Napoleon, der am 
10. Juni in Dresden eintraf, erfahren hatte, daß Lützows 
Reiterei wider den Vertrag ſich noch auf dem linken Elbufer 
umhertrieb, beſchloß er dieſen Umſtand zu benutzen, um unter 
der Behauptung des Vertragsbruchs an der „ſchwarzen 
Schaar“, auf die er längſt in hohem Maße erbiktert war, 
Rache zu nehmen. Er befahl, „Sachſen von den Räubern 
b. befreien und ſie zu vernichten“. Der mit der Exekution 
eauftragte Herzog von Padua beſtimmte die Reiter⸗Diviſion 
Fournier und gab ihr noch die beiden württembergiſchen 
reitenden Jäger⸗Regimenter der Brigade Normann, bei im 
Ganzen 4000 Reiter, die damit den Lützowern um das zehn⸗ 
fache überlegen waren. 


Als Major Lützow am 17. Juni mit ſeiner Schaar das 
Dorf Kitzen am Floßgraben in der Nähe von Lützen er⸗ 
reicht hatte, wurde er von dieſer weit überlegenen feindlichen 
Uebermacht plötzlich angegriffen. Im erſten Augenblick war 
er noch zweifelhaft, ob es auf ihn abgeſehen ſei. Als er aber 
von ſeinem Adjutanten Körner, einem Trompeter und wenigen 
Ordonnanzen begleitet, auf die in der Nähe von Kitzen im 
Anmarſch begriffene feindliche Abtheilung zuſprengte und den 
franzöſiſchen General Fournier, den Anführer der geſammten 
feindlichen Truppen fragte, was es mit diefer Bewegung auf 
ſich habe, erhielt er die kurze Antwort: „Waffenſtillſtand für 
jedermann, nur nicht für Sie.“ Unmittelbar darauf folgte 
ein maſſenhaftes Einhauen auf die Lützowſchen Reiter. 


Theodor Körner erhielt drei wuchtige Säbelhiebe, deren 
einer ihn am Kopf ſchwer verwundete. Doch gelang es ihm, 
auf ſeinem guten Pferde ſich in den nahen Wald zu retten 
und im Dickicht desſelben eine Stelle zu finden, an der es 
den verfolgenden Feinden verborgen blieb. Das Stöhnen des 
Schwerverletzten lockte zwei Bauernkinder heran, und das 
Mädchen bot dem Verſchmachtenden ein Körbchen Erdbeeren 
als Labung. Auf Körners Bitte eilte der Knabe hinweg) 
den Vater zu rufen. Während deſſen griff der Dichter, dem 
Beſinnung allmählich wiederkehrte, zur Brieftaſche und 
ſchrieb: 

„Die Wunde brennt; die bleichen Lippen beben. 
ch fühl's an meines Herzens mattem Schlage, 
95 ſteh' ich an den Marken meiner Tage — 
ott, wie du willſt! dir hab ich mich ergeben. — 
Viel goldne Bilder ſah ich um mich ſchweben; 
Das ſchöne Traumbild wird zur Todtenklage. — 
Muth! Muth! — Was ich ſo treu im Herzen trage, 
Das muß ja doch dort ewig mit mir leben! — 
Und was ich hier als Heiligthum erkannte, 
Wofür ich raſch und jugendlich entbrannte: 
Als lichten Seraph ſeh' ich's vor mir ſtehen; — 
Und wie die Sinne langſam mir vergehen. 
Trägt mich ein Hauch zu morgenrothen Höhen.“ 

Inzwiſchen war der Knabe mit ſeinem Vater zurückgekehrt, 
und der wackere Bauer brachte den Verwundeten in ſein 
ärmliches Häuschen zu Groß ⸗Zſchocher. Endlich gelang es 
einem Freunde Körners, Namens Wendler, den Todwunden 
auf Schleichwegen in ſein Haus nach Leipzig zu bringen. 

Kaum geheilt, ging Theodor Körner wieder zum Lützow⸗ 
ſchen Korps. Dasſelbe ſtand jetzt, der Heeresabtheilung des 
ruſſiſchen Generals Tettenborn gehörig, an der mecklenbur⸗ 
giſchen Grenze, um das Vordringen des feindlichen Heeres 
unter Davouſt von Hamburg nach Berlin zu verhindern. Am 
25. Auguſt unternahm Lützow mit 200 Reitern, denen einige 
Schützen und Koſacken mitgegeben waren, einen Streifzug in 
die Gegend weſtlich von Schwerin. Die Nacht verbrachte die 
kleine Truppe in einem Gehölz unweit der Straße, die von 
Schwerin nach Gadebuſch führt. Körner ſuchte ſeinen Freund 
Förſter auf, der mit feinen Jägern an einem Biwakfeuer be⸗ 
ſchäftigt war, ein einfaches Mahl zu bereiten. Bei einer 
Brei Wein, die Körner mitgebracht, vertieften ſich die 
U 


reunde in ein Geſpräch, in welchem ſie vor allem der herr⸗ 
chen Tage gedachten, die hinter ihnen lagen. Auf die Frage 
des Freundes, ob er nicht ein neues Lied mitgebracht, er⸗ 
widerte Körner: „Das Ding iſt noch nicht fertig zu Papier 
gebracht, aber ſchon zurecht gelegt; auch etwas Melodie dazu 
ſummt mir im Kopf herum. Sobald der Tag graut, werd' 
ich's auſſchreiben, dann ſallſt Du's haben.“ eim erſten 
3 des jungen Tages ſchrieb der Dichter ſein letztes 
ied: 
Du Schwert an meiner Linken, 
Was fol dein heitres Blinken ? 
Schauſt mich ſo freundlich an, 
Hab' meine Freude dran. 
Hurrah!“ 
Und das Schwert antwortete: 
„Laß mich nicht lange warten! 
O ſchöner Liebesgarten, 
Boll Röslein blutigroth, 
Und aufgeblühtem Tod. 
Hurrah!“ 

Da ſcholl der Alarmruf durch's Lager; denn die Wachen 
meldeten das Nahen eines feindlichen Wagenzuges unter 
ſtarker Infanteriebedeckung. Major Lützow ließ aufſitzen. 
Das feindliche Fußvolk warf ſich in die zu beiden Seiten der 
Straße befindlichen Gräben oder ſuchte Deckung in einem nahen 
Gehölz. Von hier aus eröffneten ſie ein heftiges Feuer auf 
die nachſetzenden Reiter. Kamen dieſe ſehr nahe, ſo baten 
die Feinde wohl um Pardon, wollte aber der Lützower dem 
Feinde das Gewehr abfordern, ſo feuerte dieſer. Körner 
ſprengte heran, und in höchſter Entrüſtung rief er: „Die 
Hallunken! Wer ein braver Kamerad tft, folgt mir!“ Mit 

ewaltigem Schwunge trug ihn ſein Schimmel über den 
raben, dahin, woher die Schüſſe fielen. Seine wackeren 
Jäger folgten ihm, aber die Reiter waren im Gehölz zu ſehr 
im Nachtheil gegen das feindliche Fußvolk, das im Gebüſch 
und hinter Baumſtämmen Deckung fand. Ebiederbol: ließ 
Eikow „Sammeln“ blaſen, aber die Freiwilligen, Körner 
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Wenn meine Adern geöffnet fließen: 
Dir, mein Gott, dir ergeb' ich mich! 
Vater, ich rufe dich * 


Und eilte zu Lützow's Schaaren, 
Sein Leben zu weihen dem Vaterland, 
Su — — Kampfes — 


loco 
November 234,50 Mk. 
. 163 Mk. 
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Ein unverheiratheter ſirebſamer 
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len di um 6 Grundbüche Bu Mm iche ** dingungen können = der 8 gebenden Bekanntmachungen erfolgen] Unternehmungen halber zu verkaufen.] Materialiſt, beider Landesſpr. müchtig, tüchti 
San LE 7 und Band III. Blatt berei des ri meten Amtsgerichts amter der Fuma der Genoſſenſchaft, ze] Zur Uebernahme de Beihäfts and gegenwärtig noch in Stellung, fucht, 
93, auf 88 Namen des Fräulein Mor eingeſehen werden i zeichnet von 2 Vorſtandsmitgliedern, im | der Gebäude find 15—25000 N.⸗Mk. geſtützt auf gutes Zeugniß, anderes Für € 
8478 u d des Alle Realberechtigten werden aufge⸗ Neidenburger Kreisblatt. erforderlich. Offfrten werden unter Engagement. Offerten unter F. O. 667 fat 
udn owife Ban 8 fordert, die nicht von ſelbſt auf den Neidenburg, d. 18. September 1891.] Nr. 6827 durch die Expedition des poſtlagernd Ortelsburg. (6822 Spra 
al re A 9104 Herz RE Erſteher übergehenden Anſprüche, deren! Königliches Amtsgericht III. | Geſelligen erbeten. * 9 
N 5 Krei = * Borhandenſein 25 a ern dem 1 E Er x Ein junger Mann 5 
80 > 0 0 Grundbuche zur Zeit der Eintragung S Tb ET = = 3 h 3. ahgedi b 
am 25. November 18 391, des Berfteigernngöuermertö nicht hervor: ge riet. ſickereigrundſtück⸗Ber! dec geftägt auf gute Feugaiſfe Stellen: 2 
Vormittags 9 Uhr, ging, insbeſondere derartige Forderungen Gegen den unten beſchriebenen Schliler fl kreigrun ö 112 erkau „als Lageriſt, Kaſſierer od. Expedlent Off 
dor dem unterzeichneten Gericht — an] von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden] Emil Sch kus aus Marienwerder, ge-] Mein altrenommirt Bäckereigrund⸗ u. S. S. 700 poſtl. Bromberg ech. Im N 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8 — ver: Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im] boren in Konitz am 16. April 1875, ſtück in günſtiger Lage der Stad t, bes | . 1. O 
ſleigert werden. Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ welcher ſich vervorgen hält —, iſt die abſichtige ich fofoxt oder ſpäter vleis⸗ Ein junger Müllergeſelle 9 
Das Grundstück Michelau Blatt 77 derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗Unterſuchungshaft wegen Gelddiebſtahls ] werth zu verkaufen. (6750) ht 1. Oktober oder ſpät e 5 
iM mit 20,09 Tpaler Neinertrag und melden und, falls der betreibeude Gläu- (500 Dart, begangen zu Marten werder Graudenz im September 1891. 8 er et ober icht pater N ung ſchäft 
einer Fläche von 4 ba 26 ar 40 qm zur | biger widerſpricht, dem Gerichte glaubs] am 29, Juli 1891] verhängt. Es wird Fr. Gehrmann, Bädermftr. 4 855 = thſakmi 78 Elt rund . 
Grundsteuer, mit 105 Mark Nutzungs⸗ haft zu machen, widrigen un 5 yasni A Meran en > in ST x RER Hoffart, Notbſakmüble, Elbing 
Gebäudeſtener, das Crundſtü ei Feſiſtellung des geringſten Gebots das näch ſteFerichtsgefängniß abzuliefern. er a 
werth zur Gebäudeſteuer, da undſtück 2 e werden und bei Ver⸗ J 559 91 III. Ein tüchtiger Schriftſetzer Ein junger, verheiratheter käufer 


Michelau Blatt 93 iſt mit 15,42 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 6 ha 
95 ar 80 qm zur Grundſteuer veranlagt. 
Auszüge aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriften der Grundbuchblätter, etwaige 


theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rüdſichtigten Anſprüche im Range zus 


rücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


Graudenz, 17. September 1891. 

Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 
Beſchreibung: 

Alter: 16 Jahre, Größe: 1,68 — 1,70 m, 


26 J alt, im Korrekturleſen u. d. Abfaſſung 
von Lokalberichten ꝛc. vertr., ſucht Stellg. 
Offerten mit Angabe des Geha'ts unter 
C. Z. poſtlag. Lyck erbeten. (6823 


ce" er 
Förſter SR 
tüchtig im Fache, mit Kulluren, Forſt⸗ 
wirthſch. u. Faſanenaufzucht fehr gut vers 


Ei 


—— EEWEEEEREESESESESSEESESSESESEDEERSEREREEEEEE 


Abſchätzungen und andere die Gr undftüde | der Grundſtücke beanſpruck 23 8 werden] Statur kräftig, Haare: duntel, kurz ge⸗ 9 ‘ her- traut, auch tücht. Jäger, dem gute Zeug: der e 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ aufgefordert, vor Schluß des erſtoige⸗ ſchoren, aufrechtſtehend, Stirn: frei, hoch, cl: niſſe u. Empfehlungen zur Seite ftche en, in u 
dere Kaufbedingungen können in der 8 die Einſtellung des Bere] Nugenbrauen: dunkel, Augen: ſchwarz, 4 — ſucht Stellung ſofort oder ſpäter Gef. Delit 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 15, eins fahrens herbeizuführen, widrigenfalls groß, Naſe und Mund: gewöhnlich, der 1. Juſpekt für gr. G 1 Off. unter G. poſtl. Graudenz erbeten. 15. L 
eingeſehen werden. uach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Zähne: gut, Kinn: rund, Geſicht: rund, er Juſpektor, für gr. Gut, eventl. Ei örkt 
Alle Realberechtigten werden aufge: in Bezug auf den Auſpruch an die Geſichtsfarbe: geſund, Sprache deutſch.[Vorwerksverwalter empf . Ein Hör er — 
a die nicht von ſelbſt auf den | Stelle des Grundſtücks tritt. Beſondere Kennzeichen: unſicherer, ab 1. Okt. auch ſp., einen durchaus zuverl., perheirathet, gegenwärtig noch in Stellung, * 
rſteher übergehenden Anſprüche, an) here Urtheil über die Ertheilung des] finſterer Blick, kurzes Genick. energiſchen, tücht, fleißigen u. nüchternen u von 3 = enn eine gleiche 851 
1 Ri 8 2 3 * 2 2 r 2 v U kön 
. * am 10. D Dez ember 1891, Suche von ſofort einen (6648) Laudwirth, derſ. i. 34 J. a., 17 J. b. ee 5 = rin: ter 1 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ am 12 Kinder⸗veich ewa en Jach, en mite we l. Palwizat, Alt: Fieger Wal junge 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ Mittags 1 Uhr, <; all führung, Imts-, tandesamtse u. Guts⸗ hei Gladau. der fe 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ an Gerichtsſtelle er det werden. K4/91. zu kaufen. B ba Im 8 
kehrenden Hebungen oder Koſten, spä-] Lantenburg B Belipr.. ber 1891. KE. Mallon, Spediteur, Culm a W. Molber en 8 aft 5 Stellenvermittelung — 0 
teſtens zu Verſteigerungstermin vor den 16. September = — Molkerei n Anwend. von tünfil. Dünger | u, Kauf leute durch den Verband Col, 
e eee Cine 1 | Deutscher Hanalungngchäl 20 
Geboten anzumelden und, falls der — 81 . h "2 fen. Geschäftsstelle Königsberg 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Oeffentliche Verſteigerung nebſt Ladeuthür, gebraucht, wird zu Vertrauenspoſten. Vorzügl. 1. Er., Passage 3. (7807) 
Gerichte glaub haft zu = ichen, widri⸗ W + —.— gefucht. e W gg a e F Unt . Sberinſpektoren, Juſpektoren * 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung des Maaßangabe erbittet 6806 dauernde Stell., wo ſpät. Verheirath. geſt. E > 7 — 
en re nicht berückſichtigt Am 3 Aar. ct., R. Lebmann, Kulm, Ritterſtr. Off unt. Nr. 6369 an d. Exp. d. Gef. erb. des e een dale € 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ ormittag nn s:. AT RESET u Für einen jungen (6586 , a 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ werde ich in Ober⸗Gruppe (6812) Ein Hühnerhund Ö Landwirth (65 ar Bay ee 
ſprüche im Range zurücktreten. einen größ. Poſten Grummet, * 2 ‚ hmiede, 15 Mate 
Diejenigen, welche das Eigenthum eine größere Menge Obſt, aber nur ſolcher, mit ganz vorzüglicher] Beſitzersſohn aus achtbarer Familie, Juftleute, Stellmacher, Sattler, In der 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden Bohnen und Runkeln Naſe, wird zu kaufen geſucht. Offerten ſuche zur weiteren Ausbildung Stellung | Ooflente, Rademacher, Vorarbeiter, 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ mit Preisangabe unter Nr. 6582 durch mit Gehalt. Derſelbe iſt hier 2 Jahre] Schäfer, Schenerarbeiter, . 5771) 
rungstermins die Einſtellung des Ber: ſteigern. die Expedition des Geſelligen erbeten. in der Wirthſchaft und kann ich ihn, ae el, ie l S 
fahrens herbeizuführen, 8988 * . Käufer: Gaſthaus 1 Hochjeines U A und anſpruchslos iſt, recht C Faden en Wade Anzal 
uſchl 8 d des Herrn Gudde „erde 
in ae eh 5 3 Graudenz, den 22. Septbr. 1891. I R 2 7 Th. Kuhn, Rittergutsbeſitzer, in der ſoeben erſchienenen neue len für b. 
Stelle der Grundſtücke tritt. Ganeza, Gerichtsvollzieher. kl Her Mm kl⸗ Hin 5 Pachutken bei Rieſenburg. ee re 2 für Dir un C. 
über die Ertheilung d 7 fein 17 Ein unverheiratheter, gebildeter 1 Ri 
e ß... Palau Bonner Tat 
, 777. Ginemungeier 10 BD | 
Geri oe i 12 un 8 ber- Nerd gebraucht, jol am 30. Septbr., offerirt (6787 ſpäter mögl. ſelbſtſtändige Stellung. Bae anne in 88 Mol 0 Era 
— e, Zimmer Nr. 8, ders | Vormittags 10½ Upr, e Seelen Alexander Loerke. Kaution 3 geftellt werden, ) i keichu 
t werben. ıtiwed er durch „ w. briefl. m. Nr. 
Schwetz, den 18. September 1891. nn * — a Berliner, Nürnberger u. Weimar⸗ = 3 die Es Pe 28 er 
. 7 > Auktion verkauft werden. (6813) 10 \ 6733 durch die Exped. d. Gef. erb. FE 
Königliches Amtsgericht. Schießplatz⸗ Verwaltung Kunſtausſtellungs⸗Looſe a 1 Mk., . ——— Haupt⸗ Ag enten Ei 
- Gruppe. 11 St., auch ſortiit, für 10 Mk., Brennerei 
klicale ure Gurken „„FFßFFf!FF!!!ßß . KT.... en a M. 5,50, + für unfere Sterbekaſſe, N uche 
Marienburger Liſten 4 20 Pf. bei) ½ a M. 3,—, ½ à M. 1,50, Ein tüchtiger unverh. Brenner, u. ſ. w. ſuchen wir an allen, auch an lach 
offerirt (6796 673) Gustav Kauffmann, | Age ½ à M. 11,—, der gute Zeugniſſe herſtellen kann, ſucht leinen Orten Weſtpreußens. Monats⸗ erbifte 
exander Loerke * eee 1 1 * 2 empfiehlt 1 (6794 ge ug GN flat: w. . 60 Mark. a4 Borft: 
Al 2 0 illiaſt be Falck Leet. ustav Kauffmann, Grandenz. lu. a. rp. d. Bel. erb. ein, Danzig. 
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Fur Monnfoltüten. Emrzw. welch. 
Verfä 
Te se Ronggeſchößt Rache einen 


oln. ſpr. Kopie⸗Zeugn. u. Ge⸗ 

3 en Joſeph Holländer, Samter. 

Einen tüchtigen umſichtigen (6119 
Verkäufer 


wir für mein Deſtillationsgeſchäft per 
„Okltaber er, en G einen 
jüngeren Gehilfen 
für mein Toelonialwagren⸗ und Deli⸗ 
kateſſen⸗Geſchäft per 1. November cr. 
Bewerbungen find Zeugniſſe u. Gehens⸗ 
anſprüche beizufügen. Marke verbeten. 
Walter Toffel, Allenſtein Opr. 
In meinem Tuch⸗, Manu: 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ 


Geſchäft iſt die erſte Stelle 
eines (6723) 


Verkäufers 


der der polniſchen Sprache 
laber der einfachen Buch⸗ 


ührung mächtig iſt, gegen 
hohes Salair ſofort zu be⸗ 
Sehen. 


Chriſtburg Weſtyr., 


den 21. September 1891. 


4 A. Jacobys Nachfolger. 


Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich vom 1. Ok⸗ 
tober einen jüngeren tüchtigen 

flotten Verkäufer 
der der polniſchen u. deutſchen er 
mächtig iſt. (6629) 

Franz Radtke, Marienburg. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum e 
Autritt einen tüchtigen 6.91) 

jungen Mann, 
Tarl Sommerfeld. 


Für meine Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
handlung ſuche per 1. Oktober cr. 
einen jungen Mann 
als Verkäufer. Polniſche Sprache 
Bedingung. (6619) 
Thorn, den 20. September 1891. 
M. Lorenz. 


um 1. Oktober oder November 
ſuche einen ordentli chen und ehrlichen 
jungen Mann 
ſür mein Diateriofwonrengefehäftn. Hotel. 
Bublitz, im 9 1891. 
(6540 C. Ha hn. 
Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Geſchäft ſuche ich von 2 einen 
tüchtigen 6729) 
jungen Maun 
Har Speicher und Coutoir. Polniſche 


Sprache erwür iſcht. 
= H. Herrnberg, Allenſtein Opr. 


Für mein Wein⸗, Colonialwaarcn⸗ 
und Delikateſſen⸗Ge ſchäft ſuche ich einen 
gewandten Commis 
Im Alter von 24 bis 30 Jahren, per 
1. Oktober cr. (6725) 

J. J. Goerdel, Drews e 

Für mein Manufalturwaaren⸗ Ge⸗ 

ſchäft ſuche per ſofort (6405) 
einen Commis 

der auch polniſch ſpricht, tüchtigen Ver⸗ 

Häufer, und 

einen Lehrling. 

Moritz Bütow, Röſſel. 


Ein tüchtiger Commis 

der eben feine Lehrzeit beendet, findet 

in meinem Colonial⸗, Material- und 

ar ren⸗ Geſchüft per 1. reſp. 
5. Oktober Aufnahme. (6354) 
Guſt. Skrodzki, Soldau. 


Für mein Manuf ſalturwaaren⸗ und 
Seren Garderoben ⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. oder 15. Ditober cr. als Kaſſi⸗ 
rer und Buchhalter einen tüchtigen 
jüngeren Commis 
der fertig po! niſch ſpricht. (6568) 

D. Jacoby, Lötzen. 

Suche per 1. Oltober für mein 

Colonialwaaren⸗Geſchäſt einen jüngeren 


tüchtigen (6719) 
Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
A. J. Jeleniewski, Konitz Wpr. 
Suche zum 1. reip. 15. Oktober 


einen Commis 
Malerialiſt, polniſch ſprechend, der auch 
in der Kantine behilflich ſein muß. 
Weißgrar ber, Gaſtwirth, 
I) Sr. Arus dorf. Gr. Arnsdorf. 


E r und böte fee eile arbder und ſpäter ſuche eine größere 


Anzahl Materialiſten 
für beſſere Geſchäfte bei gutem Salair. 
E Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 
— meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaft iſt vom 1. Oktober oder ſpäter 
eine Gehilfenſtelle 
zu beſetzen. Nur Bewerber, der poln. 
Sprache müchtis, finden unter Ein⸗ 
reichung von Zeugnißcopien Berückſichtig. 
E. Hirſchleld. Culm. 
Einen ſoliden, gewandten 
Gehilfen 
1 ich p. 1. Oktober für mein Mate⸗ 
ial⸗ und Eiltdwgareneſchft Meld. 
—.— nebſt Gehaltsanſprüchen. Perf. 
Vorſtellung erwlaſcht. (6628 
Chr. Preuß, Sanlſtid. 


FEB — A En Ben ii 

Ein 7 ev., kürzlich ausgelenter 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung in 
der ae (6761) 


Ein Schriftſetzer, der auch an der 
Maſchine Beſcheid weiß, w. p. ſofort 
geſucht. 
an * Druckerei von (6762) 


Schriftſetzer 
kann ſofort eintreten. 
Gehalisangabe an 


flotter Zeitungs⸗ und 


mein Colonkalwdaren⸗, D 
en Baumaterialien⸗ und DR 


Gehilfen und einen 
Lehrling. 


C. Th. Daehn in Culm. 
Schriftſetzer 
Lambeck, Thorn. 


Meldungen mit Gehaltsanſpr. 


J. Alexanders Wwe. in Rogaſen. 
Tüchtiger 


Meldungen mit 
(6616 


Louis Schwalm, Rieſenburg. 
Ein tüchtiger 
Schweizerdegen 


und ein 


Aunoneen⸗Setzer 
ſofort geſucht von (6545 
E. Buchholz, Allenſtein. 
Ein tüchtiger, ev., unverheiratheter 
Buchbindergehilfe 
der auch vergolden kaun, findet in 
einer Buchdrackerei ſogleich dauernde 
Condition. Offerten unter Nr. 6715 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein füchliger Barbiergehülfe 
kaun fofort eintueten, (6821) 
J. Datſchewski, Barbier u. Friſeur, 

Thorn, Väckſtr. 16. 
Einen tüchtigen jungen (6618) 
Barbiergehilfen 


1 ſucht ſofort 
. - A „Thorn, Mellinſtr. 112. 


Einen Vidergefellen und 
einen Lehrling 
ſucht (6798) H. Treuchel. 
Ein tücht. Bäckergeſelle 
(Ofenarbeiter) kann ſofort eintreten 
Fr. Gehrmann, Bäckermeiſter. 


Tächtige Klempnergeſelen 


= en iR Beſchäftigung. (6466) 
Auguſt Glogau, Thorn. 


Ein füchliger Sattlergefelle 
findet dauernde Beſchäſtigung bei 
Sattlermeiſter J Betkierowicz, 
Kamin Weſtpreußen (6650) 
Einen Sattlergeſellen 


zum ſofortigen Autritt ſucht so 
Link, Schwetz a. 


Zwei — — 
erhalten fofott dauernde Beſchäftigung 
F. Urban, Lindenſtr. 24. 


2 Tiſchlergeſellen 
erhalten ſofort dauernd Beſchäftigung. 
F. Ediger, Grabenſtr 27. 
Einen nachweislich brauchbaren 
Ziegler 
und einen mit guten Zeuguiſſen verſehenen 
Maſchiniſten 
der auch kleine Reparaturen an der 
Dampfmaſchine auszuführen hat, ſucht zu 
Martini d. Is. Dom. Schloß Groß 
Leiſtenau. (6624) 


Einen Müller 
ſucht von ſogleich F. Balzer, Weißhof 
bei Marienwerder. (6708) 
Ein junger 6583 
Müllergeſelle oder 
Lehrling 
per ſofort oder 1. re geſucht. 


Offerten unter Nr. 6583 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein füchtiger Windmüllergefelle 

findet dauernde Beſchäftigung vom 

1. Oktober ab bei Mühlenbeſitzer 

A. Stahnke, Myſchlewitz. (6660) 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 


Schneide⸗ und 
Mahlmüller⸗Gefelle 


der feine Arbeit gut verſteht, mit guten 
| Beuanifien, findet, bei hohem Lohn dau⸗ 
lernde Stellung in Kruppa Mühle 
per Wiartel Oſtpr. vom 1. Oktbr. d. J. 
(6730) L. Pellny. 


Ein Stellmachergeſelle 

findet von ſogleich dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Frieſe, Kurzebrack bei 
Marienwerder. (6706) 


Tücht. Schloſſer, Schmiede 


und Arbeiter finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei der 


Soda⸗Fabrik Montwy, 


(6763) Kreis Jnowrazlaw. 


Schmiede und Arbeiter 


finden noch Beſchäftigung beim Gaſo⸗ 


meterbau der hieſigen Gasauſtalt. 


Tichtige Böttchergeſellen 


verlangt W. Pomrenke, Böttcher⸗ 
meiſter, Bromberg. 


(5339 


bei 3 Mark pro 1 Da ab fofort Be 


ſchäftigung bei Zewinfohn, 
Strelno. 
Rechnungsführer 


bei hohem Gehalt ſofort geſucht. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften an H. G. Thi 
Niemojewo bei Parchanie, Poſen. 


mit 2—5j. Praxis und guten Zeugn. 
bei 250-450 Mk. Salair ſucht noch 
p. 1. Oktober der landwirthſch. Verein 
Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II. 


Herrſchaft Prillwitz in 
2 ſucht 


bei 300 Mark Gehalt und 
freier 
ſchriften bitte einzuſenden. 


Inſpektorgeſuch. 


Feldw irthſchaft wird b. 300 Mk. Gehalt 
pro Jahr und Kine Station 3.1, Oltbr. 
geſucht für 
Meld. 
der Originalzeuauiſſe erbeten. 


In Zatzkowen bei Peitſchendorf 
wird zum ſofortigen Eintritt ein ge: 


arme Ä | (6284) 
agen⸗Lackirer 


e m, 


Junge Inſpektoren 


zum Antritt 
1. Oktober cr. ſofort einen 


Hof⸗IJnſpektor 


Wäſche. Zengnißab⸗ 


Ein zweiter Zufpeftor für Hof: u 


Dom. Kittnau b. Melno. 
werden brieflich u. Beifügung 
(6595 


bildeter (6709) 


Juſpektor 
geſucht. Gebalt 300 — 400 Mk. Abſchr. 
der Zeugniſſe gewünſcht. 


30 Inſpektoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Januar geſucht durch A. Albrecht, 
Königsbergi / Pr., Alte Reiferbahn 28, 
pt. I. Bed. gegen 20 Pf.⸗Marke. 

Die Stelle des (6758) 


I. Beamten 
iſt zum 1. Oktober zu beſetzen. Gehalt 
je nich Leiſtung 5— 700 Mk., polnische 
Sprache Bedingung. Simionfen b. 
Loſtau v. Inowrazlaw. 
Ein energiſcher, anftändiger 
zweiter Beamter 
findet bei einem Anfangsgehalt von 300 
Mark zum 1. Oktober, eventl. = fo: 
fort, Stellung in 6829 
Carlbof bei Ratte eim. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
in geſetzten Jahren wird ſofort geſucht. 
Verſtänduiß für Viehzucht u. Maſtung 
it Haupterforderniß. Gute Handſchrift, 
Gewandtheit in Buchführung und 
Correſpondenz ebenſo erforderlich. Ge⸗ 
halt 400 - 500 Mk. ae J 
baldigſt einzuſeuden. Polu ſche Sprache 
erforderlich. Silber, 

Rittergutsbeſitzer auf Wola 
(6762) bei Czewuicwo 
Suche zu Martini für Jacobau 
einen gut empfohlenen (6575) 
Hofmann 
der die Beſpeiſung der Pferdeknechte zu 
übernehmen hat. 
Auch findet daſelbſt ein junger, 
kräftiger Mann 
Stellung als Wirthſchaftseleve von ſo⸗ 
fort oder 1. Oklober. Meldungen find 
zu machen bei der Oberinſpeltion zu Gr. 
Bellſchwitz bei Roſenberg Weſtpr. 


Ein Geſpannwirth 
wird Uu. auf (6556) 
Dom. Papar zin b. Gottersfeld. 


Ein Hof⸗ und Speicherverwalter 
bei 240 M. geſucht — excl. Wäſche. Off. 
u. 6698 durch die Exv. d. Gel. erb. 
Ein Hofverwalter 
zum 1 Oktober cr. geſucht. Meldung. 
unter Beifügung kurz gefaßten Lebensl. 
an das unterzeichnete Rentamt einzu⸗ 
reichen. Zum Beginn der Campagne 
findet auch ein (6576) 
Breunereigehilfe 
bier Stellung. Beide müſſen beider 
Landesſprachen vollkommen mächtig fein. 
Nentamt Wierzonka b. Kobelnitz. 


Ein verheir. Kutſcher 
ſucht von Martini Stellung. (6773) 
L. Klawonn, Wilbelmsmart 

bei Gruczuo. 

Die Beamtenſtelle in 
Wangerin und die sub 5881 
ausgeſchriebene find beſent. (6712 

Suche einen thätigen (6587 

jungen Mann 

der ſchon einige Vorkenntniſſe befitzt, zur 
Erlernung der Landwirthſchaft ohne 
Penſion. Meldungen an Rittergutsbe⸗ 


ſitzer Kuhn, Pachutken bei Rieſen⸗ 


burg. 6587 


Ein kräftiger Laufburſche 
kann ſich von ſofort bei höchſtem Lohn 
melden Julius Weiß, 
(6782) 5 Marienwerderſtraße 5. 


Für mein Materialwaareu⸗ und 
Schankgeſchaft ſuche (6763) 


einen Lehrling. 


D. v. Roy, Elbing, Königsbergerſtr.4. 


Ein Schenck cherleh ehrling 


kann fich To 


Schaukgeſchäft juche ich zum 1. 5515 
oder auch früher (6705) 


C. Moſſakowski. Marienwerder. 


ſucht 


Ku zwaaren⸗ Geſchäft ſuche ich 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Für mein Material-, Colonial⸗ 
waaren⸗ 
ſuche ich von ſogleich oder ſpäter 


Julius Schrötter, Meblſack Oſtpr. 


findet in meinem Colonialwaaren-Ge⸗ 
ihäft Stellung. 


eintreten. 


Colonialwaaren⸗ und Mehlgeſchäft mit 


341 1 
Faik x ch in 1 G idea ver 

vollkommnen will, ſucht Stellung auf 
ein. größ. Gute per 1. oder 15. Oktob. 
gegen geringe Vergütigung, freundliche 
Behandl. Bedingung. Offerten unter 
E. A. L. pofilagernd Terespol Wpr. 


Eine Meierin WE 
mit Dampfſeparatorenbetrieb, Centrifuge, 
feiner Butte“, Tilſiter und Limburger 
Magerkäſerei vertr., ſucht zum 1. Oktbr. 
Stellung, am liebſten in einer Genoſſen⸗ 
ſchaft. Adreſſen unter A. B. Letzkau, 
— er — (6681) 


melden bei H. Barte 
Für mein Materialwaaren⸗ und 


einen Lehrling. 


Drei Lehrlinge 
C. Miſchke, A 


Garnſee. 


Manufaktur: und 
(6722 


einen Lehrling reſp. 
Volontär 


(6711 
Für mein Tuch⸗, 


Er nebilbete 2 665419 
Geſellſchafterin 
gleichzeitig Stütze der Hausfrau, wird 
möglichſt bald geſucht. Offerten mit 
Gehaltsauſprüchen werden unter Nr. 

6549 an die Exp. des Gef. erb. 


Geſucht 


per ſofort eine (6421) 
ſehr tücht'ge Direktriee 

ebenſo eine 1 n 

erſte Verkäuferin 

der Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Brauche. Offerten mit Photographie 
und Gehaltsauſprüchen erbeten 

J. Liebau, Dt. Krone. 


Ich ſuche eine erfahrene, muſikaliſche 
Erzieherin 
welche bereits Kinder in den erſlen 
Elementen mit Erfolg unterrichtet hat 
und darüber Zeugniſſe beibringen kann. 
Antritt ſogleich. (6410 
Radmansdorf b. Gottersfeld. 


Eine anſpruchsloſe, ſelbſtthätige, an⸗ 
(6757) 


ſländige 
Wirthin 


die in allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren ſein muß und das 
Melken zu beaufſichtigen hat, kann 
ſofort in Podlaſſen bei Wartenburg 
Opr. eintreten. Gehalt 180 Mk. 

Auf Dominium Zempelkowo 
(Poſt wird zum 1. oder 15. Oktober 


eine erfahrene Wirthin 
geſucht, die die Küche, Bäckerei u. Feder⸗ 
vieh⸗Aufzucht zu beſorgen hat. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche einzuſenden 
an von Muellern, Pr.⸗L. d. L.-C 


Suche für mein Geſchäft zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung des Haushaltes zum 

1. Oktober eine tüchtige, ältere 

Wirthin. 

Offerten werden brieflich unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen u. Photographie 
mit Aufſchrift Nr. 6574 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht ein junges, geb. Mädchen 


zur Stütze der Hanuofran. 


D Rs muß Kenntniſſe von der Land⸗ 
und Milchwirthſchaft haben und mit 
Centrifuge umgehen lönnen. 

Meldungen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen unter Ne. 6738 d, 
die Exped. des Geſelligen erbeten 


Ein junges Mädchen 
4. Erlernen der Wirthſchaft gegen freie 


Rentier Schulz, in Bogunſchöwen ge ion k. ſich melden. Dom. Glanden 
per Bergfriede Oſtpr (6695) Reichenau Opr. Bewerberinnen in 


Ein junges Mädchen (Beamten Handarbeit u. Schneiderei bewandert. 


N. Abrahamſohn, Carth aus. 
und Getreide ⸗Geſchäft 
einen Lehrling 


Ein Lehrling 


(6565) 
Benno Richter, Thorn. 
Ein Kellnerlehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann 8 
Nehring, Thorn, Stadtbahnhof. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, kann in mein 


Deſtillation und Ausſchank von ſogleich 
oder Oktober eintreten. (6463) 
F. Nelke's Wwe. Inowrazlaw. 


Beſcheidenen jungen Mann 
der polniſch ſprechen kann, ſuche zum Ein⸗ 
tritt in die Apothekerlehre. (5433 
A. Oebmke, Apotheker, Neidenburg. 


Einen Kellnerlehrling 


ſucht zum ſoſortigen Antritt. (6741) 
Altmann's Hotel, Leſſen Wyr 
Für m. Deſtill⸗ u. Colonialw⸗Geſch. 

ſuche einen Lehrling, Sohn achtb. Elt. 
Nudolph Fritſch, Bromberg. 


Ein kräftiger Lehrling 
kaun ſogleich in meiner Dampfbier⸗ 
brauerei eintreten (6581 

Otto Leue, Bromberg, 
Brauereibeſitzer. 
Für meine Buchbinderei ſuche einen 
Lehrling 
bei freier Station und Wäſche. 

Paul Müller, Neiden burg. 
Ein kräftiger Arbeitsburſche 
und ein Laufburſche 
finden dauernde Beſchäftigung. (6588) 


3 von con Su 


für 1 7 Franen 1 1 ideen, l. 


gur ein auſt., 1 Mädchen, 
welches im Haushalte erfahren iſt, ſuche 
zum 1. Oktober cr. anderweitig Stelle 
als Stütze der Hausfrau, am liebften 
in einem Geſchäft. Naheres durch Frau 


tochter), welch. ſchon einige Jahre a werden bevorzuat. 56353 
Stütze thätig war, ſucht, geſt. auf ſchr Geſucht zum 1. Oktober eine tüchtige 
gutes Zeugulß, z. 15. Okt. Stellung. herrſchaftliche (6620 
Bürgerl. od. Pfarrhaus bevorz. Gefl. Off. Köchin 


S N 1. S 
u. H. E. Schlochauer Wäldchen, Schlochau. tie felbfifländig iſt und 


Ein junges Mädchen gut kochen kaun, auch das Einſchl 
( hlachten 
welches das Putzfach erlernt hat, ſucht und die Aufzucht von Federvieh verſteht. 
Stellung z. weit. Ausbild. Gehalt w. Offerten ſind zu ſenden an 
nicht beanſprucht, nur freie Station. Nittergutsbeſitzer Arndt, 
Offert. u. P. S. pofil. Graudenz erb. Gartſchin b. Gr. Liniewo Wpr. 


Eine ticht. Directrite ee aledeßegen de des 


ev., zur Führung eines Hausſtandes 
für M n und 1. n * — ſucht von lang ſich unt. Nr. 6408 in der Exped. 
ſoſort Stellung. Gefl. Offert. unt. Nr. 


d. Geſ. melden. 


Eine alleinf. Frau od. Mädchen 


wird zu mieth. geſ. Bahnhofſtr. 2, 1 Tr. 
Eine ehrtiche und fleißige Auf⸗ 


oder Wirthin, 


6752 3 die . d. en ell. erbet. 


Ein junges 3 Mädchen, das ein 
Jahr die Landwirthſchaſt gründlich erl. 
und dem vorzügl. Zeugn. zur Seite 
ſteben. wünſcht zum 1 Oktober 1891 eine 

Stelle als Wirthſchaftsfräulein 
einzunehmen. Familienanſchl. Beding. 
Off. unter E. G. poſtl. Marienburg Wpr. 


Eine tüchtige Wirthin 
welche in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft gut erfahren, ſucht bei 300 Mark 
Gehalt von ſofort oder 1. Oltoder Stellg. 

Meldungen an A. Klodzinska, 
Strasburg Weſtpr. erbeten. (6736) 


wartefrau für den dae Tag wird 
. nen 1 3, 1 Tr. 


en 


Ein fein er Sränlein, 
18 Jahre alt, katholiſch, mit einem vor⸗ 
läufigen baar. Vermögen von 30000 Mk., 
wünſcht ſich mit einem höheren Beamten, 
einem Arzte oder Gutsbeſitzer zu ver⸗ 
heirathen. Meldungen werden gebeten, 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 6436 einzureichen. Photographie 
erwünscht. 


GAEDKES 


CACAO 


ist unlibertroßen?! 


Latten 


Starke Latten zu „ 
ſchwächere zu Pfannendächern, ſowie 
atten zu Staketenzäunen ſind zu her⸗ 
u A Preiſen zu haben bei 
54 Schulz. 


an. Poſt. Speifel arloffeln 


ſranko Bahnſtation, kauft und erbittet 
bemuſterte Offerten (6659 

J. H. Moſes, Briefen Wpr. 
Ein Litthaniſcher 


Wallach 


braun, ohne Abzeichen, ſchwarze Beine, 
5 Jahre alt, 4“ groß, geritten und ge⸗ 
lahren, beſönders als Reitpferd für 

ſchweres Gewicht ſich eignend, ſteht zum 

Verkauf in Annenhorſt bei rt 
Oſtpreußen. 426) 


bine oft 


vier Feſſel weiß, 7 Jahre alt, 5 Fuß 
½ Zoll groß, ſehr ſtark Br ganz 
fehlerfrei, ſteht für den billigen aber 
feſten . v. 350 Mk. zum Verkauf bei 
ER un Wienskowski, 
6559) iebemühl Opr. 


Janke Arbeitspferde 


Lutherfestspiel 


enstag, den 29. September, 
Donnerstag, den 1. October, Freitag, den 2, Ootober or. 


in der städtischen Turnhalle zu Elbing. 


Anfang Sonntags 7 Uhr, Wos entags 8 Uhr Abends. 
Billets zu nummerirten Plätzen für 3 M., E M., 1.50 M., anf der Gallerie 
für 1 M. und zu den Stehplätzen unten 75 Pl., "oben 50 Pr. in G. Heissner’s 
Buchhandlung. (5575) 


— uud — — an 


ur Ausführung von 
nurer Arheilen 


ſowie een von Eut⸗ 
würſen nebſt Koſten⸗ Ant: 
ſchlägen, ferner zur . 
rung von (6347) 


feuerſicheren 


Wänden u. Becken 


noch Nabitz' Patent 


empfiehlt ſich 8 75 
F. ‚Duszynski, % 2 
Graadenz, 5 
Getreidemarkt. 


— — 


Norddeutſches 


Fuzi entf . 
zu wirklichen Fabrik⸗Engrospreiſen 


von W. Horwitz Jun., 
Neuſtadt in Holſtein. 2 
10—12 Mk. ſpart Jeder, der ſich 
Stoff zu einem rein 

3 Buckskin⸗Anzuge aus meinem 


Habe in ——— in meiner Wohnung, Heil. 
Geistgasse Nr. DL, ein Kabinet für hy d ro- 


elektrische (galvanische, galvano - fara« 
dische, faradische, monopolare und dipolare) 


Bäder eingerichtet, 


+ 


Dr. med. L. Stanowski, 


Nervenarzt u. Elektrotherapeut. 


W bisher: 10—11 Uhr Vorm. u. 3— rs 
Für Unbemittelte . Uhr Vorm. 4 


erſand⸗Geſchäft ſenden läßt. Groſie 


Dr. achter Waxteref 1 anal 


uswa roben werden auf Ver⸗ 

ngen ae 1 (449) Ziegel 4 5 ag Pia ha 8 
1 ki 1 1 & | Ziegelei Mebrlein au rauden 
/: Meter reinwoll. Buckskin, hoch: BR im Soolbad Inowrazlaw. Mässige & 3 


J Auf dem Dominium 9 
l bei Flatow ſtehen (672 


0 Fohlen 
fügen — zum Verkauf. 
Becker, Oberamtmann. 


5 9 zweijährige 


holländ. Stiere 


find in Wanger in bei Eulmfee zu 
verkaufen. (6713) 


Eine gute Milchkuh 


ſteht zum Verkauf bei 5890 
Zynda in Bauthen. 


16 gut ausgefleifchte 2 bis 22 lährge 


tiere 


2 0 Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf 
Schwenten bei Gottſchalk bei ſo⸗ 
. Apnahme. Preis 210 Mark. 


Ein ausrang. Ochſe 
eine Kuh 
3 Sterken z. Th. tragend 
15 Läuferſchweine 


zu verkaufen. (6611) 
Hochzehren bei Garnſee. 


In KL Oſſowken 
bei Neumark ſtehen 


gute Zugochſen 


um Verkauf. (6557) 
: Schipnewski. 


70 felte Hammel 


We: ſtehen 2 Verkauf in (6542 
Sablaufen b . Schnellwalde Opr. 


Dom. Annaberg b. Melno eh hlt: 
1891er ſchwediſche Enten, die ſich 
durch Schnellwüchſigkeit und fleißiges 
Eierlegen N — Preis pro 
Stamm (1. 2.) 13,— Mk. 
189er ſtarke Krenzungs⸗Hähne 
von Plymouth - Rocks und 
geſperberten Italienern pro 
Stück 6,— Mk. 
1891er amerikaniſche Bronze ⸗Put⸗ 
hähne zur Lieferung im Oktober cr. 
pro Stück 20,.— Mk. incl Verpackung 
ab Melno.— (4451) 
4 Grundſtück 
15 Min. von Shorn, m. kl. Geſchäft, 
gut. Einkomm., unt. günſt. Bedingung. 


zu verkaufen. Näheres bei Gaſtwirth 
Rüſter, Mocker bei Thorn. (6765) 


Ein Grundſtick 


mit Reſtauration 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. ehronısche 


Y 1 
unge 12 Mt. 1a Dieter reinwoll. Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. 


uckskin, hochmodern. — zu Hoſe 
d Weſte e 5 Mk. 25 Pf. 


Herm. „Blasendorf Mule Mack Au- Löligaberg 1 rr 


liefert ſofort, zu ſoliden 
Osterode Sſtpr. 


Bedingungen: 
übernimmt (9592) 


Bae Muſter, zu einem kompletten 


Locomobilen u. Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen mit voll⸗ 
kommener Reinigung. 
Coulante Bedingungen. 
Landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 
aller Art. (1241 
Cataloge gratis u. frco, 
Locomobilen neueſter 
Conſtrultion als: Com⸗ 
pound⸗Locomobilen, Er: 


Erdbohrungen, Brunnenbanten 
J. j Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u. Montirung 
v. Bumpwertenn. ee en 


5 Pianoforte- 7 
Fabrik L. Herrmann & Oo., he 
BERLIN, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre o Piani inos in neukreuzsait. panons⸗Eincylinder⸗Lo⸗ 


8 fest comobilen, ſowohl auf 
1 — Ausziebkeſſeln, als mit U] Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden ver langt. 


Meierei⸗Anlagen mit Patent⸗Balauce⸗Centrifngeu. E93 

Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde 

— amburg u. Umgegend: Herr Ingenieur: Ferd. Kleiner, Eilbeck⸗Hamburg 
erlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 


Stimmung zu Fabrikpreisen 
frei, mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 
eder Raten von 15 Mk. monatlich an. 
Preisverzeichniss franco. (5306 — ö 


} zum Bededen vn 
| Kartoffeln in den 
— eten verkauft 
n pro Ctr. 2 Mk. ab 
ahnhof F, 5 
Besser in Grünffieh 
Ye 


y bei Neidenbugg. 


J. Ausverkauf 
meiner 8 
5 * Wagen = 
unter dem Koſtenpreiſe, offerirt (6091 
8. Lewinsohn, Streluo. 


Grosse Betten 12 U. 


(Oberbett, Unterbeit, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
Auslav Lustig, Berlin, Prinze enſtr. 4383p. 
Preiscourante gratis u. franko 
r ek ein 


1 cife Kachel Hefen ze 
* a 60 Mk. empfehlen 9 

’ Fielitz & Meckel 2 
in 3 


— für Meiereiem: 5 rr Mani er v. u. Zn 


Carl Beermann, Bromberg, 


5 


Karkoffel⸗Ausgraber, Kartaffel⸗Jorkirmaſchinen, 
Rofwerke, Nreſchnaſchinen, güfelmafginen, Kübenſchneider 
Kornreiniger, 


Trieurs, "® 
Univerſal⸗Schrotmühlen 


für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 


* 


Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 


Viehfutter-Dämpf-Apparale, 


u FCtausportable Piehfutter⸗Kochkeſſel, Tu 


Deeimal⸗, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
Preislisten gratis und franko. 


Reparatur⸗ Werkſtat, daller rk. 


— s NI 161. anogene 
sin unfehlbares Haarfärbemittel, welches 
sofort schon dunkel färbt und absolut 
unschädlich ist, A Carton 3 Mark, em- 


fehlt d. Drogenhandig. der Schwanen- 
Äpotieke, Markt 20 885 (5856) _ 


ae Bee 


Thymothee 
ap Herbſteinſaat empfiehlt Do m i⸗ 
nium Froegenau Opr. pro Ctr. 
22 Mk. franko Bahnhof Oſterode Opr. 


Wunderbar | 
zart wird die Haut, Sommersprossen 


Getre ide⸗Süäc ęe⸗Sücke verschwinden, braucht man täglich 


Bergmann’s Lilienmilch- Seife. 


ae OD c ⁊ᷣͤ D A 
e x 
— nn 
VER 


66392) Carl Sommerfeld. | bent St. 50 Pr. bei Paul Schirmacher, t guter E Markte ge⸗ 
deen i Holländiſche eee tea, I andern, 
einen udergonig niernehmungen halber ſo or u ber 

Verd ellwagen i 11 Hyazint hen⸗ u. Tulpen⸗ Nah Ansk. ert. Ab. Geng. Ebriſtbnrg. 
Zwiebeln NN nnn 


ee ife), ſteht preiswerth ‚Fun Werl bei Strasburg Weſlpr. (6737) 
nee a 9 Verkaufe ab Bahnhof Klonowo von den renommirteſten Züchtern Hol⸗ 
Kerkul: 88 Celluloid - Eil lands, in Prima ausgereifter Waare, 


das einzige Mittel, um alle Scherben empfiehlt in großen Maſſen billigſt 9 J. *- 
1 Porzellan, Barmer, | das Blumen⸗Import⸗ u. Verſandt⸗ 2 Montag, 28. Septen d. J. > 


V ttag3 10 U 
Beruftein ıc. in Waſſer haltbar A eee. werde id ie Lee der 28 


ten. Flaſchen & 80 Bf. bei Fritz P. Baumert, Danzig, in Soldau Oſtpr. alle in 


Joh. Salomon, Lautenburg Wpr. 
Exser; Alb. Lukas, © 1 Lukas, Beiefen? 7 p 2 ; Kond i. di 
e Felöſchmicde nne . herzen vnren & 
Eine Fe Dj mie E 1 Sem m nd Bob Holz, 77 erhalten Rabatt. * loc a ne 2 
laß, —5 hade Wi. Fin 9 ben. ich in Stamm⸗ und Zopſwaare 1. un 7 2 
162 Sinz, Gollub. Hauftuchen 


II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. gegen gleich baare Zahlung 
ick⸗ Br 
4 e Rider Flundern Sounenblumenkuchen 


oder Lautenburg frei Waggon 


Kiefern⸗Klobenholz 


4 Mk. pro Meter ohne Unterlage 


se Konditorei⸗Herkauf. & 


—— 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 2 fen 4 „ Pycshusbi. 28 
iſte Mark 3,10, 10 Pfd.⸗Doſe Rübluchen 


Thorn. (2772 
malt bis 60 Stich ff. delikate 


% 
u ERRANIKLERREER 
Ey. Seitsrnn za 3 u Leinluchen Eine oberg. Brauerei 
1 Bretter l. Vohlen ge Sn en a ift ſofort oder Bir zu verpachten oder 


i 8 bi f eb 

r ee ee verkauft u verkaufen. Dieſelbe iſt allein am Orte. 
(2%, [W. Schindler, Offerten werden brieflich mit Auffchrifi 

Strasburg Weſtpr. 


f ’ 
Alter mit Köpfen v. Zuckerrüben D 


Sauermühl ver Laskowitz. 


2 Nr. 6727 durch die Expedition des Ge⸗ 


d fuhrenweiſe billig zu haben bei 
i u felligen erbeten. 


N an (6641) 


ee ee g — 
r U Be Fe Fe Ti 
er — — — I — — 


Ein neu 1 


Geſchüftshaus 7 


in beſter Lage Allenſtein's, iſt we 
Fortzugs nach Berlin unter den d günſtig 5 
Bedingungen, bei ſehr geringer An. 
zahlung zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
ſich namentlich für Fleiſcher oder Wurſt⸗ 
macher, da 1 e Einrichtung bereits 
vorhanden iſt uskunft ertheilt Herr 
Jul ius Herrenberg in Allenſtein, 
Das zur Borkenhagenſſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige, aum Markte bier 
belegene (6095 


Grundſtück 


worin ein gut gehendes Kolonialwagren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit einer beſſeren 
Kneipe, betrieben wurde, bin ich bereit, 
f.eihändig zu verkaufen. 

Benno Soldin, Konkursverwalter 

loch au. 

Ein gut gehend., feit 20 J. beſteh. 
Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 


Geſchäft 

in Ermland, iſt wegen anderer Unter! 
nehmungen ſofort abzugeben. Meld. 
werden bri: flich mit Aufſchrift 6816 durch 
die Expedition des Gefelli gen erbeten. erbeten. 


Ein fl olgehcudes Geſchffft 


in d 
Putz⸗, Kurz⸗ Woll⸗ 
und Weißwaarenbrauche 
in einer kleinen, ehr lebhaften Provinzial⸗ 
ſtadt mit wohlhabender ne ifl 
umzugs halber ya 1. April 1892 zu 
verkaufen. Gefl. Offerten unter P. K. 
Nr. 1000 poſtlag. Danzig, . ut 
Langgaſſe. (6817) 
Ein reizend gel. Gut v. 1069 Dirg,, 
½ Ml. v. Stadt u. Bahn, uu. Dampf⸗ 
ſtärkefabrik u. bedentend. Ziegelei 
u. vorzügl. Boden, in hoh. Kultur, iſt 
mit voll., reich. Ernte f. 10— 15000 Thlr. 
Anz. bill. zu verk. Auch wird ein Zins: 
haus in der Prov. in Zahl. genomm. 
Off. sub L. 24 hauptpoſtl. * 
erbeten. (6732) 


Mein Vierverlagsgeſchäft 
beabſichtige ich zu verpachten oder zu 
verkaufen. Guſtav Brand, Graudenz, 


Ein ventabler Gaſthof 


in einer Kreisſtadt, iſt mit 3000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Gefl. Offert⸗ 


unt. Nr. 6688 d. die Exp. d. Geſ. erh, 
Todesfalls halber 
find i. e. Kreisſtadt Wpr., mit Bahnhof 
2 ſchön geleg., maſſ. 


Wohnhäuſer m. Gärten 


zuſ. oder getr. bill. z. verk. 

Für Baumeiſter od. Rent. vorz. geeign 

u w. übe m. Aufſchr. Nr. 6464 
In Dioder ſſt ein Scmpiäd, in 

dem eine (6471) 

Gaſtwirthſchaft 

betrieben wird, unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. 
L. Dammann & Kordes Thorn. 


Mein Schmiedegrundſtück 

iſt zu a (6609) 
Wilhelm Doepuer, 

Pomehrendorf b. Elbing 


Wegen anderer Uniornegsungen 
will ich mein (6625) 


Grundſtück 


in welchem ſeit vielen Jahren ein 
Flachs⸗ u. Getreide⸗Geſchäft, ſowie 
eine gut eingerichtete Eſſigfabrik 
mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
verkaufen. 

Reflektauten wollen ſich wenden 
au M. Abramowsky, Wormditt, 


Ein Soeins 


wird geſucht für ein älteres, größeres 
und nachweislich gut rentirendes Fabrlk⸗ 
geſchäft, in einer Provinzialhauptſtadt 
wegen Austritt des einen Theilhabers. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Ein⸗ 
lage 40: bis 50 000 Mk. Nähere of 
erbeten unter 601 zur Weiterbeförd. an 
G. L. Daube & Co., Berliu WAI; 


900 000 Mk. Stiftsgelde 


auf gute Mühlen ꝛc. in den ram 5 
bezirken Marienwerder und Bromberg 
auszuleihen. Hein, Saber Dani 

(Rüc fporto erbeten). 1804 


202 Lis 25000 Mark 


werden zur erſten Stelle, Mart, 
zum 1. Oktober, auf Hypothek geſucht 
Feuerkaſſe 45000 Mk. Gefl. Offerten 


2 unter Nr. 5212 durch die Expeditlon 


des Geſelligen erbeten. 


10 000 Mark 


u 5% verzinslich, werden auf ein 

hieſiges 3 ſlädtiſches Grundstück unmittel⸗ 

bar hinter . geldern zu leihen gefuchk, 

Thorn, den ie 1891. 
Sch 

Rechts anwalt. (6327) 


Ein 5% erſte Hypothek über 


6000 Mark 


iſt zu vergeben. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit An, brift 
Nr. 5902 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


ere 


— 


r 
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wegen 
Rigten Graudenz, Mittwoch 
Wort 
Urſt⸗ fi 2 2 
25 Die landwirthſchaftliche Winterſchulen. 
85 Eingeſandt. 
ı Som: Auch die landwirthſchaftliche Winterſchule zu Schlochau hat 
te hier ſelt ihrem Beſtehen gezeigt, wie vortheilhaft ſolche Schulen für 
6005 die Ausbildung unferer jungen angehenden Landwirthe find. In 
der Schlochauer Schule erlangen die jungen Leute das Berftänds 
niß für gute und rationelle Bearbeitung des Bodens, verbunden 
vaaren⸗ 5 Viehzucht, landwirthſchaftlicher Buchführung, Thierarzneikunde, 
eſſeren hemie und Phyfit, ſoweit ſolche Einfluß auf die Erzeugung 
bereit, unſerer Culturpflanzen haben, Obſtbau und Bienenzucht. Ferner 
werden fie zu Gemeinde: und Amtsvorſtehern ausgebildet, lernen 
walter ſich gewandt im Geſchäfts⸗ wie Bureauſtyl ausdrücken, vervollkammnen 
ihre Kenntniß in vaterländiſcher Geſchichte und Geographie und 
beit, Religion. Letztere ſollte in den landwirthſchaftlichen Schulen 
i nicht als überflüſſig bei Seite geſchoben werden, denn gerade in 
hank⸗ dem jugendlichen Alter, in welchem die Zöglinge ſtehen, ſind ſie 
leicht der Gefahr ausgeſetzt, den religiöſen Halt zu verlieren. 
Die öffentlichen Abgangsprüfungen in Schlochau haben all» 
Unter jährlich gezeigt, daß die jungen Leute mit allgemeiner guter Bil⸗ 
Meld. dung entlaſſen wurden. Von den Herrn Gutsbeſitzern werden 
6 durch mit Vorliebe Zöglinge der Schule als Beamte engagirt, und es 
erbeten. haben ſich dieſe auch bisher die Zufriedenheit ihrer Herren zu 
Mi it erwerben verſtanden! 
II Leider kann der Behauptung, daß die landwirthſchaftlichen 
Winterſchulen viel zu wenig beſucht werden, nicht widerſprochen 
ff: werden, und doch nur zum Schaden unſerer jungen angehenden 
Landwirthe. Wie viele von denjelben haben keinen anderen Unter⸗ 
uche F richt genoſſen, als den einer Dorfſchule und ſtehen mit den ihnen 
vinzial⸗ unterſtellten Knechten und Arbeitern ſpäter auf gleicher Bildungs⸗ 
ng, iſt ſtufe, wenn ſie es in der Jugend verſäumen, die ihnen zu weiterer 
392 zu Ausbildung des Geiſtes gebotene Gelegenheit durch Beſuch einer 
P. K. Winterſchule zu ergreifen und ſich dort zu tüchtigen und brauch⸗ 
zoſtamt baren Mitgliedern der Geſellſchaft heranzubilden. 
6817) Darum, Ihr Eltern wie Ihr jungen Leute, laßt 
irg Euch die landwirthſchaftlichen Schulen empfohlen 
ampf⸗ ſein! 
iegelei — —— — ee m 
3 0 & Fort.] Der Stern der Anthold, Nachdr. verb. 
Zius⸗ Bon Adolf Streckfuß. 
Aer Hermann antwortete nicht. Finſter ſinnend ging er im 
7320 4 immer auf und nieder, während Dubois demüthig an der 
7957 hüre ſtehen blieb. Es widerſtrebte dem feinen Gefühl 
halt Hermanns, durch einen Diener ſeines Vaters ſich über die 
Geſchichte ſeiner Familie unterrichten zu laſſen. Er hatte 
oder zu oft Andeutungen vernommen, daß auf dieſer Geſchichte ein 
audenz dunkler Fleck ruhe, daß fich dort ein trauriges Geheimniß berge, 


ar aber er war zu ſtolz geweſen, weiter nachzuforſchen. Er ver⸗ 
| d mied es, Dubois in die fragend auf ihn gerichteten Augen 


) Th le: 


zu ſchauen, als er nach langer Pauſe zögernd ſagte: 
Offert. „Ich will hören, was Du mir zu ſagen haſt, Alter! 
erb Setze Dich dort auf jenen Stuhl und erzähle mir, während 
19 ich im Zimmer auf und nieder gehe und Dir zuhöre.“ 
5 Der alte Diener folgte der erhaltenen Weiſung. 
huhof „Es iſt eine lange traurige Geſchichte“, ſo erzählte er, 
„vierzig Jahre iſt es her, daß ſie paſſirte, und doch iſt es 
en mir, als ſei es geſtern geweſen! So tief hat ſie mich da⸗ 
mals bewegt, daß alles, was ich mit erlebte, ſich mir unaus⸗ 
geelgn löſchlich in das Gedächtniß eingegraben hat und mit friſchen 
. 646 Farben noch heute in demſelben lebt. 
— Ich ſehe ihn noch vor mir, unſeren alten Herrn, den 
id, in errn wirklichen Geheimrath Baron von Anthold, die alte 
(6471) Seelen nannten wir Diener ihn, wenn wir von ihm 
; 4 ſprachen. Er war ein alter, ſtolzer Herr, ftreng und hart 
Bedin⸗ egen ſeine Kinder, die vor ihm faſt eine ebenſo große Furcht 
atten, wie wir Diener. Sie zitterten, wie wir, wenn er 
horn. die Stirn runzelte und mit ſeinen dunklen Augen ſie zürnend 
ſtlick anſchaute. Was er befahl, das mußte geſchehen ohne Wider⸗ 
3 rede. Excellenz haben befohlen! Dies Wort genügte, dann 
un ab es keinen Widerſpruch mehr. Auch die verſtorbene Frau 
Elbing aronin Excellenz hatte es nie gewagt, einen eigenen Willen 


zu haben, ſie hatte gezittert, wie alle anderen, wenn Ex⸗ 
ungen cellenz etwas beſahlen; ihr Bruder aber, der Oberſt von 
020) ' Werneburg, zitterte nicht vor feinem Schwager, er war der 

einzige Menſch, der dieſem oft mit ſcharſen Worten entgegen⸗ 
trat, ihn einen Tyrannen nannte und ſich wenig darum 


BR NER kümmerte, wenn Exeellenz ihn auch noch ſo drohend ans 

zone blidten. 

ja „Der alte Oberſt hatte feine verſtorbene Schweſter ſehr 
lieb gehabt, er übertrug ſeine Liebe auf deren Tochter, Fräu⸗ 

enden lein Sabine, die der verſtorbenen Mutter Ebenbild war. 

mditt, Seine Neffen, Baron Johann und Baron Robert, Ihr Vater, 
Herr Baron, ſtanden ihm weniger nahe, aber er trat doch 

5 auch mitunter für ſie ein, wenn Excellenz gar zu ſtrenge 

tößered gegen fie waren. 

Fort. Der Oberſt kam oft zum Beſuch auf Schloß Warnitz, 


pijtadt auch nachdem die gnädige Frau geſtorben war, jedesmal aber, 


da i, wenn er kam, gab es heftigen Streit zwiſchen ihm und 
re Off. Seiner Excellenz über Fräulein Sabine. Er verlangte, Ex⸗ 
rd, an cellenz ſolle ihm ſeine Nichte, die ſich höchſt unglücklich im 
W 41. Vaterhauſe fühlte, überlaſſen, er wolle ſie zu ſeiner Erbin 
IN \ machen, auf Schloß Warnig gehe das arme Kind geiftig zu 
Auer Grunde. 

rungs⸗ „Und ſo war es auch wirklich! Fräulein Sabine hatte 
DIE et eine ſo entſetzliche Furcht vor dem Vater, daß fie in feiner 
ae Gegenwart ſich kaum zu regen wagte; fie zitterte, wenn er 
5 — ein Wort ſprach, wie ein Kind fürchtete ſie ſich vor ihm und 
k doch war ſie ſchon einundzwanzig Jahre alt und eine wunder⸗ 
L ſchöne, ſtattliche Dame. 

mögllch „Sie hatte wohl ſelbſt den alten Onkel gebeten, daß er 
geſucht fie aus Schloß Warnitz ſortſühren möge, und dieſer hatte es 
lor ihr verſprochen; aber er konnte ſein Wort nicht halten, denn 
yeditl 


Ercellenz verweigerte feine Zuſtimmung und es kam darüber 
— de einem ſo heſtigen Streit zwiſchen den beiden Herren, daß 
f er Oberſt in vollem Zorn das Schloß verließ. Ich hörte, 
daß Excellenz ihm beim Fortgehen erklärte, er wünſche nicht, 


an daß der Herr Oberſt wiederkomme, er werde es nicht dulden, 
geſucht, daß ihm feine Kinder durch den Oheim abſpenſtig gemacht 

1891. würden. 

d „Fräulein Sabine war in tieffter Verzweiflung, als der 
(6327 Herr Oberſt abgereiſt war; ſie wurde von Seiner Excellenz 
k über noch härter als vorher behandelt und jetzt hatte ſie gar keinen 
| Schutz mehr, denn die beiden jüngeren Brüder fürchteten ſich 
| nicht weniger als fie vor dem Vater, obglelch fie beide ſchon 
Herten Offiziere waren. Baron Johann ſtand bei den Dragonern 

chrift in S., Baron Robert in D. bei der Garde. Sie waren 
dition beide flotte Offiziere, Baron Johann ſogar mehr als gut 


Geſellige. 


ſah, daß der Herr Oberſt ausſteigen wollte, rief fie mir ſchon General, Sohn. Schuhmachermeiſter Rudolf Kreſin, Tochte 
von fern mit donnernder Stimme zu: „Den Wagenſchlag Schuhmacher Albert Eleſer, Tochter. Fabrikarbeiter Johan 
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23. September 1891. 


willſt, daun werde ich die Tochter meiner Schweſter zu mir 
nehmen. Was ſie in der Verzweiflung gethan hat, Dir, nicht 
ihr rechne ich es zu!“ 

Ich glaubte nach dieſen Worten, Excellenz würde in noch 
heftigere Wuth gerathen; aber es kam anders. Mein Herr 
war plötzlich ruhig geworden, merkwürdig unnatürlich ruhig. 
Wenn er nach der Wuth plötzlich ſo ruhig erſchien, dann 
fürchteten wir uns am meiſten vor ihm, daun war er uner⸗ 
bittlich. Ich glaube, er hätte in folder Stimmung einen 
Mord begehen können. Mir lief es kalt über den Rücken, 
als ich ihn jetzt ſo ruhig und gleichgültig, als habe er gar 
nicht vorher getobt, ſagen hörte: „Schon jetzt? Das iſt ſchmell 
gegangen! Ich wußte, daß es dahin kommen müſſe. Herr 
Schröder glaubte mich durch die Entführung und das fait 
accompli der in England vollzogenen Heirat) mit der Bas 
roneſſe Anthold zur Anerkennung derſelben zwingen zu können; 
er hoffte auf meine nachträgliche Einwilligung, vor allem auf 
eine reiche Mitgift; als mein Schwiegerſohn meinte er ein 
gemachter Mann zu werden. Den Wahn habe ich ihm ge⸗ 
nommen. Er hat an mich geſchrieben und ich habe ihm ge⸗ 
bührend geantwortet. Jetzt, da er weiß, daß er keine Hoffe 
nung hat, auch nur eines Pfennigs Werth von mir zu ex⸗ 
halten, hat er natürlich die Elende verlaſſen, die ſich ihm in 
die Arme geworfen. Nutzen kann er von ihr nicht haben, 
weshalb ſollte er ſie füttern? Herr Schröder iſt ein prak⸗ 
tiſcher, verſtändiger Mann, er hat gethan, was er thun mußte. 
Die Verlaſſene wird irgendwo verhungern, das iſt vielleicht 
das beſte Ende der Geſchichte.“ (F. f.) 


war, aber wenn ſie nach Schloß Warnitz kamen, wagten ſie 
aus Furcht vor dem Vater kaum den Mund aufzuthun. 

„Nach dem Zwiſt zwiſchen Seiner Excellenz und dem 
Herrn Oberſten gab es auf Schloß Warnitz eine böſe Zeit 
für alle Bewohner. Wir Diener wußten gar nicht mehr, 
wie wir es dem Herrn recht machen ſollten, Excellenz war 
in der ſchlimmſten Laune. Aber freilich, dazu hatte Excellenz 
auch guten Grund. Baron Johann kam plötzlich aus ſeiner 
Garniſon. Er trug keine Uniform, ſondern Civilkleider. Er 
hatte urplötzlich den Abſchied nehmen müſſen. Was da in 
S. vorgekommen ſein mag, habe ich nicht erfahren, aber es 
muß wohl etwas Schweres geweſen ſein, denn Excellenz war 
ganz außer ſich vor Wuth. Das war der erſte Schlag und 
bald kam der zweite. Excellenz erfuhren durch einen anony⸗ 
men Brief, daß der Herr Baron Robert, der doch erſt neun⸗ 
zehn Jahre alt und dazu Gardeoffizier war, ein Liebes⸗ 
verhältniß begonnen habe mit einem bürgerlichen jungen 
Mädchen, der Tochter eines reichen Fabrikanten, Namens 
Söchting, es war die jetzige Frau Baronin. Exeellenz reiſte 
nach D., Baron Robert mußte ſeinen Abſchied nehmen, Ex⸗ 
cellenz brachte ihn nach Thüringen als Volontär auf ein 
großes Gut, damit er die Landwirthſchaft erlerne. Der Herr 
Baron mußte gehorchen, er mußte ſich ſchon im folgenden 
Jahre mit Ihrer Frau Mutter verloben und bald darauf, 
erſt einundzwanzig Jahre alt, verheirathen. Ihr Herr Vater 
wagte keinen Widerſpruch, Excellenz ſetzte eben alles durch, 
was ſie wollte. 

„Die Verlobung des Herrn Baron Robert war eben ge⸗ 
feiert worden, da wurde Excellenz von einem neuen Schlage 
betroffen, dem härteſten von allen! Fräulein Sabine war 
plötzlich verſchwunden und zugleich mit ihr der Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor!“ 

„Sie war mit dem Wirthſchaftsinſpektor geflohen!“ rief 
Hermann erſtaunt. 

„Ja, darüber war Niemand im Schloß im Zweifel, auch 
Excellenz nicht. Das gnädige Fräulein hatte einen Brief 
zurückgelaſſen, den fand die Kammerjungfer, als fie des Mor⸗ 


BVerſchiedenes. 


— [Erfurter Fürſtenkriecherelen aus dem Jahre 
1808.] Es war zu Erfurt im Jahr 1808; eine glänzende Tafel 
wurde abgehalten; in der Mitte ſaß Napoleon, der Weltbeſieger, 
und um ihn herum ein Parterre von Königen. Nicht weit von 
Napoleon ſaß der Herzog von Gotha in ſtummes Anſtaunen ver 
ſunken; der Corſe fragte: „Eh bien, Monsieur de Gotha, Sie 


gens in das Schlafzimmer kam, um das gnädige Fräulein 1 . de ; 
8 1 9 ; eben wohl von der Luft?“ begeiftert antwortete diefer; „O nein, 
zu wecken. Was in dem Schreiben geſtanden haben mag, Sire, von den Strahlen der Sonne!“ Es war in Erfurt, wo 


hat Niemand von uns Dienern erfahren, Excellenz hat es 
in kleine Stücke geriſſen und dieſe daun in das brennende 
Kaminfeuer geworfen; aber wir wußten doch, wie das ſo ge⸗ 
kommen war und Manche von uns ſagten, fie hätten es wohl 
geahnt, daß die Sache ſo enden werde. 

Der Wirthſchaftsinſpektor, Schröder war ſein Name, war 
ein ſchöner, ſtattlicher Mann, der ſich zu benehmen wußte. 
Er ſoll der Sohn eines Predigers geweſen fein und ſtudirt 
haben. Er war ganz der Mann dazu, einer jungen Dame 
den Kopf zu verdrehen; wer ihn nicht kannte, hielt ihn wohl 
gar ſeinem feinen Weſen nach für einen Adeligen, und zu 
ſchwatzen verſtand er, als ob er ſein Leben lang in der vor⸗ 
nehmen Geſellſchaſt verkehrt habe. 

Mit dem gnädigen Fräulein war er oft im Garten zu⸗ 
ſammengetroffen. Wenn Ercellenz ſich lange zur Ruhe gelegt 
hatte, war das gnädige Fräulein noch ſpät Abends im Garten 
ſpazieren gegangen, und dann hatte ſich jedesmal der Juſpektor 
zu ihr geſunden. Stundenlang waren ſie Beide durch die 
dunkelen Gänge zuſammen gewandelt, der Gärtner hatte ſie 
geſehen, aber kein Wort darüber geſprochen, er wollte dem 
unglücklichen Fräulein nicht das Leben noch ſchwerer machen, 
als es ohnehin war; dafür jagte ihn Excellenz Knall und 
Fall aus dem Dienſt, als es zu ſpät war, ihn und auch die 
Kammerjungfer, weil ſie ebenfalls um das Liebesverhältniß 
ihrer Herrin mit dem Inſpektor gewußt haben mußte. 

Auch wir anderen Dienftboten hatten eine ſchwere Zeit. 
Excellenz war kaum ſeiner Sinne mächtig vor Wuth und er 
ließ fie an Jedem aus, der ihm zu nahe kam; den Baron Jo⸗ 
hann, der noch gar nichts von der ganzen Sache wußte, be— 

andelte er wie einen ungezogenen Knaben, einmal hat er 
ihm ſogar in Gegenwart der Leute eine Ohrfeige gegeben. 

Etwa vier Monate mochten nach der Flucht des gnädigen 
R vergangen ſein, da fuhr eines Tages der Herr 

berſt v. Werneburg mit einer Extrachaiſe in den Schloßhof. 
Ich ſtand gerade vor dem Portal auf der Rampe und eilte, 
ihm den Schlag des Wagens zu offnen, in demſelben Augen⸗ 
blick kam aber auch Excellenz aus dem Garten, und als er 


kein deutſcher Fürſt wußte, was die „goldene Bulle“ geweſen if 
und der König von Württemberg ſie allen Ernſtes zu den Reichs⸗ 
Inſignien rechnete, bis Napoleon lächelnd berichtigte: „Die goldene 
Bulle, ſo nannte man die Urkunde, durch welche auf dem Reichs⸗ 
tage zu Nürnberg 1356 Karl IV. die Beſtimmungen der Kaiſex⸗ 
wahl und die Rechte der Kurfürſten feſtſtellte!“ Staunen rings⸗ 
um! Endlich ermannt ſich der Zar: „Aber wann und wo haben 
Ew. Majeſtät dieſe glücklichen Studien gemacht?“ — „Zu Brienne, 
als der Fähnrich Bonaparte ſich um das Patent eines Unter⸗ 
Lieutenants bewarb!“ Und als dann der Schauſpieler Talma im 
„Oedipus“ als Philoktet die Worte ſprach: „Die 8 de eines 
großen Mannes iſt eine Wohlthat Gottes,“ da bückte ſich der 
Selbſt⸗Herrſcher aller Reußen auf Napoleons Hand, als ob er ſie 
küſſen wollte, und rief „Dies habe ich nie in meinem ganzen 
Leben tiefer empfunden, als in dieſem Augenblicke!“ 

— [Ein Diamantendiebſtahlj iſt dieſer Tage auf der 
deutſchen Ausſtellung in London ausgeführt worden. Eine 
Hanauer Firma hatte kunſtvolle Schmuckgegenſtände, darunter 
ein prachtvolles Halsband, 10000 Mark im Werthe, ausgeſtellt 
Alles iſt verſchwunden; der Thäter iſt unentdeckt geblieben. 


Standes - Amt Graudenz 
vom 13. bis 20. September 1891. 


Aufgebote: Tiſchlergeſelle Rudolf Brill und Ottilie Bo 
linski. Eiſenbahnſchaffner Friedrich Münchow und Emma Schroeder. 
Bürgermeiſter Heinrich Titz und Johanna Schwarz. Hausmann 
Friedrich Hank und Auguſte Oheim. Dienſtmann Leon Koz 
bierski und Anna Marchlewski geb. Horowitz. Hoboiſt Friedrich 
Menzendorf und Ida Karszewski. Hoboiſt Richard Maſche und 
Jenny Knapp. Schuhwachergeſelle Otto Block und Pauline 
Winter. Lokomotivheizer Heinrich Siegmund und Wilhelmine 
Schröder. Telegraphen-Auwärter Friedrich Pfeiffer und Apollonie 
Czerwinski. Arbeiter Peter Goldian und Marianna Nowack. 

Eheſchließungen: Tiſchlergeſelle Julian Pawelski mi 
Marianna Bajerski geb. Janiszewski. Schuhmacher Franz Mo 
mach mit Agnes Müller. Lehrer Guſtav Zühlke mit Hulde 
Schulz. Schuhmachergeſelle Julius Loſereit mit Pauline Schmelter 

Geburten: Lokomotivheizer Auguſt Kochanski, Tochter 
Hoboiſt Hermann Heyder, Sohn. Dachdecker Auguſt Wopp, Tochter 
Fabrikarbeiter Auguſt Hallmann, Sohn. Schuhmacher Ferdinand 


geſchloſſen, Dubois! Du biſt aus meinem Dienſt entlaſſen, 
wenn Du dem Herrn erlaubſt, aus dem Wagen zu ſteigen!“ 

Ich mußte wohl den Schlag wieder ſchließen; ich bat den 
Herrn Oberſt um Entſchuldigung, der aber nickte mir freund⸗ 
lich zu. „Dir habe ich nichts zu verzeihen, armer Burſche,“ 
ſagte er, „Du erfüllſt nur die Befehle Deines Herrn!“ Dann 
wandte er ſich an Excellenz. „Schwager!“ rief er dem in⸗ 
zwiſchen Nähergekommenen zu. „Nur eine Unterredung fordere 
ich von Dir.“ 

Excellenz antwortete nicht, aber ſie näherte ſich dem Wagen 
mehr und mehr. Wenn Excellenz im Zorn war, dann röthete 
ſich das Geſicht, dann funkelten die ſchwarzen Augen, das 
war ein ſchlimmes Zeichen, aber ein ſchlimmeres war es, 
wenn alle Farbe das Geſicht verließ, wenn dieſes todtenblaß 
wurde, der Mund ſich zuckend verzog und die Augen förmlich 
blitzten. Mich überkam ein Grauen, als ich Excellenz an⸗ 
ſchaute; ich wußte, daß mein Herr ſeiner inneren Wuth kaum 
noch Meiſter werden konnte. Er trat dicht an den Wagen⸗ 
ſchlag heran, ich zog mich zurück; aber auf der Rampe hinter 
dem Portal blieb ich ſtehen, mir war es, als dürfe ich nicht 
ort, es komme ein großes Unglück. So konnte ich denn 
jedes Wort hören, welches dort unten geſprochen wurde. 

Ich hörte wie der Herr Oberſt mit ruhigen Worten ſeine 
Bitte wiederholte. „Ich muß mit Dir ſprechen, Sabines 
wegen!“ ſo fügte er franzöſiſch hinzu. 


Szezepanski, Sohn. Former Michael Kowalski, Tochter. 
mann Valerian Waszezewski, Sohn. 
Tochter. Arbeiter Julius Orlijewski, Tochter. Arbeiter Thoma 
Natopolski, Sohn. Kanzleidiätar Otto Graßmaun, Sohn Schuh 
machergeſelle Konrad Kotowsli, Sohn. 

Sterbefälle: Schmied Guſtav Reichelt, 34 J. Witt 
Auguſte Kopitowski geb. Petthahn, 32 J. Rudolf Sokolows 
5 M. Erna Guttzeit, 7 M. Fabrikarbeiterin Hedwig Lewa 
dowski, 18 J. Ludwig Watſcher, 14 J. Friedrich Teſchke, 1 N 
Wittwe Anna Mylo geb. Walz, 80 J. Eruft Boldt, 1 J. Mari 
Kamrowski, 1 J. Wittwe Pauline Naß geb. Schwarz, 43 8 
Küſter Carl Schleſiger, 75 J. Hermann Lippert, 7 M. Maria 
Nikleniewiez, 9 M. Arbeiter Eduard Moskopp, 60 J. Louff 
Zillmer, 4 M. 


e e Kaufe 
Schneidermeiſter Carl Heß 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

23. September. Wolkig, angenehme Luft, theils ſonnig. Späte 
bedeckt, windig, kühl, im Süden Regenfälle. 

24. September. Veränderlich, kühler, lebhafter Wind, ſtürmiſe 

an den Küſten. (SW. — NW.) 

Veränderlich, kühl, windig, ſttürmiſch an d 

Küſten. (W.). 


25. September. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikat 
von Max Sabersky. Berlin, 19. September 1891. 


Der Name war kaum ausgeſprochen, da erfolgte auch der : Mark Mark 
8 . 1 1 1 a Kartoffelme hl . 26 ½ 271 Rum⸗Couleunr . 38-89 
Ausbruch der verhaltenen . „Ich will nichts wiſſen 12 Karte ech e ke 
von der verlaufenen Dirne!“ ſchrie Excellenz, aber jo viel | Us Kartoffelſtörke u. Piehl 24/20 Dertein, gelb u. weiß la. 
Beſinnung hatte fie doch, daß fie ebenſalls franzöſiſch ſprach, | Beau warfen Bertin) dein Handel Wagenkärte (ß « ı & 


damit der Poſtillon nichts verſtehen könne. Fer. Syrupfabr. notiren * 


Weizenſtärke (grßſt.) . 
de U Schleſ. 


„Du haſt ſie Dir ſelbſt entfremdet durch Deine grauſame . aD. u 1 a ce a 
zur . Fir Entf he ſich an — ewendet 1 her Gay ene ur an elite Sade r 2 —5 
öchſten Noth. r Entführer, mit dem fie nach England | Far, au. vr» 1— % J Reislärie en) 2 

; 2 Kartoffelzuck „„ „ 29 ½—30˙ Mais ſtärke a 0 84 — 
geflohen, woſelbſt ihre Vermählung ſtattgefunden, hat ſie ver⸗ Zardeſſeuder — ; FR 81 = 


laffen. Wenn Du Dein Kind in Elend verkommen laſſen J Alles per 100 Kilo ad Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Ric 


Bekanntmachung. 1 rn 

‚ + 
unſer Firmen: Regifter 0 ein⸗ \ 

en: (6703) 
„203 zu Firma J. Ritterband: 

die Firma iſt erloſchen. 

das Hendersgeſgaſt IR duch Sb ie fei N 

as Handelsge ur rb⸗ 

ang mit dem Firmenrechte auf die die e einste arke. 

itlwe Johanna Mallonek geb. NP Er a 

N und Fräulein Helene 

a 


Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw 


offerlren vom Lager au billigften Preiſen und günſtigſten Condilionen 
Zocomobilen und Excenter-Banpf- 
Dreſch Maſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln, 


£ 
ü il, 


— 


} 


85 dem Sitze zu Klein Sehren, und 
0 


= enannten eingetragen worden. “ 
150 Die Geſellſchaft hat am 19. März] 
1887 begonnen. 25 
Dt. Eylanu, den 15. Septbr. 1891. 
N Königliches Amtsgericht I. 


Mlanpimachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter]! 
Nr. 795 (alte Thorner Nummer) zufolge 
Verfügung vom 14. September 1891 
heute die Firma C. Liepe in Culmſee 
gelöſcht worden. (6702) 

Culmſee, den 16. September 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In das diesſeitige Handelsregiſter Eine Anzahl von Zengniſſen ſtehen auf Wunſch zur Verfügung: 
zur Eintragung der Ausſchließung der Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolnuo per Kl. Czuſte 
ehelichen Gütergemeinſchaſt it unter ſchreibt am 10. Jau. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ge 
Nr. 4 Nachſtehendes eingetragen: lieferte Exeenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. bat 
Der Kaufmann Marcus Jacob⸗ bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
ſohn zu Eulmſee hat für feine Ehe hohe Leiſtungsfähigteit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
mit Fräulein Clara Hirſekorn ans i 
Dt. Crone mittelſt Vertrages vom 28. 
Auguſt 1891 die Gemeinſchaft der 
Güter u. des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
> Bene 1891 am 16. N den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebeuſt mit, daß mich die 
er & fünf ar Saus gar von Ihnen gekaufte Spferd. Locomobile nebſt Excenter⸗Dreſchmaſchine | 
Kön gliches Amtes * St. 891. von Ruſton Proctor & Co. Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 


Velauntmachung. 


Ein ſtarker, gut erhaltener, kupferner 
Braukeſſel, von 24 Hektoliter Juhalt, 
87; 


Vorzüge 
der Excenter - Dreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbel⸗Wellen, 
keine iuneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier- 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Eonftruftion, Leichtig⸗ 
eit des Ganges. Geringer 
Kraftverbrauch. 


an der Maſchine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 


> alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 


rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber EM 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch 


kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 


iſt zu verkaufen. (6720 
Stuhm, den 21. September 1891. 5 8 
Der Magiſtrat. . n 


CThierarzt geſucht. ie Königsberger Maſchit Ge 
Ei Riederlaffung eine geprüften] 2 in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes 
ierarztes in der Kreisſtadt Stuhm 5 ani 21 5 
ee Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
Demſelden würde die Aufficht über übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 
das Schlachthaus übertragen werden . 


r 
} 


Stuhm, den 21. September 1891. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 


Donnerstag, den 1. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden die nicht abgeholten 


Gewinnpfer de 


der XIII. Marienburger Luxus Pferde⸗ 

Lotter ie vor den Baracken in Marie n⸗ 
burg meiſtbietend öffentlich verkauft. 
(6731) Das Comité. 


I. Palm's 


N ailinſitnt, 


| Thorn, Friedrichſtr. 
) Gut eingerichtetes Neitinftitut. | 9 
Dreſſur und Verkauf von Reitpferden. 
Für Zureiten eines Pierdes inkl. 
Stallung, Wartung x. exkl. Futter 
werden Mk. 100 berechnet, welche exit | @ 
nach Fertigſtellung des Pferdes zahlbar 
find. Futter laut Marktpreis. Zeit⸗ 
dauer ca. 2 Monate. Für guten Er⸗ 
folg und wirklich ſchulgerechtes komplettes] F 
Zureiten wird garantirt bei Verluſt 
des Honorars. (6318) Fuge 
M. Palm, Stallmeiſter. 


liefert die anerkannt (1002 


beſten Drehrollen 


für fremden und eigenen Bedarf, unter weit⸗ 
gehendſter Garantie. 
Preisgekrönt auf viel. Ausſtellungen. 
Steis großes Lager, auf Wunſch 
; änßerſt begueme Abzahlungen. 
= = Preisverzeichniſſe aratis und franko. 


et EEE 


D Rt 


— . ——— Sr 

Deutsche Antisklaverei - Geld- Lotterie. 
200000 Loose und 18930 auf 2 Ziehungen verſheilte Gewinne. 

1. Ziehung in Berlin vom 24.—26. November 1891. 
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600100, 300 000, 150000, 125000, 

100 000, 75000, 2 à 50000 Mk. ete. 

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 8 

Original-Loose ®rigimal-Vollloose3 

für erste Ziehung gültig. für beide Ziehungen gültig. 
/ — 10 17 17. 2 10 


/ 5 io 1 4 
zu 21. —, 10,50, 2.10 Mark.] zu 42,—, 21,—, 4.20 Mark. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. Auf 8 
dem Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie Vor- 8 


(2338) = 


listen sind 50 Pfg. beizufügen. 


Ernte 


8 2 m 1 
2 2 8 = 5 h ci „ 
8 m 1 A 
8: 5:3) Locomobil-XTauptriemen 
* 282 5 S 8 80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 
25 „ aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 
8 242 1 2 empfehlen 2599) 
43 1 353 d * * 
5° Ferd. Ziegler & Comp., Bromberg. 
Fer 8 — 2 : 1 
E52228 2 2 84 ö 
z Das billigſte Loos der Welt 
—— 232384 = if rine fürf, Stnats-Kisenbahn-Prämien-Obligation. 9% 
rec 71 5 Tr € 5 
ee 5 Am 1. Oütbr. J 287 Fr. 600 000, 3 r. 300 000, 
D 2 © äcite 3 fr. 60 000 8 Br. 25.000, dis abwärts e 
2 2 anne find in jed. Jahre die Treffer dieſer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prä⸗ 55 
2 S Ziehung. ) mien⸗Looſe. Jedes Loos wird planmäßig mit wenigſt. 
3 r. 400 gezogen, deshalb Feine Nieten. Jährlich 6 Ziehungen. Ich Bi 
=) Verkaufe dieſe Looſe als Eigenthum gegen vorherige Einſendung oder 


Stück oder, um den Ankauf 


bezahlt werden. 
Mk. 185. Dieſe Loote find deutſch geſtempelt und überall erlaubt. 
Ziehungs pläne verſende koſtenfrei. Liſten nach jeder Ziehung. (6654) 

H. S. Rosenstein, 


1 
. 
4 
N 


3 


Keine Preiserhöhung. 


iſt ſelbſt bei böchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir ix 'B 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 5 1 


Herr Ritterguts beſ. R. Manske, Schönberg bei Strelau, 5 | 5 


zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung ift gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 4 


die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen er 33 1. 
6811 Bi 


Bene ir Maschinenfabrik L. Zobel. Bromberg nag gaspazz 


und Zuname, und ev. Staud niederzuschreiben. Für Porto und Gewinn- 


60 Jahren beſtehende 


holländ. Cacao 


J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland). } 


Im Sturm 


hat ſich ihre Leſer erobert die in Berlin erſcheinende Tageszeitung 
großen Stils (5755) 


„Deutſche Warte”. 


Dieſes Blatt ſollte von Jedermann gehalten werden, der ſich 
ein gediegenes und dabei doch parteiloſes Berliner Blatt, feiner 
Familie eine anregende tägliche Unterhaltung verfchaffen will. Zu 
beziehen durch alle Poſtämter. Zur Erlangung größter Verbreitung 
wurde der Preis auf nur 1 Mark vierteljährlich feſtzeſetzt. 


N. en Kan! EP Ron ea DE > 


GE e 


6-Einfchr- Pläne 


Unterfege-Bläne beim Dreſche 


n 
zu verwenden, empfehlen (2600 


‚Ferd. Ziegler & Comp. Bromberg. 


— 


„Berolina“ 
Drillmaſchine 


1 2 (Ueber Zweitauſend im 
de: . Gebrauch). 


Die Maſchine füet ſtets gleichmäſtig, in der Ebene ſowohl, wie 
bergauf und bergab und am Hange entlang, ohne jede Regulirung 
irgend welcher Art. ale] 434) 

Die Maſchine ſäet auch bei jeder Fahrgeſchwindigkeit ſtets gleichmäßig. 

3. Stöße urd Rucke haben bei dieſer Maſchine keinen Einfluß auf die 
Regelmäßigkeit der Ausſaat. ; 

Die Maſchine hat nur eine Süewelle für ſämmtliche Samenarten. 


er Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaſt i 


Ei gut eingeführtes 


| reha 


WUONDS uv gu Ind 

iſt krankheitshalber mit kleinem billigen 
Grundſtück, welches ſich auch zu jedem 
anderen Geſchäft eignet, ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchriſt Nr. 6315 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Wunderbarer Erfolg 
2 Jede Dame 

welche ihren Teint in Zartheit u. Rein- 

heit lange erhalten will, brauche täglich 


Lilien - Creme. 5 52 2 U 
Dose Mk. 150 bei Paul Schirmacher, |} arineret er ni 
Drogerie zum rothen Kreuz. (4855) + 


Eine gangbare, in einer großen Pro⸗ 
vinzialſtadt belegene kompl. Gärtnerei, 
de Is Morg. groß, 4 große Gervächshäufer, 

= nei Aragon 8 ar 

zu 5 7 fen, Veilchen ⸗ un aiblumenzucht, 

2 ſchluß bin ich in der Lage, Sa 3 et A e ak 

| herrſchaftl. Wohnhaus, ift wegen Krank⸗ 

den Herren Beſtzern und FS beit far mit alem Gen für 40.000 
18 » a ark bei 11⸗ bi ark Anzahlung 
Stellmachern Pa. trockene zu verkaufen. Nähere Auskunft heilt 


1 rothbuchene (6358) G. Runde, Beſitzer, Mocker Wpr. 


Wagenfelgen S le, ee 


Mit 1012000 Mk. Anzahlung iſt 
lein gut ausgebautes (6585 

u ſehr billigen Preiſen 4 
: » en ri on 23.82.10 Hektar Weizenboden, 9,35, 88 


BES, Et 
x A EEE 


Durd günfligen Ab⸗ 


Grundſtlick 
Hektar vorzüglicher Niederungswieſen 


(Grundſteuer⸗Reinertrag 1126 Mk., Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Reinertrag 300 Mk.), mit 
voller Ernte und Inventar ſofort zu 
verkaufen. Weitere Auskunft durch den 
Beſitzer unter B. 25 voſtl. Rieſenburg. 


Mein Grundſtück 


in Adams dorf, 1 Meile von 
b 50 Morgen groß, zur 


E. Dahmer 
be 


. 7 


Ein Waaren⸗ und Hälfte zweiſchnittige Wieſen, die 
andere Hälfte Noggen: u. Gerſten⸗ 


= 
Schankgeſchäft 8 boden, bin ich Willens, mit voller 
oder gute Gaſtwirthſchaft wird zu Ernte, maſſiven Gebäuden und 
pachten oder kaufen geſucht. (5425) vollem Inventarium, bei 4500 Mk. 
Abrefen an Er 2 „ 1122 
z illig zu verkaufen. Das Grun 
Theod. Pantzlaff, Dirſchau. iſt ſeit 20 Jahren in einer Hand. 
* (6636) Friedrich Waschke 
Mein ans Adamsdorf bei Miſchke. 
Ein Laden 
0 * „ mit Nebenräumen, in einem in raſchem 
f S e E Emporblühen begriffenen Stadttheil, ſein. 
III D 1 1 vorzüglichen Lage wegen ſich zum Material⸗ 
5 8 Geſchäft eignend, mit Schankkonzeſſion, 
mit wenig Konkurrenz, will ich Forts }ift vom 1. Oktober cr. ab zu verpachten 
zugs halber billig verkaufen. 6525 eventl. iſt das neu erbaute Grundſtück 
W. Fischer, Schloſſermeiſter, zu verkaufen. (6566) 
Pr. Holland. eng Geſchäft re 
er TED TI mühl, in einem Eahauſe, an 3 Straßen, 
Die in meinem Hauſe ſeit ir vor Ben Laden iin free Bias, di 
h andſtraße na umliegenden Ort⸗ 
Bäckerei ſchaften führt vorbei u. iſt das Geſchäft, 
in der lebhafteſten Straße unweit des] weil im Mittelpunkt belegen, für circa 
Marktes, immer die größte am Orte 200 Familien, die in 5 Straßen wohnen, 
geweſen, bin ich willens vom 1. Oktober das einzige. Meldungen an den Des 
cr. zu vermiethen. figer Zimmermeiſter Mabntopf in 
A. Heyn, Sattlermſtr., Mewe. Schneidemühl⸗ 
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